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Die Wahlkampfziele des Srofibefitzes
Oie Sozialdemokratie ist Ser Leinö

cit noch und dann ist W a h l . Abrechnungstag des
% r

6n ®0 ^ es mit den Parteien der Rechten , die die ge -
ij£ , p sBä.

a*) Ie nmtt^ tgc lleberlegenheit des Bürgertums im letz-
nÄsr kn , dazu ausgeniitzt haben , politische Willkiirherr -
18.—1 ^

iu treiben .
^ l>ört die äußerste Rechte die Würfel der Entscheidung

& °n spürt sie, daß es am 20 . Mai mit ihr nicht vorwärts ,
~ n rückwärts gehen wird .

, , ,/fr klenua einen Wahlkampf zu führen , der von rechts
\ G

™
'Htt

1 Lügen und Verleumdungen durchsetzt wird , wie selten

ieri ^ & das alles darf nichts helfen . Der Kredit der Deutsch-
'' iih^ ^ bei den Wählern ist dahin . Der Anschauungsun -'
tt - en ste als Regierungspartei dem Volke gegeben hat ,
Nan um die Wähler erkennen zu lassen , was hinter den
'

s Abenden Phrasen und deck großen Worten der Leute um
5 und Westarp steht .

wenige Tage vor der Wahl , tauchen in verstärkter
atte die alten Märchen auf , die man seit Jahrzehnten

iqec . • '* um selben Tag setzen die landbündlerische Deutsche
l«>M^ j ." zeltung und die schwerindustrielle Deutsche Allgemeine

den Wählern auseinander , wie gefährlich die
umokratie i st . Cie wolle die kapitalistische Ee -

!([* ’ . beseitigen und die sozialistische an ihre Stelle setzen .
l eine Neuigkeit . Als ob das nicht alle Welt wüßte ,

t ? diese systematische Zusammenarbeit 10 Tage vor der
ihren Sinn . Sie ist das Signal für die Deutfchna -

' u ^en letzten Tagen noch mehr als bisher in So -
>8 8

"
enhetze zu machen , den Kleinbauern bei seinem

^ , ,
ussanatismus zu fassen und dem Mittelständler aufs

ck erzählen , daß die Sozialdemokratie ihm seinen kleinen
tfll Wak,/°^ ^ hmen will .

'
^ urerkt , die Initiative zu solcher Wahl -

« kliilMa Führung kommt von den führenden Ze ' i -
ve >u"Muen des großen Besitzes in Industrie und

\ t *4

Landwirtschaft . Sie wissen, worum es geht . Sie wis¬
sen , daß eine starke Sozialdemokratie , selbst wenn sie die
Mehrheit hat , von heute auf morgen nicht daran den¬
ken kann , den großen Besitz zu zerschlagen und die sozialistische
Gesellschaftsordnung zu desavouieren . Aber sie wissen auch,
daß wenn die Sozialdemokratie im Reichstag stark ist, die
Möglichkeit besteht , die Sozialpolitik vorwärts zu
treiben , die Rechte der Arbeiter festerzu veran¬
kern , den Kranken und Invaliden mehr als bisher zu hel¬
fen , und sie wissen -weiter , daß die W i l l k ü r h e r r s ch a f t
des großen Besitzes durch jeden Wahlfort¬
schritt der Sozialdemokratie eingeengt wird
Nicht weil sie befürchten , daß von heute auf morgen die
sozialistische Gesellschaft über sie hereinbricht , blasen sie zum
Sturm gegen die Sozialdemokratie , sondern aus dem Grunde ,
weil sic fürchten , daß ein Reichstag , in dem die Sozialdemo
kratie die politische Führung hat , die Vorrechte die ihnen der
große Besitz gewährt , wesentlich beschneiden werde . Es ist
wohl überlegt von ihnen , wenn in den letzten Tagen vor der
Wahl den Leuten aus dem Mittelstand und den Kleinbauern ,
die der große Besitz durch seine wirtschaftliche Uebermacht im¬
mer mehr in das Proletariat hinabdrückt , vor der Sozialde¬
mokratie gruselig gemacht wird . Sie sollen ihnen , ihren größ¬
ten Feinden , helfen , die rote Flut einzudämmen , damit im
kommenden Reichstag abermals nicht das Volksrecht , sondern
das Privileg des großen Besitzes den Ausschlag gibt .

Es heißt für die Deutsch nationalen : alles ge¬
winnen oder alles verlieren . Wenn die Mehr¬
heitsverhältnisse im kommenden Reichstag noch einmal der
Rechten die Macht geben , so

' werden sie diese Macht , die ihnen
das Volk selber gegeben hat . gebührend ausnützen , um noch in
stärkerem Maße kapitalistische Jnteressenpolitik zu treiben .

Des Volkes Wille ' ist nach der Verfassung von Weimar
dys höchste EÄötz. Des B o l k e s W i l l e muß die Gegner
des B o l k s st a a t e s zu Paaren treiben und des Vol¬
kes Wille , muß aus dem Privilegien st aat einen
B o l k s st a at machen !

t)0» LanöwirifchaMche SleuerfkanSale
die Landwirte in Dstelbien nicht zahlen ✓ Oie Landwirtedemonstrationen

Wahlmanöver
tili,

ket Bürgcrdlock in alle» Fugen krachte und sich die Re-
j

' i* der Deutschnatioiwlcn Volksvartei einwandfrei zu
wurde der Reichslandbund mobil gemacht . Jbm

^ . "löabc gestellt , den Blick der deutschen Wählerschaft von
t^ lat ’onalcn Partei durch Demonstrationen abzulenken,

»i bcr o
*Cn *on Flugblättern wurde plötzlich der Rui von der

tz y^ ^undwirlschaft" laut . Wo dcutschnationale Regierungs -
batte , sollte die Hilfe des Staates einsctzen . Eine

^ gegen die vreuhischc Regierung ging durch da » Land,

irei5'

es
str.35

ef '

n, : , - - wurden gestürmt. Staatsfunktionäre bedroht. Wer" Machte
der Not

8j Itwurde boykottiert , gehetzt oder gar verprügelt .
der Landwirtschaft — so sagte der Reichsland-

Vtirf -
*' C9* c ' nc Liste der Stevercingiinge in einem schlesi -

! Von den dort ansässigen 2028 Landrvirtdn haben
— 30,6 Proz . Einkommensteuer, 440 — 21,7 Proz .- Keiler und 1111 = 74 , 7 Psezent Umsatzsteuer zu zahlen ;

zwei Drittel der fälligen Steuerbeträge wurden gestundet. Von
den 42 Finanzämtern des Landesfinanzamtes Breslau gingen für
Niedcrschlesten sage und schreibe nicht mehr als 28 Prozent des
Stcuerfolls ein . Mehr als 60 Prozent stehen noch aus und dürsten
wahrscheinlich nie in den Besitz der öffentlichen Hand gelangen .

Was bedeuten diese Zahlen ? Eie zeigen , daß an den Demon¬
strationen des Landbundes gegen dis Finanzämter zum größten
Teil Personen teilgenommen haben , die niemals Steuern zahlten
und die Kundgebungen von wenigen Drahtziehern inszeniert wor¬
den sind . Das war in Niederschlesicn so und das läßt sich in glei¬
chem Matze für andere landwirtschaftliche Bezirke beweisen. Es
kam dem Reichslandbund eben nicht darauf an , den Bauern zu
belfcn. Sein Ziel war , im Interesse der deutschnationalen
Bankrotteure eine künstliche Erregung zu schaffen . Wie die Kom¬
munisten, so reden auch sie von der Milderung der Not . In der
Praxis meinen und tun sie das Gegenteil . Das ist nicht national ,
das ist nicht deutsch , das ist verbrecherisch .

^ stchnationale-kommumftische
j,t Freundschaft
St ^ nationale ReichstagsabgeordPte Schlange -
4i „ l

0 en erklärte dieser Tage in Hamburg :
,
'
t
9 1 b c

l * Gegner sind nicht die K o m m u n i st e n , die
Z ° i,n ». Ekatie ist die grötzte revolutionäre

» Be" die die Rechte kämpfen mutz."

'^ ^ LchUnisten
'

. ' st
, . . . als Freunde der Deutschnationalen !'

^ ^ ?rragendem deutschnationalem Mund gesprochen
1

*
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deutschen Arbeitnehmer .
^ Mrst dankenswert . Freunde der Deutschna -

iiiVi? Feinde der deutschen Arbeitnehmer . Die Kon -

ißi

h
nl »jfUd)c SozialSemokraiie !ehm
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n0ew ZU öen Kommunisten ad

4^ " ' - ( Funkdienst. ) Der sozialistische Abgeordite

W
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' Wt ( Funkdienst. ) Der sozialistische Abgeordnete

^ a et bürgerlichen Presse als der erklärte Führer der' »'4rvi^ """Jrsraklion gilt , bat dem Petit Parisicit itt
°iHm,

'tfElärt : „Ein Zusammengehen zwischen Soziali -
> der neuen Kammer sei vollkommen aus -

'bre Taktik bei den Wahlen hätten die Kom-
tz ^ Eechen an der Republik und an der Arbeiterschaft

V 'wW ’itfk, Abgeordnete Morell , der auf dem linken Flügel
-isi Partei siebt , hat sich ebenfalls dem Petit Vari -liir Partei siebt , hat sich ebenfalls dem Petit Pari

einen völligen Abbruch der Beziehungen zu den"^ Seivrochen ,

SammelanSeihen Seuischer Siäöie
im Ausland

Die Beratungsstelle für Auslandskreditc befürwortete in ihrer
Sitzung den Antrag des Deutschen Svarkässen- und Giroverbandes ,
im Laufe der nächsten Zeit eine Sammelanleihe deutscher Städte in
Höbe von ungefähr 17K Millionen Dollars an den Auslandsmarkt
zu bringen . Die Beratungsstelle wird dafür Sorge tragen , daß alle
die Städte , die im Rahmen der Eirozentrale - Anleibo zu berücksichti¬
gen sind , anteilig nach Matzgabe der von der Beratungsstelle ver¬
fügten Beträge an dem Erlös der Anleihe teilnehmen . Ferner
befürwortete die Beratungsstelle die heutige Ausgabe von Anleihen
der Städte Berlin und Frankfurt a . M . Die Feststellung der end¬
gültig den Städten im Rahmen der Anleihe der Girozentrale zu¬
fallenden Beträge und die endgültige Feststellung der aus Berlin
und Frankfurt a . M . entfallenden Beträge ist noch Vorbehalten. Für
den Herbst ist die Ausgabe eines zweiten Teils der Anleihe des
deutschen Sparkassen- und Eirovcrbandes und die Ausgabe einiger
weniger Einzelanleihcn grober deutscher Städte vorgesehen .

Dis rustrfchen Vehaupiungen
Werden SemeniierS

Zu den russischen Meldungen , datz die Firma Knapp (nicht
Krupp , wie gestern gemeldet wurde) in Wanne - Eickel in
Rußland unlautere Machenschaften betrieben habe, erklärt

^
die

Firma , datz sie niemals minderwertige Maschinen nach Rubland
geliefert habe . Es sei ganz ausgeschlossen , datz der Monteur Bad -
stiebct gestanden haben soll , daß er minderwertige Maschinen der
Firma Knapp installiert habe. Es sei auch ausgeschlossen , datz
Badstieber einen Erubendirektor bestochen habe. Dazu hätten ihm
die Mittel gefeblt, denn er sei nur aus Einkünften , die die russi¬
schen Gruben zahlten, entlohnt worden.

Wettere japanische Divisionen
nach China

Die javanische Regierung hat sich für die Besctznug Schantung «
und für die Entsendung von zwei weiteren Divisionen nach Chine
entschieden . Die Zahl der japanischen Truppen in China erhöbt
sich damit auf 26 808 . Englische Informationen besagen sogar, das
bereits 48 080 japanische Soldaten in China stehen . Wie dem auck
sei, Japan greift in die Dinge in China ein , nach seinen eigenen
Versicherungen, um seine Staatsangehörigen in China ru schützen ,
nach den Behauptnugen , die in London und Washington auigestellt
werden, um über den Schutz der Japaner hinaus machtpolitifche
Interessen ru oeriolgen .

Die durch das Vorgehen der japanischen Regierung entstandene
Gefahr eines Krieges zwischen Japan und den chinesischen Rationa .
listen beginnt in verstärktem Matze die europäische Oefientlichkeit
zu beschäftigen In Paris z . B . betrachtet ein Teil der Mittwoch-
Abendvresse die Lage ziemlich veisimistisch , während in oiiiziellen
Kreisen angenommen wird , datz vorläufig zu Beunruhigungen kein
Grund vo^liegt und Japan keine Aktionen unternehmen wird , die
über das Ziel des Schutzes von Leben und Eigentum seiner be¬
drohten Staatsangehörigen hinausgehen dürften . Im übrigen be¬
steht kein Zweifel darüber , datz sich die chinesischen Parteien ernst¬
haften Kriegsdrohungen von japanischer Seite gegenüber sofort
vereinen dürften , iodatz Japan sich in ein Abenteuer mit unabsch.
baren Folgen hineingezogen sehen würden , was es vermutlichvermeiden wird .

Schantung , 5 . Mai . Die Japaner setzten die Entwaffnung der
chinesischen Truppen in Tsingtau und Umgegend fort , da es an ver-
schiedenen Punkten zu kleineren Zusammenstötzen gekommen istDte Javaer haben die Brücke über den gelben Flub sowie andere
strategftche Punkte besetzt.
^

Aus Schanghai wird gemeldet, datz die Chinesen im Kanton
den Boykott gegen die Japaner beschlossen haben.

, Hamburg . 9. Mai . Nach einem beute beim Ostasiatischen Ber.
ein eingegangenen Telegramme aus Tsingtau befinden sich alle
Deutschen in Teinanfu wohl.

Siresemanns 50. Seburtstag
Der deutsche Außenminister Stresemann , der glückliche und er¬

folgreiche Erbe der Rathenauschen Außenpolitik , feiert heute seinen
50. Geburtstag . Wenn Stresemann auch unser politischer Gegner
ist und auch außenpolitisch sicher mehr eine Uebereinstimmung in
der Taktik als im Prinzip zwischen dem Führer der DeutschenVolksvartei und der Linken vorliegt wie es heute scheint , so kann
uns dieser Gegensatz doch nicht hindern , seine Bedeutung um die
deutsche Außenpolitik und vor allem seinem Einfluß auf die Durch¬
dringung des deutschen Bürgertums mit realpolitikcher Erkenntnis
der Außenpolitik anzuerkennen. Stresemann ist, wie der Vorwärts
richtig sagt, trotz Uebereinstimmung in wichtigen Fragen der
Außenvolitik unser politischer Gegner , aber er ist ein kluger voliti -
icher Gegner.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hat der
preußische Ministerpräsident Braun an den ReichsautzenministerDr . Stresemann das folgende Elückwunichtelegramm gerichtet :

„Zur Vollendung des 50. Lebensjahres übermittle ich Ihnen ,
zugleich im Namen des preußischen Staatsministeriums , herzlichste
Glückwünsche . Möge es Ihnen vergönnt sein , noch viele Jahre in
bester Gesundheit auf Ihrem verantwortungsvollen Posten zum
Wohle unseres Vaterlandes zu wirken und insbesondere Ihre , auf
die Verständigung der Völker gerichtete Friedenspolitik zu vollem
Erfolg zu führen .

"

Der Verein Mr öas Deutschtum im
Kuslanö zum Nutonomittenprozefi

Der Verein für das Deutschtum im Auslande gibt folgende Er¬
klärung ab : Aus der Presse erfahren wir , daß im Colmarer Pro¬
zeß gegen die sogenannten elsab - lotbringischen Autonomisten vonder Staatsanwaltschaft die Beschuldigung erhoben wird , daß diese
Bewegung vom Verein für das Deutschtum im Auslande unter¬
stützt worden Jer . Der V .D .A . , der völlig unpolitisch, nur für Unter¬
haltung deutscher Schulen und Kultureinrichtungen im Auslande
sorgt, ist weder um eine solche Unterstützungstätigkeit gebeten wor¬
den noch bat er te eine solche Unterstützung gewährt .

Colmar , 9 . Mai . Bei der Weiterverhandlung im Autonomi -
stenvrozeß erklärte Rosie, was seine Reise nach Freiburg betreffe,io habe er dort die Witwe eines seiner früheren Lehrer namens
Faßbender , die infolge der Inflation in Deutschland verarmt und
krank gewesen fei , uufgesucht und ihr Unterstützung gewährt , wozu
er sich aus Dankbarkeit verpflichtet gefühlt habe, weil Faßbender
ihm in seiner Jugend geholfen habe. Auf Befragen erklärte Rosse
weiter , daß er im Oktober 1914 mit einer Barschaft von 3 di als
ielddienstuntauglich aus dem deutschen Heere entlassen, in Colmar
angekommeit sei . Die 100 000 Franken , mit denen er sich 1926 an
der Erwinia beteiligte , habe er sich erspart .

Oeuffchnationale Wahlrechispläne
Wahlalter : 30 Jahre — Fort mit dem Frauenwahlrecht '.
° In der Zeitschrift „Deutschnationaler Bund der Hauswirte "
wird gegen „Das Wahlrecht der Dummen" Sturm gelaufen und
ihm ein „vernünftiges Wahlrecht" gegenübergestellt. Es heißt da
wörtlich :

„Zunächst muß die Unerfabrenheit ausgeschaltet werden durch
Seraussctzen des Wahlalters auf 30 Jahre , dann muß das Fraueu -
wahlrecht beseitigt werden, da dieses nur die Stimmenzahl ver-
doooelt und die Wahlen verteuert . Frauen haben in der Politik
itichts zu suchen. Endlich muß die Dummheit ausgeschaltet werden
durch Einsührung einer Wahlprüfung über Wirtschaftsfragen . Nur
wenn diese drei Bedingungen erfüllt sind , können wir wieder zu
vernünftigen Zuständen gelangen .

"
Dieser Artikel gibt mit erfreulicher Offenheit die geheimen

Wünsche der Deutschnationalen wieder.



Norpoflengefechle
Der 20. Mai im Lichte der Entwicklung zum Sozialismus

Die Wählerinnen und Wühler , die im 20 . Mai an die

Wahlurne treten , müssen sich bewußt sein , daß es bei dieser
Wahl mehr als je um die E n t j ch e i d u n g w i r t s ch a f t s -

und sozialpolitischer Fragen geht . Die Wahlvor¬
bereitungen stellen wirtschaftspolitische Kümpfe dar und wer¬
den von scharfen sozialen Konflikten in einem

Ausmaß umrahmt , wie das früher noch nie der Fall war .

Scheinbar handelt es sich nur um eine Menge einzelner Fra¬

gen , um Streitigkeiten über Löhne und Arbeitszeit , die in

den einzelnen Branchen und Industrien ausgefochten werden .

Faßt man sie aber zusammen , so wird der grundsätzliche
Kampf deutlich ; es zeigt sich daß um die zukünftige
Entwicklung gekämpft wird . Wir sind ohne Zweifel an
dem Punkt angelangt , wo sich die Wege kreuzen . Mehr als

erhebt sich die Forderung des Unternehmertums , die All¬

macht des Kapitals in der Wirtschaft wieder herzu¬
stellen , die Forderung nach „Entfesselung

" des Kapitals von

jeder öffentlichen Regelung . Auf der anderen Seite zeigt

sich das stärkere Vordringen der geregelten Produk¬
tion , der öffentlichen Organisation , der Wille zur Macht
und zur Befreiung der Arbeit . Die große Ausein¬

andersetzung über die Richtung der Entwicklung wird immer

unvermeidlicher . Sie ist in greifbare Nähe gerückt.

Der Uebergang , in dem wir seit Jahren stecken , ist den

Anstürme nicht mehr gewachsen . Die Kämpfe um den

Kohlenpreis in den letzten Tagen haben das deutlich
gezeigt . Als die Bergarbeiter eine Erhöhung ihrer Löhne
forderten , antworteten die Unternehmer , daß eine Lohnsteige¬
rung ohne Preiserhöhung nicht tragbar sei . Die Preisbil¬
dung für Kohle ist jedoch ni ch t frei . Darüber hat eine

öffentliche Körperschaft , der Reichskohlenrat , zu entscheiden ,
ohne daß er einen genügend starken Einfluß aus die Verhält¬
nisse in der Produktion , auf den Bergbau hätte . Die Unzu¬
länglichkeit dieser Regelung geht am besten daraus hervor ,
daß die Unternehmer jetzt, ohne Rücksicht auf die Eesamtwirt -

schaft, einen wüsten Kampf gegen die Preisbildung führen .
Es erweist sich deshalb als notwendig , die öffentliche
Regelung weiter auf die Produktion auszu¬
dehnen . Erhält sie keine breitere und festere Grundlage ,
dann wird die Lockerung der öffentlichen Kontrolle nicht

lange auf sich warten lassen . Damit wird aber die zukünf¬
tige Entwicklung bestimmt . Die Voraussetzung für die Er¬

weiterung der öffentlichen Kontrolle hängt andererseits je¬
doch von der politischen und wirtschaftlichen Macht der Ar -

beitnehmerklasie ab : d . h . davon , ob die Sozialdemokratie am
20 . Mai gestärkt aus dem Wahlkampf hervorgeht oder nicht .

Aehnlich liegen die Dinge auf dem Arbeitsmarkt ,
dessen freie Gestaltung bereits stark eingeschränkt ist . Die

Arbeitslosenversicherung vermindert den Druck der Reserve¬
armee und hebt wenigstens zum Teil die „V o g e l f r e i -

heit " der Arbeitnehmer auf . Der „freie Kampf der Kräfte ",
d»r den Unternehmern so lieb ist , wird durch das Schlich¬
tungswesen und namentlich durch die Verbindlichkeitserklä¬
rung wesentlich eingeschränkt . Trotzdem befriedigt uns die¬

ser Zustand nicht . Die Zahl der Schiedssprüche , durch welche
das Unternehmertum einseitig begünstigt wurde und die in

der Arbeitnehmerschaft gerechte Empörung hervorgerufen
haben , war in den letzten Monaten durchaus nicht gering .

Dennoch sind es die Unternehmer , die immer wieder gegen die

„Zwangswirtschaft der Löhne " auftreten und die

Wiederherstellung der früheren Freiheit fordern . Die Ar¬

beitnehmerschaft hat deshalb am 20 . Mai auch darüber zu
entscheiden , ob wichtige soziale Errungenschaft -

ten der letzten Jahre aufgegeben werden sollen .
Wer die Entwicklung überschaut , muß sagen , daß es für die

Arbeitnehmerschaft gar kein Zurückweichen und Zu¬
rückgehen geben darf , denn es handelt sich hier schließlich um
den Ausbau eines einheitlichen Arbeite -

rechtes , in dem die A r b e i t s k r a f t als wichtigstes
Wirtschaftsgut geschützt wird .

Kein Zweifel : in der gegenwärtigen Uebergangsregelung
liegen starke Ansätze zu einer Allgemeinwirtschaft /
die wir mit allen Mitteln zu verteidigen haben . Der organi¬
sierte Kapitalismus rüstet schon seit langer Zeit zu einem

großen Schlag gegen die öffentlich geregelte Wirtschaft und es

dürfte ihm in gewisiem Sinne ein Erfolg beschieden sein,

Die „Bremen" als Wahlvorspann.
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Köbl : „O,e Oeutschnationalen scheinen mein Flugzeug mit der Arche Noah
zu verwechseln , aber die „Bremen " ist nicht groß genug, um alle
Ochsen und Esel aufzunehmen."
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Der Wahl-Wege«

Gras Westarp kühlt sich nicht mehr wohl,
Er weih , man wird ihn dreschen,
Umsonst der alte Pbrasen -Kohl,
Er muh die Zeche blechen !

(In ihrer Verzweiflung greifen die
nalen zu einem ,,Bremen" -Wahlvlakat .)

So hängt er sich, von Angst gepackt,
An Köhl, den „Bremen "-Flieger ,
Längst ist der Arme abgesackt —
Ein sehr bankrotter Sieger !

Deuts»""

Das Fliegen , lieber Graf . das fei
Euch allen unbenommen,
Ihr werdet schon im Monat Mai
Zn rechte Schwingung kommen . Kuka.
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wenn er es zu einer festen bürgerlichen Mehrheit im

Reichstag bringt . Das ist sein Ziel und dafür gibt er im

gegenwärtigen Wahlkamps ungeheure Mittel aus .
Die Arbeitnehmerschaft muß sich diesem Ziel cntgegensti ^n-

men und den letzten Endes gegen ihre Jnteresien gerichteten
Schlag abwehren . Sie darf sich nicht zurückdrängen lassen :
sie muß die Idee der Eemeinwirtschaft vorwärts tragen . Nur

auf diesem Wege kann ihr Los
'
gebessert werden . In der

Praxis heißt das sozialdemokratisch wählen !

Der Weg zur Mach/
führt im politischen Kampfe über den Weg zu den Herzen und den

Hirnen der breiten Wählermasien .
Wer die Freiheit will , der g e h ö r t zu u n s.
Wer den Fortschritt will , gehört zu uns . Wer gegen

die Reaktion ist, gehört zu uns .
Wer z u u n s aber gehört, muh mit uns gemeinsam kämpfen .

Er muh vor allem dafür sorgen, dah der politischen Vergiftung

durch die bürgerliche Presse ei» Ende gemacht wird . Er muh neue

Lese« werben für die sozialdemokratische Arbeiterpresse in Mittel¬

baden , für den

Die Arbeiter im Sowjetparaöi ^ 18. &
» 8

Wie steht es mit den Löhnen ?

Die Kommunisten behaupten , dah die Entlohnung der

De
Aer

den,

volkskreunö

Arbeiter die deutschen Löhne weit übertresfc . In Leningrad < ^
habe ein Arbeiter einen Monatsverdienst von 2(Jo Rubeln^ ^ jja
amtlichen statistischen Angaben strafen diese Behauptungen j

Nach der Statistik Truda , Nr . 5/6 , 1927 , 8 . 34, &eirU0 -

sember 1927 der Monatsoerdienst eines verheirateten Arbe>>

Leningrad bezw . Moskau 102,7 Rubel .
Der durchschnittliche Nominallohn betrug nach den leim"

lichen Angaben in den Monaten Juli , August, Septem »«- ^
in der ganzen russischen Industrie monatlich K4 Rubel . ( l ’ «#«»!
nominellen Rubelkurs . Der Kaufkraft nach aber höchm ]
deutsche Reichsmark.) „7

Nach einer im Moskauer Staatsverlag im Sommer i -r \
öffentlichten offiziellen Darstellung („Larina : ArbeitsbeMs,
und Oovosilion" ) betrug der durchschnittliche monatliche
in Sowjetrußland nur 54 Prozent des gleichzeitigen Rea" »„ ^

Deutschland. Selbstverständlich gibt es auch Svitzenlöbne, »

über liegen .
<e -

Wenn die Kommunisten behaupten , daß damit der
kriegslohn erreicht wäre , so muh man bedenken, dah die
löhne außerordentlich elende Löhne waren . . .

Dazu kommt , dah die Löhne besonders neuerdings
gröherc Zeiträume mit sehr großer Verspätung zur AU»

gelangen . Trud Nr . 31 schreibt : .
„Gestern abend hat der Zentralrat aus Briansk tote■. *

erhalten , dah auf dem Werk Profintern , das der Eonlla 0*
31F >>>

Maschinentrust ! ) gehört , die Löhne für den Januar diese» *

nicht zur Auszahlung gelangt sind ."

S.»

Iuö Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

Eopyrigth bv Drei Masken Verlag A .G. München.
(Nachdruck verboten .)

62 ( Fortsetzung. )

Still und höflich sah der Konventit an der Wand , trotz seiner

Fülle merkwürdig schattenhaft, Er lieh seine traurigen Manvel -

augen herumgeben in der kahlen Zelle . Sprach leise , konversicrend.

„Dies alles sind nur Kleider und Masken," sagte er . „ .Ihr Palais ,
diese Zelle, ihr Judentum , mein Christentum : Kleider , Masken .
Es ist nur dies , dah einer den Strom Gottes in sich spürt . Es ist
dies , dah einer ein Schein im Schein, ein Wort im Wort ist. Ich
habe Sie steigen sehen , Herr Finanzminister , ich habe Sie in ihrem
grohen Glanz gesehen und hoch im Blau . Ich bin ein Freund und

Schüler des Rabbi Jonathan Evbeschütz, der wieder ein Freund

ist Ihres Onkels des Rabbi Gabriel . Ich batte oft Lust mit Ihnen

zu reden, Herr Finandirektor . Nicht weil Sie mich vielleicht ver¬

achten um meine Taufe und mein Christentum und weil ich Sie

besser belehren wollte . Wie ich Sie jetzt sehe," schloh er und seine

streichelnde Stimme war noch leiser, und er war fast erschüttert,

„sehe ich sehr genau , dah ich um unser beider willen gekommen bin ,
für mich nicht weniger als für Sie .

"

„Sie sind doch gekommen, " sagte Süh , um mich zum Christen¬
tum zu bekehren ? Dsr Stadtvikar Hoffmann bat Sie doch geschickt ?

Jst 's nicht so , ehrwürdiger Herr ? Oder soll ich Sie Rabbi Unser

Lehrer nennen ?" lächelte er . Der stille Mann an der Wand sagte:

„Es ist nicht schwer und es ist nicht billig , zu trotzen und ein Märty - .
rer zu sein . Viele verachten mich, weil ich Christ wurde . Aber '

die Beschmutzung tut nicht web . Ich rühre mich nicht und wische

sie nicht weg . Denn ich bab es getan nicht um Brot und Kleid

und Titel , nur für die Idee , für mein Gesetz . Sie haben Ihr Gesetz
Sie haben Ihr « Idee . Ist es nicht vielleicht richtiger, dies Gesetz

fertig zu leben, dieses Licht nicht verlöschen zu lassen , auch wenn

man statt des Kleides Judentum das Kleid Christentum anzieben
muh? In solcher Zelle zu leben," — sein sanfter , fliehender Blick

glitt über die kahlen Wände — „ist sicher hart . Aber wer sagt

Ihnen , Exzellenz, dah alles , was hart ist , Verdienst ist ?"

„Sie haben eine sehr liebenswürdige Manier , ehrwürdiger

Herr," sagte Süh , „die Heilslebren Ihrer Religion in eine komfor¬

table Hülle zu verpacken . Ein weiches Bett , ein warmes Zimmer ,
Rehrücken , alter Madeirasekt sind unbestreitbare , eingängige ange-

— p— wcans—

nehme Wahrheiten ; auch was Sie da sagen vom Wort im Wort

und vom Schein im Schein, klingt gut und passabel. Aber sehen

Sie , ich habe mein Palais in der Seestrahe mit dieser Zelle ver¬

tauscht . Man hat mich in jedem Stück angezweifelt ; aber nie

bat jemand gezweifelt, dah ich ein tüchtiger Kaufmann bin . Ich

muh also wohl" — er lächelte listig — „zu solchem Tausch meine

guten Gründe gehabt haben. Sagen Sie dem Herrn Stadtvikar, "

schloh er heiter und verbindlich, „und sagen Sie sich selbst : Sic

haben getan und geredet, was einem Menschen möglich ist. Es liegt

an mir , es liegt wirklich nur an mir "

Allein , summte er, lächelte, wiegte den Kovf. Dachte an

Michaele. Die liebe , törichte Frau . Er fühlte sich schwach , schwerlos

angenehm müde. Wick ein Kranker , wohlig im Bett , Genesung

spürend. So sah er , dösend aus der Pritsche. Da , ganz unvermutet

kam das Kind zu ihm, sprach zu ihm. Es war noch viel kleiner

und jünger geworden, es war klein wie eine Puppe , und es setzte

sich ihm merkwürdigerweise auf die Schulter und zupfte ihn zärtlich

am Bart und es sagte : „Dummer Vater ! Dummer Vater !" Sie

blieb etwa eine halbe Stunde . Sie sprach auch , aber lauter ganz

kleine Dinge , sie sprach mit der Wichtigkeit und dem Ernst der

Kinder , von den Tulpen , von der Auslegung einer Stelle im Hoben

Lied, von dem Futter seines neuen Rockes. Als sie fort war , atmete

Süh wie ein schlafender , den Mund halb auf , glücklich. So gerufen

batte er sie , und sie war nicht gekommen , mit wilden , keihen,

törichten Taten sie gerufen , ein grelles angenehmes Totenovfer ihr

angezündet , und sie war nicht gekommen . Was für ein Narr war

er gewesen! Sie war ja so klein, ein so kleiner, sanfter , befriede¬

ter Mensch war sie. Was denn hätte sie sollen mit seinen grohen,

grellen , schreienden Taten und Opfern anfangen . Aber jetzt , nun

er ganz still war und sich schon beschieden hatte , sie nicht mehr zu

sehen , nun auf einmal kam sie , und es war ein großes , anfüllendes

Geschenk. Er ging die Zelle auf und nieder , seine fünfeinhalb

Schritte , und die Zelle war reich und voll und die ganze Welt , und

er streckte die Arme aus und lachte , allein und jugendhaft und laut

und glücklich, dah der Wärter draußen auf dem Gang aufschrak und

mihtrauisch besoäbte.
Der Major Glaser eröffnete dem Süh , er solle sich bereit halten

anderen Tages in der Frühe nach Stuttgart zu fahren . Der Major

wußte, der Jude fahre nach Stuttgart , sein Todesurteil zu hören, .

aber er hatte nicht Ordre , ihm das zu sagen , und hielt es nicht

für not . Süh , im linden Nachschmack der Worte Naemis , glaubte ,

es gebe in sein Haus zurück und in die Freiheit . Er hielt es nicht

im entferntesten für möglich , man werde ihm gegen den klaren

Buchstaben des Rechts ans Leben geben. Gutmütig [
lt

in schwerloser Laune sagte er, er freue sich des schönen
'
jiT £

die Fahrt , fragte den Kommandanten , ob er ihm, der e«n ^ ^ >

Schnupfer war , eine Tabaksdose zum Andenken übersend» ^

Gemessen lehnte der Major ab ; doch gestattete er , das b"^
*t, t

’

kaum vor dem Grinsen wahrend , dah Süh einen Galar » »(t))
Fahrt anlege . Auch vor dem Wärter erging sich Süß ’s ^
schwingeizden Worten über Rückkehr und Freiheit urt

j [tni0
erstaunten Mann , der nicht wuhte was zu tun , eine Anw» '

fcnfc,
'

eine ansehnliche Summe als Trinkgeld . ( f l *nben

Wie er sich des Abends auf seine Pritsche legte , ^ 0 ^ i ^ t
Er wird jetzt irgendwohin

gehen , an einen Sec oder ans Meer , in ein winziges . > r
Hb

"'Jt
~*S (

und ganz klein und mild leuchtend vor sich hinleben . m ^
Bücher oder auch keine . Und bald wird er leicht und 1» *' " f>l{j I j,

'0'

und unter den Menschen wird nur ein dummer , lauter v ".^ 6* î

von seinem Leben und von seinem Gewese und der wird 1 1 Q

und im Bösen ganz anders sein und sehr verzerrt ; bald i^ bte

auch sein Name gar nichts mehr bedeuten , wird sjc

ganz entlastet und selig.

etliche Buchstaben ohne Sinn ; schließlich werden
klungen und es wird große, reine Stille sein und nU

Schweben und sachtes Leuchten in der Oberen Welt .

Anderen Morgens , es war ein frostklarer, weiher , ^ N 8t|
fuhr Süh bei guter Zeit . Trotz der Kälte im offenen
hockte schwach und froh im Fond , ein Wärter neben i»m ' ■* 1‘

Wagen . Er wollte erst mit seinen Begleitern ivrech"
^ ci y Iq

’s

hatten strenge Wellung , nicht zu erwidern . Ihn gra>" „a® \ jJtb<
Er lehnte zurück, atmete , kostete , schluckte , sah , ta i*CI

©A ? 'II
vielen dumpfen Monaden die reine , freie , beglückende^^ ^ j» ^

Blick, nicht an Mauer stohend , wie köstlich! Baume
reiner Schnee darauf . Weites , weihes Feld , ^ ei«h1 u«

den Himmel mündend . Weite Welt , feine , herrliche. . /

Welt ! Luft ! Freie , liebe Luft ! Sie griff ihn an , den

Entwöhnten , er lehnte ganz schlaff und schwach unb/ S '"V

er war selig . Er hatte den roten goldbestickten Xoffc *

zottigen Samtfuter aufgeschlagen, selbst das »rüne . 0 ^ j

Kamisol der Luft geöffnet. Die Beine in den or» ,
kleidern zitterten und waren sehr matt . Den
auf dem schlecht gepflegten Haar übelsitzende Perücke
nommen, er lieh wohlig den Luftzug der raschen Fn

weihe Haar streichen
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^ Kanöiöaien für öen badischen
%

<32.> NeichstagswahlKreis
»8 ?n nachstehend die Spitzenkandidaten in der amtlich

. I » . Reihenfolge der Parteien .
k^>Ile»? '

m!^^'" ''^ n ^ sche Partei Deutschlands . 1 . Oskar Geck ,
£•<*, 3 ^ nnnheim "

, 2. Georg Schöpflin , Redakteur , Karls -
^ ban Meier , Kaufmann , Freiburg * 4 . Dr . Adam

? k> 100

Staatspräsident und Innenminister , Karlsruhe , 5.
^ nhlfahrtsvileger , Heidelberg , 8 . Therese Blase ,

' Denn» Landtagsabgeordnete , Mannheim .
dseii^ .?? "0ouale Bolksvartei . 1. Dr . Alfred H a n e m a n n ,

unfe fet retto
.r > Mannheim "

, 2 . Hermann Gebhard , Land-

^ dn - /
'^Vvr8sident des Landbundes , Eppingen , 3 . Wilhelm

Pnnkow , Geschäftsführer des Deutschnationalen Ar-
-koid» , > Ferdinand Lang , Elasermeifter und Landtags -

3. » " Karlsruhe .
'% [ jL

'W* Zentrumspartei . 1 . Dr . Köhler , Reichsfinanz -
^ rtick - - Diez , Landwirt , Radolfzell "

, 3 . E r s i n g ,
!

°
Mk-N

b'Ubrer , Karlsruhe " , 4 . Dr . Föhr , Diözesanvräsident
für das kath. Deutschland und Landtagsabgeord -

tzg
°urg , 5 . Damm , Landwirt , Wagenschwendt "

, 6. San *
Karlsruhe "

Bürgermeister ,
7 . Klara Philipp , Hausfrau '

Mannheim , 9 . Duffner . Guts -
Landtagsabg . , Furtwangen , 10 . He u r i ch , Eewerk -

1 D»«/Landtagsabgeordneter , Karlsruhe .
, r‘!ler wBolksvartei . 1 . Dr . Curtius , Reichswirtschafts -
ikM ' ^ rlin * 2 . Dr . Mattes , Landwirt und Landtagsabg .,

R (l lum > Schlosiermeistcr , Karlsruhe , 4 . Dr . Obkircher ,
K^ "^ anwalt und Landtagsabgeordneter , Freiburg ,

r ^ munistische Partei . 1 . Hermann R e m m e l e , Berlin " ,

I

o, ■ Landtagsabgeordneter, . Mannheim.
«ist- , " ' >che Demokratische Partei . 1 . Hermann Dietrich ,

t t - und Hofbesitzer, Wildgutach "
, 2 . Otto Burck -

^ uvcziermeister und Verbandsvräsident , Landtagsabg . ,
" 3 . Luise Rieggcr , Lehrerin , Karlsruhe , 4 . Karl

i S. »»? Ee Kommunisten . 1 . K e n z l c r , Mannheim " ,
"^ “'tei) ]

Bereinigung des bad. Mittelstandes

' an
>eim.

Landwirt , Wahlwies (Amt Stockach) , 5 . Alfred Scheel ,
Universität Heidelberg und Landtagsabgeordnetcr ,

( Wirt -
»Äd, i - von A u , Hauvtlebrer , Berbandsvräsident der bad.

Hausbesitzervcreine und Landtagsabg . , Mannheim , 2 .
Wiim - i-. ' Landwirt und Landtagsbabg . , Gundelfingen , 3 . Bogt

>s> si.° er , Freiburg . 4 . Reinau , Divl .- Jng ., Lörrach.
# 8). i sl?ualsc,ialistikchc Deutsche Arbeitervartei (Hitlerdewe -
I ll i - -Wagner , Karlsruhe .

Bauernpartei . 1 . Fischer , Landwirt und Bür -

12 Meifenheim (A . Labr ) .
lz

'
» ^ iisch- Nationaler Block. 1 . Kübler , 2 . Lansche .

, ^ dnstlich-Nationale Bauern - und Landvolkvartei . 1 . Ju -
>^ ? uhwirt und Mühlenbesitzer , Mingolsbeim ( A . Bruchsal ) " ,
>8 ^ - Landwirt , Grafenhausen .

W . , ^ ksrechtspartei ( Reichspartei für Volksrecht und Aufwer -
A 'n : ® iefliift , Oberbürgermeister a . D . , Karlsruhe ,

ij , " uabliängige Sozialdemokratische Partei Deutschlands . 1.
iz Nechl ' Rechtsanwalt , Berlin .

it $ 'V » .Östlich-Soziale Reichspartei . 1. Lehmann .
’o 2 *te iczialdemokratikche Partei Deutschlands . 1. W i n n i g.

deutscher Reichsblock der Geschädigten . 1 . S ch c n d e l .

«j!il k >,,? °üung : Die mit " bezeichneten Kandidaten gehörten be -

f ^
Reichstage an .

L 0611 Reichslisten finden sich folgende auch in Baden be-

r , lunien an aussichtsreicher Stelle :
q , ^ demokratischePartei Deutschlands : Dr . Warum , Rechts -

!n

W \ laatsIat und Landtagsabg . , Karlsruhe :
i . ^ lche Zentrumspartei : Der bisherige Reichstagsabg . Dr.

ten
bei » ^>or - . Demokratische Partei : Dr . Helloach , Universitäts -

Heidelberg .

»Aber die Sozialdemokratie
;
■#* , hat doch regiert

^ sollte es zwar nicht für möglich halten , aber es gibt wirk-
0 M kunbetttaujcnö 'e von deutschen Staatsbürgern , die einem

fl « i^ Vten . Leistungen des Biirgerblocks und der Rot der Massen
0t W n : ^ er Sozialdemokratie bat doch selber mitregiert .

fcDctJ ist , daß die Sozialdemokratie seit dem Austritt aus

szoEStrcsemann im November 1823 überhaupt nicht mehr

.JSr i !>, ®r5®*erun8 vertreten war . In den 110 Monaten vom

ff
' " . .

td
un ‘3 deshalb tragen sie einzig und allein tue Verant -

^ dem steigenden Elend der breiten Massen .

elbtuttgart am Tor stand dick der Pöbel , wartete . Schrie
1

gtj
1 s vie Kutsche kam , schmiß Steine , Kot . Stürzte sich auf

-n $ .Vn ihn heraus , stauchte ihn bin und her , zerrte ihn

te # "'■bei Jken Bart . Hob Kinder hoch : „Lugt her ! Da ist er , der

f fi*1
^ ' toteic s ’ Mörder , Saujud !" Spuckte, trat . Zerrissen der

lei ^ in Kot getreten der artige Samthut . Die aus dem
Ms . ..Bvlk

gfll
jU"5

di-

sagten in wehmütiger , sentimentaler Eenugtung :

. ~,ut)e
e k« selige Konditor Ben » noch erleben sollen .

" Rur

!?^ber Sf âna es der Eskorde , den Juden herauszubauen

c> i
s° st er jetzt im Wagen , das graue Gesicht »er -

*?tnr*FcI von Speichel und Blut langsam in den zerrauf -
' nnen !>, Soldaten um ihn drohend gegen die Menge ,

fU der Waffe .
Alp . , ^ rei und Gejohle drang auch in das große Zimmer in

Mit
zer-

^ nii» i. " uv « weropi
Sibylle lag ,

i ? ( *bt

l ’
tl£lül ‘'0- Ji

" v“ 0101,116 lag , ein Kind des Immanuel Ricgsr ge-
^ o r Expeditionsrat hatte gern gehabt , daß sie das Kind^

j> . . -. _
i> 3t ; of

®11*’’ auf ihrer schönen Besitzung Wiirtigbcim , zur Welt
r { 11. ba Ra /*»»«* unA 4>ffÄ¥ft /l(«An HnrittthDtl HllirftilllC in SöV

^ 6le‘'

it£l

ejj — sie aus unerklärlichen Gründen durchaus in der

-Ngtzb
'l v̂olle , fügte er sich . Da lag sie nun in Wehen , eins

'°>tion
’ "etuliche Hebamme watschelte geschäftig herum , der

i» . ^ ging hlatz dienstwillig , demütig und schwitzend ab

?e b*e>t schien und gebärtüchtig , war die Ent -

JKo sitz
^ leicht , wie man gehofft hatte . Sie lag , schrie

8eJ0Z! ° leßte , keuchte . Jetzt war eine Minute der Erleichte -

f '»ieh
C iurückgesunken, fahl , schweißüberdeckt bebte sie ,

2tb ^ °"Se b ^ erschauert. In die Stille klang das Johlen der

Hz»
ein , ganz deutlich hörte man den Gassenhauer : „Der

»Ph „Ritten «
Cn ®er Srveditionsrat rieb sich die Hände . „Ein

’rV *| St
'" stark : „Herr Gott im Himmel ! Laß es nicht

Daz
e
.
r da ! Herr Gott im Himmel ! Du hast mir soviel ver-

mir , das wenigstens gib mir , daß mein Kind nicht
er da !«

folgt )

sagte er , „daß das Kind im Zeichen der Eerechtig -

® ^ d ." Aber sie schaute voll Haß auf den hageren ,^ *1
*
0^ “ ' rroei |ie iu^uuj « uuu vu » uui «m » » »tun ,

^<bP
°l '»8Ii * ann und betete unhörbar , ohne Reim und Schnör -

' und stark : „Herr Gott im Himmel ! Laß es nicht
da ! Herr Gott im Himmel ! Du hast mir soviel ver-

tfy .

Vi?
/

(Fortsetzung

\ k
^ögel als Ozeanslieger

^
und zwei Mö ve « gelang der Ost -Westflug

Dzeanflug der Vögel teilte der Borsteher der orni -

a^ eilung des naturkundlichen Museums in Berlin ,
unserem Berichterstatter u, a. mit :

LanSespolitilcher Streitzug
Epileptische Anfälle der Deutschnationalen — Mandatsraufende Brüderschaft landbündlerisch - deutschnationalen

Couleurs Nationalsozial istischer Literaturersatz

Um die davonlaufende deutschnationale Wählerschaft zu
halten , bemüht sich die B a d i s ch e Z e i t u n g krampfhaft dem
völkischen Führer im Niveau den Rang abzulaufen , in der

Hoffnung , hierdurch wenigstens den rechtsgerichteten Flügel
der Deutschnationalen bei der Stange zu halten . Heißt der

völkische Abgott Hitler , so ist der deuischnationale Abgott B a -

z i l l e , den die Badische Zeitung untertänigst als einen

„Mann von Format , von wirklich großem Format , einen wirk¬

lichen Staatsmann " anhimmelt , wogegen alle nichtdeutschna¬
tionalen Politiker in üblicher Weise verdächtigt und verächt¬
lich gemacht werden und selbst das Auswärtige Amt herunter¬
gerissen wird , weil es dem Nobelpreisträger Quidde seine
Glückwünsche übermitteln ließ . Daß bei der deutschnationalen
Kritik vergessen wird , wie viel Unheil wir . dem vom kaiser¬
lichen Deutschland verlorenen Krieg verdanken und daß es das

jetzige deutschnationale Regime ist , das unsere Lage außen -
urid innenpolitisch erneut wieder zurückschraubte , nimmt ange¬
sichts des gegenwärtigen Krankheitszustandes der Reaktion

ebensowenig wunder , wie die Schmähungen und Verdäch¬
tigungen , die das deutschnationale Blättchen gegen die Sozial¬
demokratie schleudert . Es hieße wahrlich die epileptischen An¬

fälle einer niedergehenden Partei falsch behandeln , wollte man

annehmen , daß aufgeklärte Volksteile , die Ergüsse geistiger
Verirrung ernst nehmen . Zu den meist zu Wort kommenden
Mitarbeitern der Badischen Zeitung zählt
Kapps „Finanzminister

" Dr . Bang , der neulich in einer
Dresdener Wahlversammlung erklärte : „Das deutsche
Volk , das einst der Eckstein der ganzen Welt gewesen sei ,
sei heute nur ein schmutziger E ck st e i n , an dem jeder
dreckige Köter seine Bedürfnisse verrichtet .

"

Dieser gewissenlose Schwätzer , der in so gemeiner Weise das

deutsche Volk beleidigt , ist Listenführer der Deutsch¬
nationalen in Sachsen . Soll man sich, wenn solcher Ton
in Führerkreisen herrscht , da noch über die epileptischen An¬

fälle der Badischen Zeitung wundern ?
*

Der Badische Landbund veröffentlicht folgende

„Warnung " vor einer Zusammenkunft der Deutschen
Bauernpartei , in der das frühere Mitglied der deutsch¬
nationalen Reichstagsfraktion , Bürgermei st er Fischer
in Meißenheim als Reichstagskandidat aufgestellt wurde : „Die

Nutznießer dieser , von nationalen und vom bäuerlichen Stand¬

punkt aus betrachtet , gleich schädigenden Politik sitzen in

Paris . Die Hintermänner und Geldgeber dieser
politischen Zersplitterungs - und Verwirrungsaktion besorgen
also — absichtlich oder unbewußt — die politischen Geschäfte
des Herrn P 0 i n c a r 6 bei der deutschen Reichstagswahl .

"

Die Badische Zeitung fügt dieser „Warnung " noch hinzu :

„Zuerst hat dieser Meisenheimer Fischer für die Christlich¬
nationale Bauernpartei kandidiert , alsdann hat er seine
Kandidatur angeblich wegen Krankheit zurückgezogen und

hat sich auf die Liste der linksgerichteten Deutschen Bau¬

ernpartei stellen lasten . Am vergangenen Sonntag hat er

telegraphisch beim Wahlkreisleiter in Karlsruhe seine Kandi¬
datur wieder zurückgezogen und am gleichen Tage
abends telegraphisch wieder aufrechterhalten .

" Eine feine
Kumpanei , diese mandatsrausende Brüderschaft
deutschnationalen Couleurs , die anderen Parteien
das Eia Popeia von „Volksgemeinschaft

" vorsingt .

Da der nationalsozialistischen Wahlagita¬
tion anscheinend damit nicht Genüge getan ist , daß Herr
Friedrich sich auf hohem Seile produziert und es zu den Wahl¬
gepflogenheiten gehört , daß sich zu solchen Zeiten kleine unbe¬
deutende Stammtischpolitiker dickwanstig aufmachen , um mehr

zu scheinen als sie sind , gibt sich der nationalsozialistische
Führer jetzt in der Wahlzeit ein gewaltiges Air und ver¬

schmäht nicht , eine Verantwortlichkeit selbst für einen —

literarischen Teil einzusetzen , der jedoch im Führer
selbst nicht vorhanden ist . Als E r s a tz für diesen literarischen
Teil , der allerdings infolge enger Verknüpfung der deutschen
Literatur mit fremdstämmiger , westlichen und östlichen Ur¬

sprungs in Wotans Urwäldern schlecht gedeihen würde , werden
bald hahnebüchene , bald komische Exkremente geboten , die wohl

zur Urbarmachung des zurückgebliebenen Bodens bestimmt
sein mögen . Zwecks heiteren Ermunterung wird da das Auf¬
treten Hitlers in Pforzheim mit der Kennzeichnung gefeiert ,
die Menge warte begierig auf den Augenblick , „da der Führer
des jungen Deutschland zu hören sein wird, " trotzdem noto¬

risch feststeht , daß die Hitlerversammlungen als komische
Theatervorstellungen zu werten sind , von den Be¬

suchern vielfach zu ähnlichem Nervenkitzel benutzt wie anders¬
wo die Revuen hübscher Frauen aus Paris oder von Exotien .
Als ein heiterer Erguß muß auch die Deklaration des Führer
für die nationalsozialistischen Wahlkandidaten gewertet wer¬
den „Der Parlamentarismus ist etwas , das überwunden wer¬
den muß " : ei , zu was denn dann eine Partei wählen , wenn
sie doch nichts vom Parlament wissen will , wie Ludendorff , der

nachdem er gewählt war , glaubte , damit seine Pflicht für vier

Jahre getan zu haben : dafür sind dem Volke seine staatsbür¬
gerlichen Rechte denn doch zu kostbar . Der neben dem heiteren
Teil des Führer vorhandene „ernste " Teil besteht in Verun¬

glimpfungen und Herabsetzungen der deutschen Republik und

ihrer Führer , der Parteien , der Juden , kurzum von allem ,
was es außerhalb der Wotansanbeter gibt . Außenminister
Stresemann und Ministerpräsident Braun werden herunterge¬
zerrt , der Landbund wird auch nicht verschont und selbst der

„völkisch - nationale Block " bekommt durch ein Schreiben der

„Deutschen Ehrenlegion , Ritterschaft Karlsruhe " (ohne Rit¬

terschaft , Ordenskomturen und dergleichen geht es bekanntlich
nicht ) sein Haue weg . Ja , der Führer weiß schon, warum er

sich einen „Literarischen Teil " zugelegt hat : er will wohl
durch wüste Herabsetzung und Verzerrung beweisen , wie deut¬

sches Geistesleben aüsfehen würde , wenn es von Braunhem¬
den bearbeitet würde , die . jetzt auf „Anordnung

" der

nationalsozialistischen Eauleitung
" zwecks „Kraftwagenpropa¬

gandafahrten
" Wahlagitation zu betreiben beabsichtigen . Da

das deutsche Volk jedoch für solche Erneuerung deutscher Kul¬
tur dankt , werden die badischen Nationalsozialisten am 20 . Mai
mit leerem Wagen heimfahren müssen .

Oie Schamlosen.
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Oer Kleinrentner : „Alles haben die Oenffchnationalen uns

versprochen und nichts gegeben , sollen wir ihnen jetzt dafür
unsere Stimme geben ?!"

„Auf die Frage , ob Vögel den Ozean von Amerika nach Europa ,
oder wie die „Bremen " von Europa nach Amerika überfliegen , ist
zu sagen , daß es im allgemeinen keinen Vogelzug in der Richtung
der Breitengrade gibt , da er ja nicht die erstrebte Klimaveränderung
bringen würde . Die Vögel der alten Welt fliegen von Norden nach
Süden mit geringen Ost- oder Westabweichungen . Sie legen dabei
oft die gewaltige Strecke bis nach Südafrika zurück . Mittelholzers
Südafrikaflug wird also seit Jahrtausenden jährlich mehrmals von
den Zugvögeln durchgefllhrt . Die amerikanischen Vögel ziehen
ebenfalls von Norden nach Süden , indem sie der Ost- und West¬
küste folgen . In keiner Form gibt cs einen regelmäßigen Vogel¬

zug über den Atlantik . Im Norden allerdings , wo die Kontinente
näher aneinander rücken , kann man einen solchen Amerika und die
alte Welt verbindenden Flug vermuten . Einzelne Wildenten¬
arten , wie die Pfeiffenente , die Strandläufer oder die sibirischen
Tundrenvögel , die im hoben Norden des Kontinents leben , wurden

auch auf Svibbergen , Island , Grönland und sogar Alaska gefunden .
Allerdings kann auch angenommen werden , daß z . B . die Tundren¬

vögel über Kamichatka also auf dem Landwege nach Alaska und da¬

mit nach Amerika gekommen sind. Bei diesen Vögeln , für die

Nordeuropa eben der Süden ist , handelt es sich bei ibren Wan¬

derungen um ein Ausweichen vor dem Polarwinter .

Es kommen aber auch direkte Ueberquerungen des Atlantischen
Ozeans durch Vögel vor , die man aber als Jrrflüge bezeichnen
muß . Solche amerikanischen Jrrflieger wurden in Europa ver¬

schiedentlich festgestellt . So wurde auf dem Vogelmarkt in Berlin

am 14 . Oktober 1874 eine aus Amerika stammende Wander -Drosiel
angeboren . Gerade der amerikanischen Wanderdrossel scheint mehr¬

fach der Flug geglückt zu sein . Sie wurde auf der staatlichen Vo¬

gelwarte in Helgoland , die unter Leitung der staatlichen biologi¬

schen Anstalt steht, öfter , sogar einmal in Wien , ermittelt . Neben

Wanderdrosseln sind es besonders amerikanische Rallen , Katzenvögel
oder Wainsdrosseln , die als Jrrflüger in Europa besonders an den

Küsten von England , Irland , Frankreich und Belgien beobachtet
werden . Diese Vögel sind durchaus nicht besonders kräftig und für
die Ueberquerung des Ozeans kam eingerichtet . Nur das Eintreten

günstiger Winde oder die zufällige Möglichkeit , sich auf einem

Schiffe auszuruhen , kann das Gelingen des Fluges herbeigeführt
haben . Die meisten der kleinen Flieger , die die Reise wagen , wer¬
den in den Fluten umkommen .

Während so der West-Ostflug immerhin gelegentlich gelingt ,
konnte bisher eine Ueberquerung des Ozeans von Europa nach
Amerika überhaupt erst zweimal festgestellt werden . Am 30. Juni

1924 beringte man an der schottischen Küste mehrere Dreizehen -

möven , also Vögel , die die Möglichkeit haben , sich auf dem Wasser
auszuruben . Eine von diesen Möveu wurde am 28 . Oktober 1925

auf Labrador an der Erobwatabei abgeschossen, ihr war der Flug

also geglückt. Schon ein Jahr früher konnte eine in Irland be¬
ringte Dreizcbenmöve Neufundland erreichen. Niemals aber bat
bisher eine europäischer Landvogel den Ozean überqueren können.
Dabei ist mit Sicherheit anzunebmen , daß der Flug oft durch ver¬
irrte Landvögel gemacht worden ist , stets hat er aber zum sicheren
Untergang geführt . So bestätigen auch die Beobachtungen des Vo -

gelfluges die Tatsache , daß die Ozeanüberquerung nach Amerika in¬
folge der schwierigen Windverhältnisse ungleich schwerer ist, als um¬
gekehrt. Den Ruhm , den Ozean von Ost nach West überflogen zu
haben , braucht also die „Bremen " nur mit zwei kleinen Fliegern
aus der Familie der Möven zu teilen .

Badisches Landestheater . „Oktobertag "
, Georg Kaisers neues

Schauspiel , das am Samstag , den 12 . Mai , unter Felir Baumbachs
Spielleitung in Szene gebt , nimmt der Eigenartigkeit seines Stof¬
fes wegen im Gesamtschaffen des Dichters eine ganz isolierte Stel¬
lung ein . Es behandelt den Fall einer dem Kätchen von Heilbronn
vergleichbaren mystischen Liebe in modernom Gewände und entwik -
kelt ihn nach echt Kaiser 'schem Rezept bis in feine äußersten Kon¬
sequenzen.

*

Volksschauspiel Oetiglieim . Sonntag , 3 . Juni , wird die Sviel -
gemeinde Oetigheim ihren Volkskunsttemvcl für diesen Sommer
wieder eröffnen . Es wird wiederum Schillers „Wilhelm Tel ! " »ur
Ausführung kommen. Jeden ersten Samstag der Monate Juli ,
August und September sind besondere Werktagslvieltage vorgesehen ,
die namentlich auch für die Schulen bestimmt sind.

Literatur
Neuland am Pol ? Der Flug des Kapitäns Wilkins über den

Nordpol hat in der ganzen Welt Aufsehen erregt . Die .neueste
Nummer der „3 .3 .“ (Tiefdruckerei und Verlag Guido Hackebeil
A . E . , Berlin SW 68, Lindenstr . 26) bringt einen sehr interessan¬
ten Aufsatz „Neuland am Pol "

. — Sehr humorvoll ist der Beitrag

„Der industrialisierte Frühling "
, der zeichnerisch witzig illustriert

ist . Unsere Damen werden mit Genuß nochmals eine in erster Linie

interessante „Frübiohrsvarade der Mode " miterleben und auch
über den Artikel erbaut sein . Zahlreiche Bilder von Tagesereig¬

nissen , wie das Erdbeben in Bulgarien , der größte englische Fuß -

ballwettkamv ? um den Pokal , Lancashire gegen Porkshire , Rückkehr
des Boxers Paolino nach Spanien , vom Hunderennen und von an¬
deren sportlichen Wettkämpfen usw . beweisen wieder , daß die

„3 .3 ." ein der vieseitigsten und schönsten deutschen Wochenillustrier¬
ten ist.
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Staat und Kirche in NleriKo
Der Zentrumspresse zur Antwort

Der Kamps zwischen Staat und Kirche in Mexiko dauert schon
mehrere Jahre . Eine heftige Protestbewegung der europäischen
Katholiken gegen die angebliche Verfolgung der Religion in
Mexiko ist aber erst seit wenigen Monaten entstanden.
Jetzt ist die Zentrumsvresse bemüht , diese »Bewegung sogar im
Wahlkampf auszunützen ! Es unterliegt keinem Zweifel , daß die
ganze Kampagne auf die Anweisung von Rom inzseniert wird .
Am 21 . Dezember 1927 bat der Papst die Weihnachtsgratulation
des Kollegiums der Kardinale entgegengenommen und bat in
seiner Antwort darüber Verwunderung Ausdruck gegeben, daß alle
zivilisierten Regierungen sich bis jetzt nicht entschlossen haben , den
Verfolgungen der Kirche in Mexiko, Rußland und China ein Ende
zu machen . Dieser Ruf ' war nicht der einzige, aber es war der
nachdrücklichste von allen . Jede katholische Organisation mußte
seinem Rufe Folge leisten. Deshalb bat auch Prälat Dr . Schrei¬
ber als Vertreter des Zentrums in seiner Rede zum Etat des
Reichsinnenministeriums über Mexiko gesprochen . Man hat keinen
anderen oder besseren Anlaß finden können , um den Wünschen
Roms nachzukommen . Die Protestbewegung gegen die mexikanische
Regierung ist nichts anderes als ein Bestandteil der logenannten
„katholischen Aktion"

. Man bat in Rom eingesehen, daß sich der
Katholizismus in schwerer Krise befindet , daß die
sozialen Gegensätze einen tiefen Riß innerhalb des
Katholizismus bewirken. Um alle Katholiken wieder zu¬
sammenzubringen , versucht nun die Kirche , ein Schreckgesvenst an
die Wand zu malen : die Religion sei in Gefahr ! Deshalb ver¬
suchte man in Deutschland im Zusammenhang mit dem Kampf um
das Reichslchulgeletz eine Art der Kulturkampf st immun g
bervorzurufen . Daher jetzt diele Setze gegen die mexikanische Re¬
gierung , die in Europa die Sympathien der Sozialisten genießt.

Wir brauchen unsere Sympathien für die mexikanische Re¬
gierung nicht in Abrede zu stellen . Die Regierung des Präsidenten
Calles ist keine sozialistische ( von den Kommunisten wird sie trotz¬
dem als „reformistische

" bekämpft) , sie vollzieht aber mit großer
Energie die Beseitigung des feudalen Systems in
Mexiko und die Befreiung des mexikanischen Volkes '

vom Joch des fremden Kapitalismus . Die große
Agrarreform , die bewundernswerten Anstrengungen auf dem Ge¬
biete der Volksbildung und weitgehende sozialpolitische Maßnah¬
men zur Hebung der Lebenslage des Proletariats
sind die L e i st u n g

'
e n der mexikanischen Regierung nach dem

Sieg der Revolution . Sie ist gezwungen, den schweren
Kampf zu führen gegen den ausländischen, vor allem den nord -
amerikanischen Imperialismus und gegen die groß -
agrarische Gegenrevolution im eigenen Lande ( auch
gegen die Kommunisten, die sogar den gegenrevolutionären Auf¬
stand von Euerta vor einigen Jahren unterstützt haben) . Es sab
in Mexiko 1919 , unmittelbar vor dem AusbruH der Revolution ,
884 Latifundien in der Größe von 22900 bis 600000
Acre ( d . h . bistetwa 2A Millionen Hektar !) . Diele Latifundien
umfaßten den ül« rgroßen Teil des bebauten Landes , während
9 6 Prozent der lündli ^ en Bevölkerung über¬
haupt kein Land hatten und in einem Zu st and leb -
t e n , der sich nicht viel von der schlimm st e n Art der Skla¬
verei unterschied. Es wäre vielleicht an sich keine allzu schwierige
Aufgabe, den Widerstand dieser rund 800 Großgrundbesitzer zu
brechen . Sie hatten aber einerseits die Unterstützung des
ausländischen Kapitals und andererseits solche Ver¬
bündete wie die katholische Kirche , die selb st zu den
größten Grundbesitzern gehört . Die Kirche bat gegen
die Agrarreform und gegen die revolutionäre Regierung einen
Teil der Bevölkerung mobilmachen können, und zwar waren es die
Indianer , die , völlig ungebildet , in ihrem religiösen
Fanatismus bereit waren , zu ihrem eigenen Verderben die Gegen¬
revolution der Großagrarier zu unterstützen.

Es gibt keinen religiösen Krieg in Mexiko, weil es die
Katholiken sind , die auf beiden Seiten kämvfen . Der
Kampf gebt um das Land , um die politische Frei¬
heit , um die Bildung des Volkes . In diesem Kampf
war die Regierung gezwungen, zwar keine Maßnahmen gegen die
Religion und gegen die Ausübung der religiösen Funktionen zu
treffen , aber jede politische Betätigung der katholischen Geistlichen
zu unterbinden und sie unter die staatliche Kontrolle zu stellen .
Dies war der Sinn des Dekretes, welches vom Präsidenten Calles
1926 veröffentlicht wurde und die Ausfübrungsbestimmungen zur
Verfassung von 1917 enthielt . Es ist bezeichnend , daß die Re¬
gierung mit diesen Ausfübrungsbestimmungen ganze acht Jahre
wartete , und dies ist der beste Beweis dafür , daß die Regierung
sich nur schweren Herzens zum Kampf entschlossen hat . E s w a r
die Kirche , die durch ihre Bekämpfung der Verfas¬
sung die Veröffentlichung dieser Ausführungs¬
bestimmungen veranlaßt bat , und die nach ihrer
Veröffentlichung allen Priestern verboten hat ,
ab 1 . August den Gottesdienst abzuhalten . Dadurch
entfachte die Kirche den Bürgerkrieg , der seitens der
katholischen Aufständischen mit den grausamsten Mitteln (wie Ver¬
brennung von Zügen mit lebenden Passagieren ) geführt wird .
Wenn die Regierung auch zu brutalen Maßnahmen griff , so war sie
dazu gezwungen. Sogar die schlimmsten Feinde von Calles geben
zu , daß er und seine Minister keine Dummkövfe, sondern Leute von
bedeutender Intelligenz sind . Sie wollten den Kampf gegen die
Kirche wenigstens für die Zeit , als Mexiko in Konflikt mit den
Vereinigten Staaten stand, vermeiden . Es war aber die katholische
Kirche , die diese schwierige außenpolitische Lage der Regierung und
ihre finanziellen Schwiergkeiten ausnutzen wollte und der Calles -
Regierung den Kampf aufgezwungen bat .

Von der katholischen Seite wird die Lage natürlich anders ge¬
schildert ; es wurden über die mexikanische Regierung die furcht¬
barsten tzachen erzählt , und es wird bestritten , daß die katholischen
Geistlichen , namentlich die Bischöfe , für den Bürgerkrieg verant¬
wortlich sind . Es läßt sich aber allein auf Grund der katholischen
Quellen zeigen, daß die Wahrheit nicht auf seiten der katholischen
Propaganda ist.

Run sind in der engelischen Zeitung „Daily Expreß" die Be¬
richte von einem Korrespondenten erschienen , der selbst katholisch
ist und sehr scharf Stellung gegen die mexikanische Regierung
nimmt . Von diesen Berichten schreibt jetzt die deutsche katholische
Presse, daß sie endlich die volle unvcrhüllte Wahrheit über Mexiko
enthalten . Wir vermissen aber bis jetzt ausführlichere und genauere
Wiedergabe dieser Berichte und werden gleich sehen , warum . Herr
Mason , so ist der Name dieses Berichterstatters , gibt zwar viele
Beschuldigungen von der katholischen Seite gegen die Regierung
wieder , teilt aber auch manches mit , was die Tätigkeit der
katholischen Geistlichen im richtigen Lichte zeigt. Wir be¬
gnügen uns mit einige^ Beilvelen .

Es wurde in der deutschen katholischen Presse betont , daß die
mexikanische Regierung , ifte katholischen Geistlichen durch ein
Dekret zum Heiraten zwinge. Darüber schreibt auch Herr
Mason , der aber betont, daß diele Maßnahmen nicht von der R e-
g ierung , sondern von dem Gouverneur eines einzelnen
Staates getroffen worden ist. Rach dem Sinn und Zweck seiner
Verordnung gefragt , hat dieser Gouverneur geantwortet :

'
„2H

kümmere mich nicht um die Priester , sondern ich will , daß ihre
Kinder legitim werden "

. In einem streng katholischen
Lande ist das Schicksal der unehelichen Kinder sehr wenig er¬
freulich.

Sind die Bischöfe für den Bürgerkrieg verantwortlich ? Herr
Mason gibt eine Aeußerung des Bischofs de la Mora wieder , der
Sekretär ' des geheimen Komitees der Bischöfe ist . Rach diesem
Bischof ist es „absolut unwahr "

, wenn man die Bischöfe für den
Aufstand verantwortlich macht . Freilich hat die Liga für die Ver¬
teidigung der religiösen Freiheit die Bischöfe gefragt , ob es für die
Katholiken zulässig ist , Widerstand gegen die Verordnungen der
Regierung zu leisten. Die Bischöfe wurden aber als Privat¬
leute gefragt und als Privatleute haben sie diesen Wider -
stand gebilligt . Von dem oben erwähnten Bischof von Gua¬
dalajara schreibt der Berichterstatter von „Daily -Expreß"

, der er
hauptsächlich für die Zustände in dieser Gegend verantwortlich ist.
Er führt zwar die Aufständigen nicht selbst ins Feld , ermuntert
aber seine Leute zum Kampf.

Zum Schluß noch ein Beispiel dafür , wie unzuverlässig -
die offiziöse katholische Information über Mexiko ist.
Der amerikanische Zeitungsbesitzer Hearst, der in Mexiko ein Ver¬
mögen bat beschuldigte vier fortschrittliche amerikanische Senatoren ,
die gegen die imperialistische Politik auftraten , daß sie durch die
mexikanische Regierung bestochen wären . Diese selten plumpe
Verleumdung wurde zur allergrößten Blamage für Hearst selbst .
Sogar die Sachverständigen , die von ihm selbst bestellt waren ,
haben einstimmig anerkannt , daß die Hearst-Dokumente Fälschungen
seien . Trotzdem las man in einem Artikel von Herrn Mucker¬
mann in der katholischen Germania vom 25. Januar 1928 und
in anderen Zentrumsblättern :

„Der Washingtoner „Katholische Nachrichtendienst" sowohl wie
die „Römische Weltkorrespondenz" berichten, . daß die Hearstschen
Dokumente echt seien . . . . Beider Zuverlässigkeit der Korrespon¬
denz besteht kein Grund , an diesen Tatsachen zu zweifeln.

"

Und dies wurde geschrieben , als sogar Hearst selbst seine Be¬
schuldigungen nicht mehr aufrechterhalten konnte.

Ienfurwülen in Rumänien
Wie aus Bukarest durch Funk gemeldet wikd , ist der Berichter¬

statter des Ullstein-Verlages , Cagana , der verhaftet und wieder
freigelassen worden war , am Mittwoch mittag aufs neue verhaf¬
tet worden . Auch der Berichterstatter des Petit Paristen ist r»* haf-
tet worden . Beide , sowie ein Redakteur des Adenerul , Taranu , sol¬
len wegen Verbreitung falscher Nachrichten vor das Bukarester
Kriegsgericht gestellt werden.
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Telefon für Uebersallkommando. In Berlin ist neuerdings
ein Telefonapparat in Betrieb genommen worden, der die., wach¬
habenden Schuvobeamten direkt mit den Ucberfallbercitschaftcn
verbindet .

Nochmals: Die Kommunistin
„lZruöerpariei"

Lügen der KPD . — die Wahrheit Uber Komm »n >̂ '

Von Reichstagspräsident Paul L ö b e

bei

itf

Mein Ruf gegen die Selbst,erfleischung im Wahlkampf ^ p i$̂
e

iviein yiui Ht'Hcn » ie otiuiMcinniujuiiH im nfSStfi,. ,,,
so lebhaftes Echo bei den Arbeitern beider Lager In ^
itrft sttip hur früho -rc» 9T?nitirrriirH Dr . -U . ifltVlt̂ tli
sich eine der Unberufensten, der frühere Monarchist Dr. -

£l
Düsseldorf zu einer Rechtfertigung gedrängt fühlt . Da
darin persönlich anredet , sei ihm mit Vergnügen die Ä"*

teilt : pl £
Herr Dr . Neubauer beginnt mit einer Behauptung ,

Unwahrheit er selbst überzeugt sein muß, auch nach der

1 3Hje

mäßig kurzen Zeit , die er als Kommunist mein Wirken
kann. Er sagt :

W** hi <nt ,
i“a ‘ - m ,Q0c

„Warum haben Sie , der Sie doch für jeden Bürgers ^
zugänglich sind , wenn er ein Anliegen an Sie hat , warum ^ j #tt
Sie stets es abgelehnt , die Arbeiter und Arbeiterinnen ^ , ^ ^
sangen, die in irgend einer Sache von einer Belegschaft ^
den Erwerbslosen oder sonst irgend einer nicht sozialve'

, ! . i

schen Organisation in den Reichstag gesandt waren , um ^ f 11
den Parteivertretern ihre Anliegen vorzubringen ?'

^ j
'

Mit Verlaub , Herr Doktor, diese Behauptung ist slatt
Die Amtsdiener im Reichstag sind Zeugen davon daß y j
acht Jahren meiner Amtszeit hunderte von Erwerbslosen ^ nea _
lichcn Bittstellern und in Deputationen aus allen Lagern J- “9 rjh
gen und ausgedehnte Besprechungen mit ihnen gepflogen « 5Ubc

Der auffälligste Fall , der mir in Erinnerung ist, ist im ein,,
kommunistische Parteileitung hatte eine Konferenz,

' der L. " ' * " '
ii

*Die
werbslosenräte in den Reichstag «unberufen , ohne daß 9i e , Itji
tung des Hauses überhaupt von dieser Veranstaltung

« ie

war .
Ut » i/UU | C3 UOUOUUfl VWU VIV| VV - EßB
Als die Stunde der Konferenz anbrach, war kein kow '» . ^

scher Abgeordneter im Hause. Die am Portal 5 des Reich^
"^

Einfindenden konnten also keinem kommunistischen Abg -^ s H r • 1
gemeldet werden, weil keiner da war . Der Portier , _.̂

e ’Lte ie,un »
menstöße der Versammelten mit der Polizeiwache *etf:
man sich in der Bannmeile befand , schickte zu mir um M >- Jede
mit den Leuten anfangen sAllte 7tck> kiek die Erwerbs « ^ Uunw. . . . . Ich lieb die Erwerb- . . ..
aus dem ganzen Reich , es mögen 50 bis 60 gewesen sei" ' jj Mnstx

art
UU9 uem buuoui ts » mvavu UV uu » vwv | v . . I JJ, -«mg

Zimmer des Reichstags führen , ging dort zu ihnen , ste»«
^

' «or tz,
■ '

, daß niemand von den Kommunisten anwesend sei und ^ ^vor
von ihren Anliegen unterrichten . Ich erinnere mich
deren Falles deutlich, da ich den Enttäuschten gerade emy ^
Ziaarren berumreichen lieb , als endlich der von mir herbem . n ö<Zigarren herumreichen lieb, als endlich der von mir
Herr Koenen erschien und zugeben mußte , daß er die Arv^ ^

*ih
" 1 b<

‘% ße j
Haus bestellt hatte , ohne daß überhaupt jemand anweN '

^,
Auf meine Bitte sind dann erst kommunistische Unterbau
schienen .

0, Id
»01

7 -chie
So klobig die erste Unwahrheit von der VerwetgcttÄ iten, ;

Empfänge ist, so unwahr ist auch der ganze übrige ,3 n«
_ SCIni '

. .aUen
8etikels . Ich muß das etwas deutlich sagen , Herr Neubauet

stellen die weitere Behauptung auf , daß Sie n [1b 0o
können jr. i

„beim besten Willen keinen einzigen Fall entdecken kam neni ^
Sie (Lobe ) oder einer Ihrer Parteifreunde den Ko«m ^ ^
gegenüber irgend so etwas wie Brüderlichkeit an den
hätten ".

Es ist Ihnen aber ebensogut wie Ihrer Fraktionslei ^
kannt , wie oft ich es gerade erreicht habe , daß verfolgte
nete Ihrer Fraktion von —*■ — r,

(„«8 ’ «ot

oe trueiuji »juve, vuv »sti »» " h.
polizeilichen und gerichtlichen

bewahrt blieben durch meine rasche Herbeiführung des ^ ^ och
tätsschutzcs und durch andere Maßnahmen , die sich bis ‘ te«
ten Tage des Reichstages erstreckten . Wenn Sie es nicht ^

■ vstst
ten , dann fragen Sie die Herren Höllein , Stöcker , Torglek ,
Ihnen Bescheid geben können. Warum haben jetzt erst ‘

Mar Hölz und Bela Khun die Hilfe des sozialdemokratism-«
ji fn> -

ders " Dr . Rosenfeld erbeten statt eines kommunistischen
Sie wollen sich, Herr Dr . Neubauer , über die Svaltungsp " ^

Sozialdemokratie bei den Arbeitern beklagen, die Sie .1
*09 .0,

die Kommunisten zusammenhalten können ! Die Sie ,{f
Mann , also ein volles Drittel Ihrer Fraktion , als Verr »' ,
geschlossen haben ! Fünfzehn Verräter unter denjenigen , » f
kommunistischen Wähler vor vier Jahren ihr Vertrauen ' ,
mußten . Ist so etwas überhaupt je in der Geschichte der + j,
dagewesen? Wissen Sie nicht , daß kommunistische Abgcon>.^
gegenseitig vor den Sitzungstüren des Reichstags 0>IC ”

, .ns •]
mit Ohrfeigen dokumentierten , wie Herr Schlagewarth u

Pfeiffer , und S i e wollen sich über andere Svaltungstcno
klagen?

Bolschewismus ist kein Sozialisw ^ .
„Redet den Arbeitern nicht ein , daß das , was

land vorgeht, Sozialismus sei, sie werden den SoziaU»

Teufel jagen , wenn er tatsächlich so aussieht .
"

^
Also sprach Sinowjew bei der Auseinandersctzuns

Stalinisten .

„ Ht
1

Cr

Sitz
" ' -h

Der Schewungsdoktor
Am Dienstag kam vor dem Schöffengericht Verlin -Schöneberg

ein interessanter Strafprozeß zur Verhandlung , in dem sich der prak-

liiche Arzt und Ebeforscher Dr .
^Heinrich Dehmel, ein Sobn des ver¬

storbenen Dichters Richard Dehmel , wegen Ehebruchs zu verant¬
worten hatte . Mitangeklagt war die geschiedene Ehefrau Elisabeth
Barth .

Vor etwa 2 Jahren erschien in der Praxis des Angeklagten,
der sich als Kämpfer für die „Vertrauensgemeinschaft " zwischen den
Eheleuten ausgibt , das Ehepaar Barth und erklärte , es möchte die
ebelich« Gemeinschaft trennen , doch fei kein rechtlicher Grund vor¬
handen . Um den zwei Menschen zu helfen , gab Dr . Dehmel den
Rat , der Mann solle Ehebruch begehen. Der Rat wurde befolgt :
Frau Barth verrieb jedoch ihrem Gatten den Fehltritt und so wurde
die Scheidungsklage abgcwiesen. Dr . Dehmel versuchte jetzt die
Eheleute zu versöhnen. Das mißlang . Rach einiger Zeit erschien
Frau Barth bei dem Angeklagten und verlangte wieder Natt um
eine Scheidung herbeizuführen . Dr . Debmel trat nun am Weih¬
nachtsabend 1927 , um einen juristischen Scheidungsgrund zu schaf¬
fen , mit Frau Barth in intime Beziehungen und teilte dies dem
Ehemann Varth mit . Dieser reichte dann die Scheidungsklage ein.
Frau Barth wurde zum schuldigen Teil erklärt . Barth stellte dann
gegen Dr . Dehmel und seine Frau Strafantrag wegen Ehebruchs.

Dr . Dehmel führte im Laufe der Behandlung zu seiner Ent¬
lastung aus , daß er den Ehebruch nur rein formell begangen habe
Das bürgerliche Gesetz erkläre den Begriff der Lebensgemeinschaft
nicht näher . Die „Vertraucnsgcmeinschaft " zwischen den Ehegatten
sei die Hauptsache . Hierüber enthalte das Gesetz nichts. Diese Ver¬
trauensgemeinschaft sei in der Ebe der Barths nicht vorhanden ge¬
wesen , und deshalb fühle er sich in diesem Sinne des Ehebruchs
nicht schuldig . Dr . Debmel erklärte weiter : „Ich bekämpfe die rein
formale Ebe, wie sie beute besteht . Ich kann meine Tat innerlich
verantworten , ich muß aber strafrechtlich verurteilt werden. Eegeit
das Gesetz habe ich nicht gefehlt ." ,

Der Staatsanwalt beantragte gegen Dr . Dehmel eine Woche
Gefängnis , gegen Frau Barth drei Tage Gefängnis mit Bewäh¬
rungsfrist der beiden. Das Gericht erkannte auf drei Tag « Gefäng¬
nis bei Dr . Debmel und auf einen Tag Gefängnis bei Frau Bartb .
Beiden Angeklagten wurde eine dreijährige Bewährungsfrist zuer-
teilt . Das Gericht ging davon aus , daß die Angeklagten nicht aus
strafbarer Neigung , sondern aus ibrer Gesinnung und aus ihrem
Idealismus heraus gehandelt batten .

Der LukutaieschwinSel
Der - Staatsanwalt in Hannover hat gegen den H " "

,e»
Sogenannten Derjüngungsmittels „Lukutate "

, den Fabni p
Helm Hiller aus Hannover , Haftbefehl wegen Betruges « M
teren Wettbewerbes erlassen. Hiller hat aber , in ®CIL a»"

sebung kommender Ereignisse bereits das Weite
einem Paß Deutschland verlassen. Als die Kriminaio ^
am Dienstag früh um 6 Uhr in seiner Wohnung festnem ''

war das Nest leer . Um den vermeintlichen Werl »e .j
Mittels waren schon seit längerer Zeit in der Oeffentimi ^ >1^
Kämpfe entbrannt . Die Einen behaupteten , es 351^ 1
Abführmittel . Es fanden sich aber auch Chemiker
die sich für Hiller ins Zeug legten . Die Inserate 0

jüngungsmittel - Herstellers sollen Millionen verschlungei
Haftbefehl gegen Hiller gründet sich auf die Aussagen
vertrauten Angestellten, der „ausgepackt" haben soll- ~

Material wird aber noch gcbcimgehalten .

Jli^ h (i2

Schwere Verfehlungen
eines Privailehrers

Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete den 8?

Dolmetscher und Privatlehrer Johannes Bandlon , de>’■ ,
einer Schüler aufs schwerste vergangen und versucht " iHj

Selbstmord anzustiften. Bandlon batte vor einiger
Warenhaus einen 13jährigen Gymnasiasten angesvrô
erboten , ihm Nachhilfeunterricht zu

hielt die
Tages durch AyeA

Ostern nicht versetzt wurde , erklärten die Eltern dem L»

Stunden verzichten zu wollen. Bandlon dielt dl« %
seinem Opfer aber aufrecht. Als eines Tages durw n
bei dem Knaben ein Brief gefunden wurde , der keine"
Stunden verzichten zu wollen,
seinem Opfer aber aufrecht. Als
bei dem Knaben ein Brief gefunden wuroe . oer w
die wahren Zusammenhänge ließ , gab Bandlon dc>

Tabletten eines starken Schlafmittels , mit der Wen^ hp^
der Straße und drei kurz vor Betreten der elterlichen̂
zunehmen. Elücklicherweife gehorchte der Schüler n «m ' §»j t
fand in der Tasche die Tabletten und erst jetzt fand m. ( (Jiy
Mut , eine Beichte abzulegen . Bandlon schrieb an
Schülers am nächsten Tag einen Brief , in dem er
schuldigte , ihm das Gift gestohlen zu haben.
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Colmar
Von Hermann Schützinger

t '^srötr
n ' <̂ t cinma* iu der „groben Zeit "

, als die Welt mit
pje ;, Heerführer -Konterfeis und Siegesberichten förmlich
T11. bie « !en ’ .

einc n raschen Blick in die stille Tragödie

- » sau * ■— 00t sich gegangen ist ? Wer von uns bat nicht
tt ^ i,

c“en dieses stuinmc l i ch Biegen und Krümmen
jtfrt Hsint,

et Nationen von Zeit zu Zeit mitangesehen, sobald der
wieder zwischen Müblbausen und Metz aus elsäbi-

ist ein rohes Geschäft , bei dem man nicht allzuvielfcS
"
-

'
~~ un^ doch haben wir uns — mehr als einmal

î iilb ' “l ® wir uns bei dieser oder jener „Kamvfhandlung "
» 2 mutzten :"'Umt nochmal! Wir sind ja im El sab ! Wir sind ja

^ Fei - » - - ' » - » . ..

mof» ««a
®

„
e*

h
® “9

T
ans

—[I I| jQf gr
Ull ° Colmar uuu uictciu ueuuu; - iuJiii)U| i |u;cii uueua*

Hen . ^ flen trat , war ein stummes Schauen , ein entsetztes
^ Ütej y

die feldgrauen Kolonnen des Militärs .
'
in 9c liegen wir zwischen Colmar und Ravvoltsweiler an

den Bahnhöfen , in den Gärten , in den Alarm -1 .̂ atze, auf
nn&j litte» ■

c - H ri *T- tn ^i? cm wahren Wüstenbrand ! Die Pferde schwitzen,
* » tiBe W^ stria^ u^ er biwem ^ ald ^ E

Den
'

kj Anblicke stehen bleiben . Die Reservisten stöhnen , sobald
der

ilch '

lefitej«.,
0lctc in6aH) Jahre über dem e l s ä b i s ch e n „Opera¬

nd. wutlos vor sich gegangen ist ? Wer von uns bat nickt

in jenem heihem August 1914 zwischen
von diesem deutsch- französischen Grenz-

der ö « “ ontetet tor Gewehr uno ihr wevacr ouny vcn
" ndstratzen schlevven müssen . Drunten im Süden aber

Ja
c eine riesige Hackmaschine bei Mühlhausen die erste

gtafiJE
* Sdila^ t bat uns am Genick !

r-idL " bleu sie uns ran, Mal jagen sie uns weg .
k M wir „Kehrt Marsch ! an einem Tag .Kerü^ », . -- -- - - — - -

Sechsmal

" stenholz treffen die ersten Verwundeten ein . Es wird
Jeder ivürt das Gewitter über dem Kopf. Der Pfarrer

,8rtierwirt , mit dem wir mangels jeglicher Berüb
sie * *e *n ® ort gesprochen haben , kübt uns auf der Earten -
*'

fi<Ptr ft ranzen Bataillon feierlich auf die Stirn .
-Vvto iifc

Uns mo^ ^ on dalb im Mastengrab ?" versucht der
•ü l>t*PI i» t 5cn - Es gelingt ihm aber nicht . Sicher ist ihm genau
ise -L n Magengrube wie
>eitc l Fnio WC. -"iu ueumuue wie uns allesamt .
e»d 1

sich, ,
rser vor Colmar liegen wir plötzlich fest . Das Batail -

nd^ 2ch reite vor in den nächsten Ort und bitte ,
sirl̂

^ öäuser stellen zu lasten zur Erfrischung für das
tuttä

iiren
1
tnlni5c ®atai ^ on - 2m Nu steht das ganze Dorf vor

t ij ». ’ Estereimer , Limonadenberge , ganze Flaschen — Bat -
den"

i , :en sich auf. Und dahinter dieses tief erschütterte ,
Erofsene Volk . Ihre Augen brennen vor Mit -

nn°j s,, Entsetzen und doch kommt kein Hurra oder Hoch
‘ flf !it bie stehen dem Krieg zu nahe und sehen jn ihm

astrovhe! Sie stehen ja zwischen Volk und
j

gjÜtf

!°IItcin grausiges Starren über uns , durch uns hin -

kam mit dem ersten Gefecht der Rausch der Schlacht
. vv ! iii A und Tier !
.jtfcti

1 n. „r .. n
.
en wie Böcke an die Berge und an die Dörfer . Die

tt, *jg klidj französische Namen : Salcee — Climont — Col
t ^ etcetera und wir sehen in diesen braungebrannten ,
i«ti '

ai si, ^ gcn Bauersleuten unwillkürlich den Feind . Sie svre -
^ iil sii.»

^"?9 wenn schon — einen mit französischen Brocken
Ji ! '■ dingenden Dialekt,

ht - ^
^ fiii
-it - 'j

4

h lt im Sonnenbrand die Berge von Cbarbes und den
^ er schrittweise erstürmt und die französischen Schlltzen -

I, den Patz zurückgedrückt haben , plünderten die vordersten
- regelrecht die Ferme , die sich da oben wie eine Alm

b
8wlte hineindrückt. Sie plündern , d . b . Sie räumen

■ttjj
D°n oben bis unten nach Lebensmitteln aus und

L s weg wie ein Heuschreckenschwarm .
. auer steht wie ein geprügelter Hund vor seinem

in beweglichen Eigentum und greint .
L°Idwebel schreit ihn an :

Schangel ! Sei froh , dab du noch am Leben bist, ver -
ki, ganzes !"

'ich zur Wehr :
*'* sind keine Franzose ! Wir sie Deutsche , mein
»« »

"^ chrocken schauen wir auf ihn :
Ct sb Ä

0 1 ~ Wir sie Deutsche ! Wir bam das -
"

? t w je ihr !"
dinen uns , Mann für Mann !

, 11*

mi ' Km

Jn dem Trancezustand , in dem wir seit acht Tagen die
Dörfer brennen , die Berge Feuer speien und den Himmel Granaten
kotzen sehen , betrachten wir in jedem Zivilisten der den Franzosen
entrissenen Dörfer den „Feind ". Nehmen ihm das Brot vom
Teller , holen ihm die Schweine aus dem Stall und den
Wein aus dem Keller und der einfache Muschkote ahmt uns in
aller Gutmütigkeit getreulich nach .

Nur ein Lehramtskandidat aus Freiburg beginnt — eben an
einem Blanc — Rover — mächtig zu fluchen :

„Pfui Teufel ! Ihr seid das Volk der Dichter und
Denker ! Protzt mit Otfried von Stratzburg und dem Jsenbeimer
Altar . - “

Doch da krepiert eine Granate über unserem Schädel, blechern
wie ejn Abfallkübel und erstickt unsere humanitären Anwand¬
lungen mit etlichen zackigen Svrengstücken.

Volksrnirlschafi
Karlsruher Börse. Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Die

Anfwärlsbcwcgung ist wieder etwas in Fluß gekommen . Bei dem billi¬
gen Angebot der zweiten Hand bleibt das direkte Geschäft aber nach wie
vor vernachlässigt. Besondere Festigkeit zeigen Roggen , Hafer und Kleie .
Süddeutscher Weizen 28 .25—29, deutscher Roggen 29.75— 30, Sommergerste ,
wenig angebotcn 31 —32 .50, Ausstichware über Notiz . Futtcrgerste , ie
nach Qualität 24—25.50, deutscher Hafer , je nach Qualität 28— 28.75 , Fabri -
lationsware über Notiz . Plata -Mais , bezugsscheinpflichtig, Mat -Licserung
24 .50—24.75, Weizenmehl, Mühlcnsordcrnng 40.25—40.50, im Handel unter
Potiz angebotcn . Roggenmehl , Mühlensorderung 40.50— 41 .50, Wcizen-
suttermchl 17—17.25. Spczialsabrikate entsprechend teuerer . Weizenkleie ,
sein , Mai -Juni 15.75—16.25, Weizcnklcic , grob , Mai -Juni 16.75—17, Bier¬
treber , je nach Qualität 19—19.50, Malzkcimc 18.25—18.75, Trockenschnitzcl ,
bei kleinem Angebot 16.25—16.75, Rapskuchen, aus deutscher Saat , lose ,
prompte Lieferung 18.25—18.50, Erdnutzkuchen, Mannheimer Fabrikat , lose ,
prompte Lieferung 22.75—23 , Kokoskuchen , prompte Lieferung 24—24 .25,
Soya - Schrot , Mannheimer Fabrikat , mit Sack , prompte Lieferung 22—22.25,
Speisckartosseln, gelbsl. 8—8 .50 , Speisckartosfcln , weißsl. 6 .25—6.50 . —
Rauhsuttcrmittcl : Loses Wicscnhcu, gut , gesund, trocken 8—8 .50, Luzerne,
je nach Qualität 8 .75—9 .50, Wcizen- Roggcnstroh, drahtgcprctzt 6—6.25 M.
Alles per 100 Kilo, Mlihlcnsabrikatc , Mais , Biertreber und Malzkcimc
mit , Getreide und Trockenschnitzcl ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe bczw .
Fertigsabrikate Parität Fabrikstation . Waggonprcisc . Kleinere Quanti¬
täten entsprechende Zuschläge. Alle Prcisc - von Landesproduktcn schlicken
sämtliche Spesen des Handels , die vom Ankaus beim Landwirt bis zur
Frachtparttät Karlsruhe cntstchcn, und die Umsatzsteuer ein . Die Erzeuger¬
preise sind entsprechend niedriger zu bewerten . — Abteilung Weine und
Spirituose » : Ter Markt ist ruhig bet unveränderten Notierungen für
Konsumwcinc und Edelbränntwcine .

Badische Beamtenbank . Die Badische Beamtenbank hielt am
6 . Mai ihre 6 . ordentliche Haikvtversammlung ab, die von den 136
erwählten Bczirksvertretern vollzählig besucht war und einen har¬
monischen Verlauf nahm . Im Geschäftsjahr 1927 stieg die Mit¬
gliederzahl um rund 6000 auf 49 670. Die Bilanssumme hat sich
von rund 19 Millionen auf 28,8 Millionen und der Gesamtumsatz
von 1,1 Millarden auf 1,3 Milliarden erhöht . Die Geschäftsanteile
und Haftsummen sind von rund 1 Million auf 1,2 Millionen gestie¬
gen und die Spareinlagen haben die Höbe von 6,6 Millionen (1926 :
4,1 Millionen ) erreicht. Die Aktivseite der Bilanz verzeichnet « eine
Zunahme der bankeigenen Wertpapiere von 2,6 Millionen aus 4,3
Millionen . Im Anschlutz an den von Vorstandsmitglied Mayer
erstatteten Geschäftsbericht wurde wiederholt betont , dah die Badi -

II »

Maniu , der Führer der rumänischen Bauernpartei , die am
Sonntag in Alba Julia beschloß, den Kampf gegen die Regierung
Bratianu mit allen Mitteln fortzusetzen . Die Bauernpartei hat
mit den rumänischen Sozialisten schon seit Monaten ein Kampf¬
bündnis geschlossen. «

sche Beamtenbank mit dem Ecschäftsgebabren der Mannheimer
Beamtenbank nichts zu tun hat und durch deren Zusammenbruch
in keiner Weise berührt wird . Nach reichlichen Abschreibungen ver¬
blieb ein Reingewinn von 146 948 Jl , aus welchem 40 000 M den
Rücklagen und 4000 M dem Angestelltenvensionsfonds zugefiihrt
werden . Die Geschäftsanteile werden mit 8 Prozent (im ganzen
mit 86 460 <40 am Gewinn beteiligt . Der verbleibende Gewinn¬
rest von 1687 Jl wird auf neue Rechnung vorgetragen . Die satzungs-
gemätz ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder Obcrwerkfübrer Eck¬
hardt . Obersteuerinivektor Häusler und Studienrat Schlick wurden
einstimmig wiedergcwählt und anstelle des wesen Wegzugs ausge-
schiedencn Reichsbahnrats Dr . Schell Reichsbahnoberrat Fräulin
in den Aufsichtsrat gewählt , der antzcrdcm noch erweitert wurde
durch die Zuwahl von Justizrat Dr . Gustav Huber und Reichs¬
bahnrat Trautmann . Die Zusammensetzung des Vorstandes bleibt
unverändert .

Semerkfchastsvemegung
Die Lohnbewegung der Holzarbeiter in Berlin . Die Ver¬

trauensleute der Berliner Holzarbeiter haben sich in einer stark be¬
suchten Versammlung mit dem am Samstag vom Schlichter gefäll¬
ten Schiedssvruckbeschäftigt, der für die Facharbeiter über 22 Jahre
ab 5 . Mai eine Lohnerhöhung von 4 Pfg . pro Stunde und ab 1 . Ok¬
tober bis 28. Februar 1929 von , weiteren 3 Pfg . vorsieht. Nach
ausgedehnter Diskussion, die erst nach Mitternacht endete, beschlos¬
sen die Funktnonäre mit 403 gegen 340 Stimmen die Annahme des
Schiedsspruchs.

Beendigung des Gehaltsstreites der kaufmännischen Angestellten
im Handelskammerbezirk Lahr . Der von der Arbeitgeberieite abge¬
lehnte Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses Freiburg vom
23. Avril ( Erhöhung der Gehälter für die die kaufmännischen und
technischen Angestellten sowie Werkmeister im Handelskammerbezirk
Lahr um 6 bzw . 7 Proz .) wurde vom badischen Landesschlichter für
verbindlich erklärt .

Der Schiedsspruch in der Leipziger Metallindustrie abgelehnt .
Am Dienstag fand die Urabstimmung über die Annahme oder Ab -
lehung des vom Reichsschlichters gefällten Schiedsspruches für die
Leipziger Metallindustrie statt . Für die Annahme stimmten 337,
für die Ablehnung 14 873 . Mit weit über 90 Proz . haben die Me¬
tallarbeiter sich gegen den Schiedsspruch entschiedet ! . Am Mittwoch
fanden neue Verhandlungen über die drei Schiedssprüche , die alle
abgelehnt wurden , im Reichsministerium statt . Es wird damit ge¬
rechnet, datz für die Metallarbeiter bessere Lohnbedingungen erzielt
werden.

Der Kampf in der württembergischen Textilindustrie beschlosten.
Eine am 9. Mai tagende außerordentlich stark besuchte Konferenz '
der württembergischen Textilarbeiterschaft faßte einstimmig folgende
Entschließung: „Die heute , den 9. Mai tagende Landeskonferenz
der württembergischen Textilarbeiterschaft , die vom Deutschen Ter -
tilarbeiterverband und dem Zentralverband der christlichen Textil¬
arbeiter einberufen wurde , nimmt mit Entrüstung Kenntnis von
dem Verhalten der Arbeitgeber bei der letzten Tarif - und Lobn-
verbandlung und dem Ausgang derselben ! Die Konferenz bezeichnet
das provokatorische Verhalten der Svndizis während der Verhand¬
lungen als frevelhaftes Sviel mit der Arbeiterschaft und ihrer Ver¬
tretung ! Einmütig heißt die Konferenz die von den Verbands¬
leitungen eingeleiteten Maßnahmen gut , und beschließt gleichzeitig,
daß alle württembergischen Textilarbeiter und -Arbeiterinnen die
Anordnungen der Verbandsleitung durchzufübren, dagegen alle Pa¬
rolen von unverantwortlichen Elementen unbeachtet zu lasten
haben. Die Konferenz spricht den Verbandsleitungen ihr vollstes
Vertrauen aus und beschließt einstimmig , in den Kampf einzu¬
treten .

" — Infolge der kurzen Vorbereitungszeit werden am nächst
zulässigen Kündigungstermin die Kündigungen nur für die Be¬
triebe respektive Abteilungen eingereicht, bei denen die technische
Durchführung bis dahin möglich ist. Die Verbände der Maschinisten
und Heizer, der Metallarbeiteroerband , der Handwerker und der
Werkmeister haben sich durch ihre Vertreter in der Konferenz mit
der württembergischen Textilarbeiterschaft solidarisch erklärt , so
daß alle Berufsgrupven nunmehr an dem kommenden Kampf be¬
teiligt sind .

Briefkasten Ser Redaktion
Würmersheim . Ja , 14 Tage.
Nr . 99. Wenn die Tochter den Religionsunterricht der Fort¬

bildungsschule nicht besuchen will , so genügt ein Schreiben de -
Vaters bezw . der Mutter an den Rektor (Oberlehrer ) der Schule,
daß sie vom Religionsunterricht befreit sein will . Laut Gesetz muß
sie dann befreit werden. Zum Besuch der Christenlehre kann Ihre
Tochter nicht gezwungen werden. Ein Gesuch um Befreiung ist nicht
erforderlich, da eine gesetzliche Vorschrift zum Besuche der Christen¬
lehre nicht besteht . Sie kann auch nicht bestraft werden.

F . F . Die Mietpartei im 2. Stock bat die Treppen vom Par¬
terre bis zum 2 . Stock zu reinigen , Zur Reinigung der Treppen
vom 2 . zum 3 . Stock sind die Mietvarteien des 3 . Stockwerkes ver¬
pflichtet.
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Partei -Nachrichten
Bekanntmachungen des Parteisekretariats

^Fortsetzung der gestrigen Veröffentlichung )

Samstag , den 12. Mai :
Neuburgweier A Lttliiigen : Abends 8 Uhr in der „Lilie" . Referent :

Genosse Karl Müller - Karlsruhe .
Hönau A . Kehl : Abends 8 Uhr in der „Krone" . Rescrcnt : Genosse

M o r a st - Kehl.
Rcnmmil b . Kehl : Abends 8 Uhr in der „Traube " . Referent : Gen.

D . K a r ch - Lci -tcshcim .
Sonntag , den 13 . Mai :

Utm A . Olicrlirch: Mittags A3 Uhr im „Adler " . Referent : Hauptl .
Gen . K i m in c l m a u n - Karlsruhe .

Ocdsbach A . Qberkirct, : Mittags A3 Uhr im „Waldhorn " . Referent :
Gen . 3 chuh - Zasbach .

Hahlnch A . Obcrkirch: Vormittags 1ü Uhr im „Pflug " . Referent :
Gen . Hege - Osfcnburg .

Thiergarten A. Obcrkirch: Mittags 'A3 Uhr im „Ochsen " . Referent :
Gen . Hege « Ossenbnrg.

Karlsdors A . Bruchsal : Mittags 5 Uhr in der „Krone" . Rescrcnt :
Gen . H il m in c l - Karlsruhe .

Durmersheim A . Rastatt : Abends 7 Uhr im „Hirsch " . Referent : Gen.
Stenz - Karlsruhe .

Au a . Rh . : Mittags 3 Uhr im „Lamm" . Referent : Genosse Erb -
Karlsrnhe .

Rauent - l A . Rastatt : Mittags 3 Uhr Referenten : Lehrer Genosse
H ä r d l e und Genossin E v r l e r - Karlsruhe .

Ranimcrswcier A . Ossenbnrg : Abends 8 Uhr im „Römischen Kaiser" .
Rescrcnt : Stadw . Gen. Koch . Karlsruhe .

Schutterwald A . Osscnburg : Mittags 3 Uhr im „ Schuttcrwiilder Hos " .
Ncscicnt : Stadlv . Gen. K o ch - Karlsruhe .

Von einer Reihe von Ortsvcrcinen find die Versammlungsmeldungen
für den eigenen Ort und die zur Bearbeit ung zugcwiescnen
Nachbargcmcindcn noch nicht cingcgangcn . Wir ersuchen um
umgehende Grlcdigung .

Die beste Vorbereitung all dieser Versammlungen ist selbstverständliche
Pflicht der Ortsvcrcinc . T r > n k S , Parteisekretär .

Oppenau . In unserer Notiz betr . Volksfreund -Abonpenten ist
ein kleiner Irrtum unterlaufen . Der Volkssreund liegt liier im
Hotel „Ochsen" und im Gasthaus „Zum Tor " auf nicht im „Bär ",
wie es irrtümlich dich.

Nus der Stadt Surlach
Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold . Die gestrige Bekanntmachung

ist dabin richtig zu stellen , dah die Versammlung der Sozialdemo¬
kratischen Partei nicht Freitag abend, sondern heute, Donnerstag ,
abend stattfindet . Die Kameraden mögen also heute Abend zum
Saalschutz antreten .

Auf in öie Wülileiwersammlung
Heute abend 8 Uhr spricht in der „Blume "

Reichstagsabgeordneter Stefan Meier , Freiburg
in einer öffenlichen Wählervcrsammlung über

Der Kampf um Brot , Recht und Macht.

Wähler ! Männer und Frauen , erscheint in Massen. Laßt Euch
aufklären über die Notwendigkeiten der deutschen Politik . Partei¬
genossen , sorgt für einen Massenbesuch !

Kleine badische Oiwnilt
* Graben (bei Karlsruhe ) . Mittwoch morgen gegen 5 Uhr

brannten drei Doppelscheuern und zwei Tabakschupven der Land¬
wirte Karl Flohr , Philipp Metzger und Friedrich Blau
vollständig nieder . Das Vieh konnte bis auf einige Stück gerettet
werden. Die Brandursache ist noch nicht aufgeklärt .

Lahr . Der in den 50er Jahren stehende Ausläufer einer hie¬
sigen Firma , Ernst Blaschka , wurde gestern nachmittag nach
4 Ubr , als er mit einem Arbeitskollegen sein Fahrrad neben sich
führend , auf dem Bürgersteig die Luisenstrahe entlang ging , von
einem Lieferauto aus Malberg , dessen Führer zu scharf nach rechts
eingebogen und auf den Bürgersteig gefahren war , so zwischen
Auto und Hauswand geklemmt, daß er eine schwere Beckenquetsch-
ung , Verletzungen im Rücken und am Knie erhielt . Sein Zustand
ist ernst. Das Fahrrad wurde , zertrümmert .

* Freiburg i . Br . Mittwoch mittag gegen 1 .30 Ubr wurde die
30 Jahre alte aus Darmstadt gebürtige Studentin Else Sander ,
als sie bei der Rcmvartstratze die Kaiserstrahe in Richtung Wald -
stratze überschreiten wollte, von einem hinter ibr herkommenden
Taxameter ungefähren und zu Boden geworfen. Mit einer Schul-
tcrvsrletzung wurde sie in die Chirurgische Klinik verbracht.

* Schramberg . Im benachbarten S ch u r a hatte der
ISiährige Fritz Köhler von der elektrischen Lichtleitung , an die
das Haus angeschlosfcn ist, eine Leitung in den Keller gelegt. Plötz¬
lich sank er, als er die Birne einsetzcn wollte, in Gegenwart seiner
Mutter t o t zu Boden . Als Nichtfachmann hatte der Verunglückte
die Leitung offenbar fehlerhaft angelegt .

* Helmstadt ( bei Heidelberg) . Aus dem abschüssigen Wege von
Siegelsbach nach Neckarmühlbach ist die 17iäbrige Helene Bans¬
pach von hier so unglücklich vom Rade gestürzt , daß sie eine Ge¬
hirnerschütterung erlitt und bewußtlos ins Elternhaus zurückge-
bracht werden mutzte .

* Neckargerach . In der Scheune des Gastwirts August Haas
brach nachts Feue,r aus , das sich auch den angrenzenden Scheunen
des Schubmachers Veith und des Landwirts Vath mitteilte
und diese drei Gebäude völlig in Asche legte. Man vermutet
Brandstiftung .

Mannheim . Bei der gestrigen Ziehung fiel der 1 . Hauptge¬
winn ( 4 Pferde ) auf die Rümmer 91397, der 2 . Hauptgewinn
( 2 Pferde ) auf 45 152, der 3 . Hauptgewinn ( 1 Pferd ) auf 92 068.
(Ohne Gewähr .)

Mannheim ^ Dienstag abend brach kurz vor Beginn des Kon¬
zertes des Philharmonischen Orchesters im Rosengarten eine Kon¬
zertbesucherin vom Schlag getroffen tot zusammen. — Am Montag
abend fiel der Sohn eines Mundenheimer Kranführers der 7jährige
Volksschüler Jakob Vogt beim Sviel am Ufer des Petroleum¬
hafens ins Wasser und ertrank . Die Leiche konnte nach halbstün¬
digem Suchen geborgen werden.

Neudenau (Amt Mosbach). Am Samstag ereignete sich
hier ein schwerer llnglücksfall . Wagnermeister Johann Schwarz
übequerte , um den Weg abzuschneiden , unterhalb des Bahnhofs die
Gleise. In diesem Augenblick sauste der D-3 «g Berlin -Stuttgart
daher. Schwarz, der sehr schlecht hörte , konnte nicht mehr auswei -

Mannheim . Ins Krankenhaus eingelicfert wurde ein 32jäh-
riger Fuhrmann , der sich stark betrunken hatte , in der Trunkenheit
dann auf dem Metzvlatz zu Boden stürzte und sich den Schädel brach .

Ladenburg . Am Montag abend hantierte der ISiährige
Willi Baumann mit einem Flobertgewehr und forderte seinen
18 Jahre alten Freund Edmund Brummer im Scherz auf , sich
an einen Baum zu stellen , er wolle probieren , ob er schieden könne .
Im gleichen Augenblick , indem er aus Brummer zielte, ging der
Schutz los und traf diesen unter das Herz . Der schwerverletzte
Brummer wurde ins Heidelberger Krankenhaus verbracht.

Bronnbach (Amt Tauberbischofsheim) . Die 47 Iahe alte Frau
Anna Rappold , die seit dem 28 . Avril oermitzt war , wurde bei
Bronnbach in der Tauber tot aufgefunden . Die Unglückliche dürfte
infolge Schwermut den Tod gesucht haben.

Temperatursturz im Schwarzwald
DZ . Freiburg , 9 . Mai . Die Wetterveriode der sogenannten

Eisheiligen hat zu einem emvfindlichen Temperatursturz im süd¬
lichen Schwarzwald geführt . Die Temperatur auf dem Feldberg ist
von plus 8 Grad auf minus 6,5 Grad heute morgen gefallen . Auch
ist , nachdem der Feldberg nach den letzten Frühjahrstagen voll¬
kommen schneefrei war , mehrere Zentimeter Neuschnee gefallen .
Auch in den Tälern der Rheinebene verzeichnet man einen Rück¬
gang der Temperatur auf 10 Grad .

eines natürlichen Todes stirbt , ist es hier Sitte , daß Ü*
Weges zum Friedhof und während des Bestattungs »'

_ _ _ _ _ _ Ein Genosst '^
'

Jahren die Frau aus Mitleid zu sich in sein Haus nab^ Aji^
Kirche mit allen Glocken geläutet wird .

dem Trauerzug einen Kirchengemeinderat auf das Laun j, ; *
Glocke aufmerksam; niemand aber wuhte , was los ^ J *m|[q |
ichiedenen Trauerteilnehmern wurde der Verdacht 0eKttt 2),„. . - von ihrer T -E ^ 'Wmllieuoie tsrau , oie vor einigen Tagen von iure -
Karlsruhe gebracht worden war , habe vielleicht Selbst̂ " J . ö« j
Dem war nicht so . Herr Pfarrer Scheuerpflug Sa" ,
am Schluß seiner Predigt in der Kirche Aufklärung , ° A^ neni
Trauergemeinde möge kein Anston nehmen an dem- . “ ' - - hattsss «n ?1

i«
üi

Man kann aber auch anders,bij „^

in dem neben der Kirche liegenden Gemeindehaus ham '
s tfiiTtoeintl,

bene Posaunenchöre Preisspielen ; damit diese nicht 0/i? r,itt
1 ?! >ir

sei das Läuten ^beschränkt ^oorden ! ! Selbstverständuai ^ sßi^ tt . h~ . " .
§ §weiteres Beispiel ! Vor 2 Jahren hatte ein Eesangoerei

weihe. Da muhte der Fcstvlatz anlätzlich eines Trauer t»"
^

bert werden und so lange alle Veranstaltungen unterm«
^

den , bis der Trauerakt erledigt war ; die Anordnung
dem weltlichen Verein streng befolgt . Hätte das nmn *

einem kirchlichen Verein verlangt werden können?
doch auch ihre Kirchensteuer bezahlt , sie batte als Witwe ' »alte

ttittt Srt ft/* rtft itnS f*mt mni * fiJttlß ** „ IFelde stehen . Aber nun , da sie alt und arm war , keine
ansässig sind , glaubte man ihr von seiten der Kirche, “

Wenn die Posaunenchöre blasen !
Aus Teutkchneureut wird uns geschrieben : Vor einigen Tage »

wurde hier eine' arme Frau begraben . Als die Trauergemcinde sich
vom Trauerhaus aus in Bewegung setzte , hörte man zum größten
Erstaunen , datz nur mit einer Glocke geläutet wurde , wie das so
üblich ist, wenn ein Selbstmörder beerdigt wird . Wenn ein Mensch

nen zu können. Die Angehörigen sowie die ganze
sind voller Entrüstung und bitten dringend um Aufklaru
sagt die Kirchenbehörde dazu?

bv . Stratzensperrbericht des Badischen Vcrkehrsoerbaâ
zirksamt Sinsheim : Vom 9 . bis 11 . Mai zwischen dem ß . .-
Hof Reckarbischofsbeim und Helmstadt. Umgehung vornan^ ,
11

Deytfchnalionale oder sozial¬
demokratische Außenpolitik

bis 16 . Mai zwischen Zaisenhansen und Eppingen - "
j

■ ljQ!nin
"

Ai
" fit '

Zaisenbauseu—Sulzfeld —Müklbach—Evvingen .
loch : Bis 23. Mai die Kreisstratze in Baiertal . „ . . .~
loch— Heidelberg—Mauer . Bezirksamts Bruchsal : Dis
Landstratze Bruchsal—Wiesental im Ort Hambrücken .
über die Reudorfer Mühle nach Wiesental . Vom 14 -
die Strahe Bruchsal

Revision des Versailler Vertrages durch Erfüllung und
Verständigung ist

' das Ziel der sozialdemokratischen Außen¬
politik stets gewesen .

Was war der Erfolg ?
1 . Hercbsetzung der Reparationsleistungen im Londoner Ab¬

kommen .
2. Schaffung einer Atempause für die deutsche Wirtschaft.
3. Entpolitisierung der Reparationssrage . Einführung wirt¬

schaftlicher Methoden zur Ermjttlung der deutschen Leistungs¬
fähigkeit.

4 . Befreiung des Ruhrgebictes .
5. Befreiung von Köln.
6. Verminderung der Rheinlandbesatzung um vorläufig ein

Siebentel .
7 . Wiederherstellung der handelspolitischen Freiheit Deutsch¬

lands .
8. Beseitigung der die zivile Luftfahrt lähmenden Fesseln .
9. Sicherung des Friedens in Europa durch den Rhein -Pakt

und die Schiedsgerichtsverträge mit Polen , Tschechoslowakei,
Belgien und Frankreich (Locarno).

10. Endgültiger Fricdensschlutz durch Ausnahme in den Völker¬
bund.

11 . Anbahnung der endgültigen Aussöhnung zwischen Deutsch¬
land und Frankreich und der völligen Räumung des besetz¬
ten Gebietes vor Ablauf der Versailler Fristen .

12. Anerkennung Deutschlands als gleichberechtigte Grotzmacht .
1919 forderte der „Feindbund " 160 Milliarden . Die So¬

zialdemokratie hat durch ihre Politik die Herabsetzung dieser
Forderung auf eine Jahresleistung von 2]A Milliarden er¬
reicht . Das entspricht einer Kapitalsumme von 35—40 Mil¬
liarden ! Die Einwirkung der Deutschnationalen auf die
Außenpolitik hat genügt , um die Fortsetzung der Verständi¬
gungspolitik sofort zum Stocken zu bringen . Das „ besetzte Ge¬
biet ist noch immer nicht geräumt , das finanzielle Ergebnis :
keine Herabsetzung , sondern eine Erhöhung der Reparations¬
last um 300 Millionen .

Bruchsal über Karlsdors und Rcudorf nach Wiesental . derüi
iure iiuuj -tuieitiuui . « um
Wiesental im Ort Forst . Uml-'^ , - « n

SÄ
* «iW
f naw J

Vom 22. Mai bis 9. Juni zwischen Weingarten und Stalls

, "i f
Bezirksamt Karlsruhe : Bis 22. Maiial . Umleitung : Von Bruchsal über Forst und öamb ,

Reudorfer Mühle .
Friedrichstal und Graben . Umleitung über Svöck^ na^ ^

leitung von Weingarten über Blankenloch und Svens ^ .^ , i,
Staffort . Bezirksamt Breiten : Vom 10. bis 14 . Mai »w>^ ^ '
delsbcim und Breiten . Umgebung über Rinklingen .
18. Mai zwischen Jöblingen und Wössingen . Umgebung u
delsheim nach Brette » . M,, ..

Die Bisamratte im Odenwald ? Das Heidelberger
ri _ jl _ t _ dAtnUn1" . *lS »l| thielt eine Zuschrift, wonach am Todtenbrunne » üi Schwas rur

letzten Sonntag eine Bisamratte gefangen und getötet ^
^

Die Bisamratte , die vor nicht allzulanger Zeit aus
Deutschland eingewandert - ist, konnte bisher nur in
Bauern festgestellt werden. ^ < ®ota

Heidelberger Schlotzbeleuchtung. Für diesen
Schlohbeleuchtungen in Heidelberg an U «iKt{0]

Tagen vorgesehen : 11 . und 27. Mai , 10 . Juni , vorausn ^ ^
die berühmten S

i
Juli , 11 . August und 6 - September .

fcjN *
S^ nbc

Das Schaufenster g
offenbart den Geist des <

nötig,
»US

uen uca ^ ^

besonderejj?/ :
einer Buchhandf

Allerdings kann nicht immer alles in der Auslage seio-
langen Sie im Laden , was Ihnen das Fenster nicht zeig}’

Vorrätiges besorgen wir auf schnellstem Wege

uertagsdruciferei üoihsfrei
Waldstraße 28, Fernruf 7°J
Abtlg. Buchhandlfi

, *nbt

Amamrllah tanzt !
Zu Ehrendes Königs Amanullahveranstaltete die Sowset-

egiemng in einem der alten X
bandkapelle spielte, Frau Kob
regiemng in einem der alten valüste einen Ball . Sine Jazz-

olontai machte die Honneurs.
%

loli,

ll S iu
Ä ?v3nbc

Eins — zwei — drei.
Mit der Kolontai
Am Lenin , am Stalin , an der Bank vorbei ?
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^ Us Wittelbaden
k!Vt(, ftR im <c an . -. „ : . s. L » : .. . m .

0 I #1 wV m Landpostdienst. Am 15 . Mai wird beim Postamt
, dli°». ^ »ndpostdienst auf Kraftwagen umgestcllt mit täglich

Orte des Postbezirks Bruchsal,
neuen Kraftwagen nicht ein-

Miller «r> uu ,
W, „

? °l1äufüßtuits für die
R Beförderung sind die n

r^ ' ^ ^ Aarkt vom 8. Mai . Angefahren wurden : 147 Milch-

fciffl! ^,er- f.' 7
,. .

®°u!er- Verkauft wurden : 120 Milchschweine und

Jjjji ■ Preis , per Paar , Milchschweine 36 Ji , Läufer

'
ftf

« io* i Entgegennnobme des Flugblattmaterials treffen
0 §>™ i?l en .? m Freitag . 11 .. Mai . abends ^ 8 Uhr bei Gen.

0

■M !

er Preis per Paar : Milchfchweinc 40 / >( , Läufer
Preis , per Paar , Milchschweine 36

er Preis , ver Paar 30 M , Läufer 40 „U.
öc®> Nurgiai

Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .
j
'
^

l -ergaffe.
0 «bur «
oW '1
nS- tj Wochenbericht des Arbeitsamts Offenburg

sv e r m i t t l u n g . Arbeitsuchende männlich 905
oo ^ 304 (299) , zusammen 1209 ( 1278) . Offene Stellen

rtl ist,
”? .(92 ) , weiblich 200 (205) , zusammen 292 (297) . Ge -

wfi
l|i (-y,

l ^ unß'crt männlich 30 (51) , weiblich 16 (231, »usam-
, ^ mUHIlWUJ OU VUlj , AU oujw »»»

d Ifpnv«/ : — Arbeitslosenunterstützung . Unter
I A / 'flpffYwrt«»— fl? . r _ i . : t f ^ 1A <?40 / «maS fk1itf * QC

iinm n0ct Eesamtzissern männlich 613 (679) , weiblich 86
jetten 099 (762) , Notstandarbeiter 9 (6) . — Krisen -

ii5 4
”

S )
* mctb[ irf) 8 (9) ’

Unterstützungsempfänger Gesamtziffcrn männ -
zuiammen 132 ( 142) , Notstands -

i ?jj SVllima de r Arbeits Marktlage . Die Bewe-
^ ^ ^ itsma r̂kt war in der Berichtswoche im allge-

be>.
^ ber Vorwoche gleich . Die Zahl der Arbeitsgesuche ist^) vlworye HlvlUJ . -iHK Oiun vk «. aiviuaBXiuun ; i | t

tit§ , i , r Weiter zurückgcgangen , obwohl in einzelnen Ee-
Vj ^ 7 «chreinerei und Schnciderhandwerk , die Nachfrage

W fc
8- Starke Nachfrage kam dagegen aus der Landwirt -

® j » ^
" ^ ugewcrbe und dem Hotel- und Gastwirtsgcwcrbe . in'" ft. tu, " •«aemcroc uno ocm voier - unv >>̂

>«^ ^ (iächlich für weibliches Personal . In einzelnen Fällen
ÜhA "9 , bei der Vermittlung von Fachkräften aus Arbeit -

on^etc1t Bezirken zurückzugreifen , da solche bei UNS
^ nde „ waren .

*0 *5itl° Dem Hanauer Rennverein in Willstätt wurde die
Irn-ii Betrieb eines Totalisators bei dem am 8 . Juli 1928
® D*n Pferderennen in Willstätt erteilt .

Ölungen aus der Eemeinderatsfitzung vom 7. Mai
m Voranschlag 1928
(j

®*®l1i <̂ Iae9bctatu «Ben find gescheitert . Nach wochen-0h

r
sctl *

st/ uni schwierigen Beratungen in der Finanz -
^ '^ ^ " ommijsion sowie im Gemeinderat war der Voranschlag

Fehlbetrag von rund 500 000 RM . aufgestellt worden.
tel, . 3afer belief sich der Fehlbetrag auf rund 508 000 RM .

'C * aedeckt 448 000 RM . durch Umlage und 60 000RM .
,,^ »oenen Ueberichüssen . Für dieses Jahr hatte es der Ee-
; h. obgelebnt , weitere Ucberschüsie zur Deckung des Febl -
t» ,? ' (öustellen , weil er der Meinung war , daß die noch vor-

Überschüsse von 127 000 RM . für die noch nicht völlig
«ufwertungsverpflichtungen der Gemeinde bezw . für die

— Erweiterung der Oberrcalschule oder für die Erweite -
^onkenbauses reserviert werden sollten. Der vorlie-
"̂ ( hwlt ein Mehr an Ausgaben (nur die wichtigsten

ohne Durchgangspostcn) gegenüber dem Vorjahr von
. RM . und zwar in 8 1 — Gemeindeverwaltung —

w ’n 8 13 — Schulen — 35 000 RM . , in 8 17 und 18 —
33 000 RM . , in § 25 — Zinsendienst — 28 000 RM ..

Tilgung und Zuschüsse an das Vermögen — 25 000 RM .,"7 Aufwertung , Kinzigverlcgung — 9 000 RM . Diese
"kn sind durch Mehreinnahmen gedeckt . Die Mehrein¬
ragen rund 160 000 RM . und zwar in 8 1 — Eemeinde-

L -7 . 7500 RM . . in 8 13 — Schulen — 23 000 RM . , in
Mietzinsen der städt. Gebäude — 25 000 RM . . in 8 26 —

'"«Uri Abgegebenen Baudarlcben — 31 000 RM . . in 8 27 —
'

!̂ 0bsteuer , Biersteuer , Wertzuwachssteuer etc , —
,( . Die weiteren 20 000 RM . Mehreinnahmen werden

iÄom lnercn Mehrausgaben in sonstigen Positionen in An-
Berücksichtigt man dabei aber , daß im Etat 1928

sind : 25 000 RM . als Rücklage für die Krankenhaus -
i ^ ( 10 000 RM . für Zwecke der Kinzigverlegung , 6 000 RM .
Än^ ren Wohnungsbau , und einige sonstige gröbere ein-

j?
*t n unb trotzdem der Fehlbetrag ohne Jnanspruch -

i "?oerschüsie etwas unter dem des vorigen Jahres zu-
sttmm,sesagt werden, dah der Etat 1928 ei» Etat äuher -

,st .
siichx der Sjtzung am 7 . ds . Mts . der bereits im Druck

fiit ,^ " 0u !chlag endgültig festgestellt und die Gemeinde-
> - sck» '? > schlossen werden, um in der nächsten Woche dem
k »u v Gelegenheit zur Beratung und Feststellung des Vor-
iHijj , en ' Von verschiedenen Fraktionen lagen alle mög-

^ »ben zum Teil weitere erhebliche Steigerungen
^ -tL aui Folge gehabt hätten , zum Teil bereits bisher

schon stark beschnittene Positionen noch weiter abstreichen wollten.
Zur Umlagefestsetzung selbst lag kein Antrag vor . .

Um endlich zu einem erträglichen Ergebnis zu kommen , schlug
der Bürgermeister vor, der Eemeinderat wolle über die verschiede¬
nen Anträge zur Tagesordnung übergehen und den Voranschlag in
der vorliegenden Form seststellcn , da die meisten Anträge mit keiner
Mehrheit rechnen könnten. Um die steuerliche Belastung zu erleich¬
tern , wurde ferner vorgeschlagen , weitere 25 000 RM . am Fehlbe¬
trag zu streichen , so dasi rund 475 000 RM . durch Gemeindesteuern
aufzubringen gewesen wären . Die Umlage sollte folgendcrmasien
festgesetzt werden :

a) Grundvermögen 1 .26 RM . von 100 RM . Steuerwert ( 1927 :
1 .26 RM .) - 275 200 RM .,

h) Betriebsvermögen 50,4 Pfg . von 100 RM . Steuerwerk ( 1927 :
50,4 Pfg .) - 45 300 RM . , .

*c) Eewerbeertrag unter 30 000 RM . 6 .75 RM . von 100 RM .
( 1927 : 6 .30 RM .) = 67 500 RM ..

über 30 000 RM . 8.43 RM . von 100 RM . Steuerwert (1927 :
6 .30 RM .) - 84 300 RM .

Trotzdem der Bürgermeister gn die Parteien appellierte , im
Interesse einer geordneten Fortführung der städtischen Wirtschaft
und einer baldigen Verabschiedung des Voranschlags seinem Vor¬
schlag zuzustimmen, und trotzdem er auf die schädlichen Folgen hin¬
wies , die eine Ablehnung unter Umständen haben könnte, war eine
Mehrheit für den Vorschlag der Verwaltung nicht zu bekommen .
Der Gemeinderat lehnte den vorliegenden Voranschlag ab , ebenso
auch die vorgeschlagene Steuerfestsetzung. Die für die kommende
Woche vorgesehene Voranschlagsbcratung im Bürgcrausschusi mutz
daher von der Tagesordnung abgefctzt werden. Es wird jetzt die
vorjährige Gemeindesteuer vorläufig weiter erhoben. Da indes das
Eewerbesteuerkavital zurückgegangen ist, kann aufgrund der vor¬
jährigen Umlage nur mit einem Eesamtsteuercrtrag von etwa
420 000 RM . gerechnet werden. Es müssen deshalb alle nicht drin¬
gend notwendigen Arbeiten unterbleiben , so die vorgesehene Kran -
kenhnuserweiterung , der Bau der beschlossenen 28 städt. Kleinwoh¬
nungen . Ausierdcm müssen im Bauetat (Strasienbau , Gebweg - Und
Rinnenberstellung etc .) sowie an verschiedenen sonstigen Etatpositio¬
nen starke Einschränkungen vorgenommen werden, um für die näch¬
sten Monate bis zur endgültigen Erledigung des Voranschlags die
städt. Finanzwirtschaft einigermasien geordnet führen zu können .

Strasienbenennung . Der Platz in der im Jahre 1927 geschaffe¬
nen neuen Wohnungskolonie , um den sich 24 Wohnungen gruppieren ,
erhielt die Bezeichnung „Am Mittelvlatz " .

■ hhohsh
örofie WalMunögevung

für den Bezirk Rastatt
Reichstagsabg . Een . Wels , Vorsitzender der So¬

zialdemokratischen Partei Deutschlands, spricht .
'

Am Sonntag , den 13 . Mai , findet für den Bezirk
Rastatt , nachmittags S >/ - Uhr, in sämtlichen Räu¬
men, evtl , im grotzen schattigen Garten der „Linde"

eine groge

Wähler-Versammlung
statt, wobei der Vorsitzende der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands , Reichstagsabgeordneter Een .
Wels sprechen wird . Diese Veranstaltung muh eine
Massenkundgebung werden . Die Genossen des Bezirks
werden ersucht , die Wählerversammlungen für ihre
Orte so zu legen , dah sie mit der Veranstaltung am
13. Mai in Rastatt nicht kollidieren , um jedem Ge¬
nossen die Teilnahme an der Rastatter Versammlung

zu ermöglichen. '
Das Parteisekretariat .

Konditorentagung . In Konstanz tagte in der Zeit vom 7 .—9.
Mai der 29. Verbandstag des badischen Konditorenverbandes . Die
gutbesuchtc Tagung leitete der Vorsitzende O e b l e r - Karlsruhe .
Es waren auch die Organisationen von Württemberg und Hesien
vertreten . Herr Freund - Karlsruhe erstattete den Geschäftsbe¬
richt , aus dem bcrvorgeht , dnsi die Kassenverhältnisse eine Steige¬
rung erfahren haben . Einen breiten Raum nahmen die Bespre¬
chungen für Steuerfragen ein . Daran anschließend war die
Genossenschaftsversammlung unter dem Vorsitz von Herrn Nagel .
Der Abschluß der Genosicnschaft zeigt einen Umsatz von 200 000 RM .
und einen Reingewinn von 14 500 RM . Obermeister S ch u st e r -
Mannheim sprach unter anderem über die Lehrlingsausbildung .
Als nächster Tagungsort wurde Karlsruhe bestimmt. Die
Konstanzer Kollegen gaben zu Ehren der Gäste einen Festabend.

bv . Kurswagen Amsterdam—Triberg —Konstanz I ./1II . Klasse .
Für den kommenden Jahressabrvlan sind für den Sommerdienst
noch zwei wesentliche Verkehrsverbesserungen über die badische
Schwarzwaldbahn Offenburg—Triberg —Konstanz erzielt wordön,
die teils im internationalen Verkehr Holland—Schwarzwald—
Bodensee (Schweiz) , teils im engeren Wochenend -Fcrnverkebr

Bodensee —Schwarzwalb sich bedeutsam auswirken . Einmal ist es
der Reichsbahndirektion Karlsruhe gelungen , in den »u Schnell¬
zügen I ./1II . Klasse umgewandelten Tagesfernschnellzügen D 163/163
Holland—Karlsruhe —Basel mit den S chwarzwaldflüg e lzüg e n
D 157/158 einen Wagendurchlauf zwischen Amsterdam —Kon¬
st a n z über Köln—Mannheim —Karlsruhe —Offenburg —Triberg —
Villingen zu erreichen, der alle drei Klassen umfassen wird , während
bisher nur die Polsterklassen vorgesehen waren . Dieser Kurswagen
wird einen verbesserten Ersatz für den bisherigen Kurswagen Dort¬
mund- Konstanz bilden , der über Gießen—Frankfurt in D 276/D 158
gefahren wurde und zwar nur in der Richtung nach Süden . Jetzt
wird die ganze Rheinlinie mit allen drei Klassen in beiden Rich¬
tungen mit ausgezeichneten Tagesschncllzügen befahren , Abfahrt in
Amsterdam morgens nach sieben Uhr , in Mannheim ab 16 .41 , in
Karlsruhe ab 18.03, in Triberg an 21 .47, in Konstanz an 23.16 , in
Konstanz ab 6 .11 , in Triberg ab 8 .48, in Karlsruhe ab 11 .56 , in
Mannheim an 13 . 12 , in Amsterdam an abends etwa 22 .00 Uhr.

Serichiszeitung
Acht gestohlene Mädchenbildniffe

fm . Karlsruhe , 8 . Mai . Am Fastnachtssonntag kam eine Frau
von hier aufgeregt aufs Bezirksamt und meldete dem Kriminalse -
kretür , daß sie ihre Tochter vermißte . Obwohl der Beamte die
schlimmsten Befürchtungen der besorgten Mutter nicht teilte — es
war Faschingszeit — nahm er sich der Sache an und hatte auch bald
einen jungen Mann , den 21 Jahre alten Ausläufer Karl Alfred F.
ermittelt , der mit dem vermißten Mädchen ein Verhältnis unter¬
hielt . Das Verschwinden der Tochter war somit bald aufgeklärt ,
gleichzeitig war man aber einer anderen Sache mit kriminalisti¬
schem Anstrich auf die Svur gekommen . Der junge Mann war ver¬
nommen worden und auch in seine Brieftasche warf der Beamte
einen Blick . Zu seiner Ueberräschung fand er darin eine kleine
Mädchenbildergalerie , bestehend aus acht Paßbildern . Die Rück¬
seite der Bilder ließ Namen und Adresse des Photographen er¬
kennen . Die Polizei setzte sich mit diesem in Verbindung und es
ergab sich, daß ihm in der Nacht vom 22 . auf 23 . Januar ein Schau¬
kasten in der Rüvvurerstraße eingeschlagen worden war / In dem
Schaukasten befanden sich etwa 60 Paßvhotogravbien ^ von denen sich
der unbekannte Täter die acht schönsten Mädchenbildnisse ausgesucht,
abgerissen und an sich genommen hatte . Der Kriminalbeamte
glaubte in dem jungen Mann , bei dem er den Bilderharem entdeckt
batte , den Täter vor sich zu haben . Der Photograph hatte Antrag
auf Bestrafung des Bilderdicbs gestellt . So erhielt F . vom
Amtsgericht einen Strafbefehl über 50 M wegen Diebstahls und
Sachbeschädigung an Stelle von 10 Tagen . Gegen seine Bestrafung
erhob er Einspruch mit dem Verlangen , ihm seine Tat nachzuwei¬
sen. Dies war in der heutigen Verhandlung vor dem Einzelrichter
nicht möglich , denn am Tatort konnten keinerlei Spuren festgestellt
werden. F . behauptete , die Bilder etwa 14 Tag«, nachdem der
Diebstahl verübt worden war , auf einer Fensterbank in der Stein¬
straße gefunden zu haben . Das Gericht sprach ihn mangels aus¬
reichenden Beweises frei .

Zwei Backzähne kosten 3» Biark

fm . Karlsruhe , 8 . Mai . Vor der Toilette einer Wirtschaft in
der Steinstraße hatte es am 12 . Februar eine aus nichtiger Ursache
entstandene Auseinandersetzung zwischen zwei Gästen, einem Ge¬
schäftsführer und einem Eisenbahnseiretär , gegeben, die elfterem
zwei Backzähne , letzterem neben abgerissenen Knöpfen und zertrüm¬
mertem Kragen einen Strafzettel über 30 Jl bzw . 10 Tage Gefäng¬
nis wegen Körperverletzung kostete. Er fühlte sich zu Unrecht be¬
straft und erhob Einspruch. In der Verhandlung vor dem Einzel »
richter betonte er, der Verletzte habe ihn vorher« an gespuckt
und er habe diesen nur mit der „letzen Hand" von sich gestoßen . Der
Anwalt des Nebenklägers betonte , der Geschäftsführer habe ihn
nicht angesvuckt , sondern Blut gespuckt infolge des Verlustes der
Backzähne . Er verlangte höhere Bestrafung , da 30 Jl zu niedrig
seien für zwei Zähne . Der Verteidiger des Angeklagten hingegen
plädierte auf tjkeisvrechung . Das Gericht beließ es bei den 30 Jl
Geldstrafe und ermäßigte lediglich die Ersatzgefängnisstrafe auf
fünf Tage .

ötO za 4 Zeilen Bei 5 a. mehr Zeller
S0 VH. die Zeile UCf ViUSClllJCly CS 60 Pfg . die Zettr
n«rrmügung «en ;eigen finden unter dieser Rubrik iu der Regel temc Aufnahme , oder wenden zum

Reklamezeilenorei« berechnet.
Karlsruhe

F .T.K . Handballer 1 . Mannschaft Zusammenkunft nach dem
Turnen im „Schwarzwälder Hoi "

. 3686

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Becrdigungszeiten . 7 . Mai : Elisabeth Lang,

alt 29 Jahre , ledig, ohne Beruf . 8. Mai : Anton Heimerl, Blech¬
ner und Installateur , Ehemann , alt 33 Jahre . Beerdigung am
10 . Mai . 15 .30 Uhr. Georg Jakob Frank , Privatmann , Ehemann ,
alt 59 Jahre . Marie Henzold, alt 59 Jahre , Witwe von Friedrich
Hcnzold , Lehrer . Beerdigung am 10 . Mai , 16 Uhr . Katharina
Schwarz, alt 44 Jahre , Witwe von Friedrich Schwarz, Hausierer.
Selma Lencer, alt 68 Jahre , ledig , Scrvierfräulein . Beerdigung
am 11 . Mai , 14 Uhr.
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Serie 8 VolkssreünL . Donnerstag ,
'16 . Mai 19 28 # •!

Goldene
Damen -Ringe
von Mk . 3 .— an

Trauringe
in Gold das Paar
von Mk . 12 — an

CHrist. Fränkie. Goldschmieö
Karlsrahe , Kalserpassatie

Zum goldenenIaß
_ Wielandtstratzc 18

Heute

Gchlachttag
Wilhelm Geuter3687

MWktlH. LW
Degeuseldstraßs 1

Z empfiehlt aus eigener Schlachtung :

B Schweinebraten . Pfund 1 —

A Bauchlappen . „ —.80

H Rindfleisch I . Güte . „ 1 . 20

B ka Junges Kuhfleisch . ,—.80

= sowie alle Sorten seine Wurstwarcn .
W «es«

Arbeitsvergebiing .
Tie Herstellung der

Elektrizitätsversorgungs -
anlage im Larrdgraven
zwischen Horkstraffe und
Hirschstraffe ist unter den
zugelasscnen Firnren zu
b rgcben

Zeichnungen u . Beding¬
ungen liegen bei unserer
Jnstallatiousabteilung für
Eleltrizität . Kaiserallee 1l ,
Zimmer 14 auf ; ebenda
sind auch die Angebots -
bordructc zu erhalten .

Das 'Angebot ist mit der
Aufschrift : „Jnstallations -
arbeiten im Landgraben "
dis längstens 21 . Mai 1928
vormittags 10 Uhr abzu -
gebcn . Die Eröffnung er¬
folgt um 10 Uhr . 071

Stadt . Gas -, Wasser -
und Elektrizitätsamt

Karlsruhe .

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlaizimmer
Küchen
Einzelmöbel x

neue , schöne Forme »,prima
Arbeit , außerordenrlich
billig . Zahlungserleich -
lerung . Ter Beamtcn -

bank angcschioffen .
Möbelhaus Epple

Steinstraffe 0 .
Haltest . Mcnvelssobnv ' e .

Lu Sonderpreisen

9
vom IO . bis 17 . Mai .

Flachrand -Sessel kok '
Ia . weiße Weiden .

Wulst-Sessel Ia . weiße Weid ., 8 .75 7 .25

Peddig -Sessel mit fl . Rand • • • • 8 .75
Wulst-Sessel Pedd., m . RückVnstreif . 9 .75
Wulst-Sessel ^ g^

bc^ r ^ 11 .50

Peddig -Sessel gepolstert, m . II. Rand 9 .25
Peddig -Sessel Wulst, gepolstert • 13 .50
Peddig - Sessel m. Fed . Polsterung 152 Z
Weidengarnitur 4ieiiig , 2 Sessel _

Bank , Tisch . .

Hocker Peddig . 4 .75

Holzklappmöbel

eich , lack .

Diwan , Beruio , - e . .
1 Matratze NI. Wolle , e.
IRost,neu ),Linoleum . - >e >' ,
Ofenschirme , 1 xi» türig,r
Schrank , Dezim . - Waage .
Nachttische . I kompl .Garnit
Cyaiielougue - , Tischdecke
u . Bodentcppich zu verk .
Krlegsstr . 113,2 . od . 3.St .
bei Eiienlohrstraffe . 3497

Tisenv

4 teilte 'Peddigrohrgarnitur
2 Sessel , Bank , Tisch . • • • •

Peddigrohrgarnitur gepoist -
Peddigrohrgarnitur mit

Tisch Peddig m . 60 cm WeichM
Tisch Peddig mitunterplatte

Hl » et
Mte
tot , I .
fj ' bicii
&«rbt
“«täicl
*tt bur
stt Ä

E -M Tisch Peddig rn.60 cm llartholrFilatt«

Tisch Peddig 55 cm , Wuisttisch 'y k
c ati9 Ilhk .

Sessel
Stuhl
Bank

weiß lack
11 .75
9 .50

16 .50

rot lack .
9 . 75
8 .25

13 .50
55X80
6 .25
50X70
4 .85

60X100
9 . 50
53X80
7 .75

55X80
11 .50

55X80
8 . 75

Liegestühle mit Fußstütze . 5 .25
Lipnp ^ tühle rotu .weiß gestr .,m .Arm - 7 =
Liegesiunie je]jne u - Fußstütze , 8. 10 O . /O

Liegestuhle m. Sonnendach27.- 19 .- 14 .25
Feldstühle . 1.351.20 1 .10

Gartenschirme
ln allen Größen und Farben vorrätig .

Weißlackierfe Garlenmöbel

88 .-Wetterfest , schwere .Ausführung , 4 teil .
2 Sessel , Bank , Tisch

y !!!llll!lllll|llllllll!!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllll!l!l!llllllllll!lllllllll!llillllll!lll!lllllll!lllllllllllllllllllll!!ll!!!ll!lllllllllllillllllll̂

| Jn unfern öliftabetf) Men - Salon |
Z ui der Abteilung Vamen - Konfektion {§
M täglich von 10 — l Uhr und von 3— 6 '/, Uhr M

I koßenlofe Privat-Oionfuitationen . >

Blumenkrippen in Weideî u-̂ ß ^
Fußbank Peddig ,'

« " '1
'J %t

Eisenmöbel - GarniF C5I
eißla «*5! - 3®

Klappstühleohne Armlehne-
KlappstUhlemitArmlehne - ’ ‘

Holzteile naturlackiert
Bank - - 17 .50 11 .50
Stuhl - 4 .75
Sessel • - • 6 .50
Tische 70 cm 85 cm
rund - 11 .5015 . 50

eckig
90x120 65X100 60x85
16.75 14 .25 11 .75

V 't A
Bank w» i S W
Armlehne

" 1
(, ^ Hi

-
Armlehne 1 '' >115,
Sessel '‘ 'hon
Stahl «J "n

rLCeiy »
0 *

(,
5f>e

| „Onduliere die})felbft ohne ‘Drenn($%*
mit „Expreß “ Ondulations - Wickler .

M Vorführung und Verkauf ab Donnerstag , 10. Mai . &

llllllll
| Kurzwaren-Abteilung .
llllllllllllllllllllllll l!llllll!!lllllllllllll!lllllllllll!l!lllllllllllll!lllllllll!!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIII^ ^
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Wohnungstausch .
Schönc .sounige 3 Zimmer
wohn , m Bad i . d . Oststadt
geg . ebensolche 4 Zimmer -
wohnnng gesucht . Angeb
u . \ V 472 a . d Bolkssrdb .

Serrenslr . 11 Te'ef. 2502

So etwas wunderbares bat
man sänne nicht mehr gaseben
so lauten die Urteile über den heute gezeigten

Großfilm :

wie gleichstdu dem meere

fegenrefelämle
B *

und unschöne Hautfarbe verwendet man am besten die schneelg -
weihe , sellfreie < roi » e Ltodor , welche den Händen und

. dem Äcsicht jene matte Weiffe verleiht , die der vornehmen
Dame erwünscht ist . Ein besonderer Vorteil liegt auch darin ,

gleicht ciurm iaufflsch gepflücktenFrühUna - siranh von Beiickien,
Maiglöckchen und Mieder , ohne -jenen berüchtigten Moschur -
gcruih , den die vornehme West oerabichrut . — Preis der
Tube 00 Pf . und 1 Mk. — Bi -, allen Ehlorodont -Berkaufs -
stellen zu haben . — Bei direkter Einsendung diese ? Inserates
als Drucksache mit genauer rmd deutlich geschriebener Slbsendcr-
adrcsse auf dem Ilmschlag erhalten Sie eine kleine Probe¬
sendung kostenlos übsrsattdi

'
ourchLco .WerleA .-G .,Drerd : n-N . 6

Sei
' Hub
'■ iü >

Wcj
8tn

u „

lcteic

Gesang¬verein
M

,bend ® >
kleinen Saale der Festhalle (“] ,

Samstag , den 13 . Mal 1828
im

östliche Seite beim Vierordtba £ *
| ^

fff9 <aus Milan des 23 . Stiftung*

KONZERT
öem Gedächtnis Franz Schuberts S01

Mitwirkende Gertrud Kipphan (Deklamation ', ^
"

jjJ
sänger Wilhelm Nentwia (Tenor ) , die Kammermusiken ,
Sorns . Zetschek und Gebhardt (Hornquartett ) v ? » 1
Landestheater , der Männerchor des Silcherbund e®:t(«
Flügel : Stadtorganist Hermann Knierer . Musikal . *

Chormeister Friedrich Füller

Eintrittskarten lür Nichtmitglieder
zu 1 50 RM im Musikhaus Fritz Müller

Nach Beendigung des Konzerts :
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Gegenwart

Erlösung sucht
gicist zu

hirli Ä'oiuhm

Eine Menschentragödie von seltener Wucht und
Dramatik mit wundervollen Bildern von den Ur¬

gewalten des Meeres mit der entzückenden
Künstlerin

i $ ©i ? © f ! * ea Wiccfe
in der Hauptrolle

C 2 la sa . * rl « m & o
2 Akte interessanten Humors

1113- L
uiocher̂ chau !

Siürmische
See

Die Bcschästigung mit ihm führt
hinaus in Bezirke eines wilden
crlebnisgeladencn Daseins .

„KeinerleiRomantikund keiner¬
lei Voreingenommenheit sind zu
entdecken . Es quillt alles aus
dem grohen Herzen . "
(Sozialistische Monatheftes
Die eiserne sserse l Der Sohn
des Wotss / Die Insel Beraube
Jetrh dar Insulaner / König
Alkohol t Der Secwolf / Ter
Sohn der Sonne ( Martin Eden ,
zwei Bünde i Südseegeschichten
In den Wäldern des Nordens
Abenteurer des Schienenstrangs
Mondgesicht / Michael , der
Br » brr Jerrys

Jeder Band in Leinen gebunden RM .

4.80
VerlagSdrulkeiel Volksfreund
Karlsruhe , WalSstr . 28, Fernruf 7020/21

Abteilung Buchhandlung

Lehrmädchen gesucht
(mit und ohne Vorkenntniffc )

für Schneiderei und puhmachen .
Arbeiisamt Karlsruhe

Abt . Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung
Zähringerstraffe 45

Sprechstunden : Montag bis Freitag >q3 — 6Uhr nachm
Samstag 8— 12 Uhr vormittags . 672

Kraftfahrer !
Montag , den 14 . Mai 1828 , findet abend « 8 Uhr
in der „ Aambriuushalle " , Erbririnzensirastc 30,

eine wichtige

Versammlung
für alle in Karlsruhe und Umgebung beschäftigten

Kraftfahrer mit folgender Tagesordnnirg statt

. Bericht über die stattgesundenen Tarif- und
Lohnoerhandlungen, Bekanntgabe der neuen
Lohnsätze.

2. Bortrag .
3 . Berichiedenes .
Hierzu laden wir alle Kraftfahrer mit dem Er -
Mchen um . vollzähliges nnd pünktliches Er -
scheinen bringend ein . Auch können sich unorgani¬
sierte Kollegen in der Versammlung zum Verbände

anmeldeiz , 3668

Reichsverband der Berufsbrastsahrer
Bezirksverwaltung Karlsruhe

Schützeustraffe 16 Telephon 3109
I A . : G e i ff e r .

ßflantiK-Lichtspiele
liiiiiimiiiiiiiiiilliiiiiiiiiliiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiillliiiijiliii

Kaiserstr . 5 (Am Durlach . Tor )
Telephon 5448

Unser gröfiter Erfolg
und zugleich der größte Film¬
erfolg , den Karlsruhe bis jetzt

gesehen hat

Mr
wolgaschiller

mit Gesangseinlagen
Ei!ili !SS!L^!£^ i!!2£!!LJ2SSläS

um [ 5j und jj ®| Uhr

Berücksichtigen Sie bitte die
Nachmittags -Vorstellungen .

Die 9 Uhr -Vorstellung Ist stets
ausverkauft 3682

Grammophon - u . Elek
trola -Mnsrkplatten , an -
gespielt , unt . d .halb .Laden -
preis zu bertausen . L. 468
Lader , Sternbergstr 2 U .

Schöne
1 Stock , äuf ;
eben ), r» - :jiD'

5s 0 :statt zu w % !,j
Zu ersrag .c

« -

im Volks,r -u^ -
- >11

!öneÄohÄ, -„V> flsh;f,

3 i

Ourtacher An?e >̂ j

Am Donnerstag , den
8 Uhr in der

Oeffentliche

Wählef-
VersamM ^
Es spricht : Reichstag -" - - « ^

aus s 1
Stefan Meier
Thema :

DerKam -sumBrot

en

h

b

,0 . . Ct

. . ü£jt f*
| 1'

Wähler ! Männer und K -»M !>» qxvaqrer ! wcannrr u —-
in Massen . Laßt Euch " " Irchc» ..
Nntwendiakeiten der deu > gfNotwendigkeiten der
Eintritt frei !
Der Vorstand

Herzlich ivillko^
sind alle ehemal . Kricgsgcf »"

B .Kameradscba

Vtr

%

bl,»h

des

am 13 . Mai In £ Jj5Ü
Kameradschaftsring . dad .—

Mittags 3 Uhr : Kamerad !"
§ !>u,ck

der Festhalle . Auskunst erte "
raden Zitbel , Seboldstraße

Werderstraße u

Vereinigung ehemalig
gefangener

St'*«

✓

hi
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Nmlsricher LhroniK
Karlsruhe , 10 . Mai 1928.

öeschichtskalender
10 . Mai : 1760 *Rouget de l ' Jsle . — 1871 Friede von Frank¬

furt a . M . — 1921 Reichskabinett Dr . Wirtb , Eintritt von Sozial¬
demokraten . — 1919 Frauenstimmrecht in Holland . — 1904 Reichs¬
verband gegen die Sozialdemokratie gegründet . — 1906 1 . russische
Reichsduma eröffnet . — 1920 Reichsheimstättengesetz beschlossen.

Eine Mustergarmtur
nationalsozialistischer Wahrheitsapostel

sind unzweifelhaft die hiesigen völkischen Führer Wagner und
Friedrich , also jene berühmten Zeitgenossen, die den Marxismus
vollauf vernichten wollen. In der letzten Hakenkreuzlerver -
s a m m l u n g bat , wie uns nachträglich berichtet wird , der Referent
Wagner , die Führer der SPD mit dem Prädikat Arbeiterverräter ,
Novemberverbrecher, Svitzbubcn, vaterlandslose Gesellen , Lumpen,
also all den Schimpfnamen aus dem völkischen Lexikon belegt. Diese
Bezeichnungen sind anfangs so abgedroschen , dag Herr Wagner
sicherlich lange warten kann , bis jemand diese , eine tiefstehcnde
Kampsesweise beweisenden Ausdrücke , einer Antwort würdigt . Wir
ballen es mit dem Dichter : Und ein Narr wartet auf Antwort !
Den Bolksfrcund habt Wagner wie der Teufel das Weihwasser.
Natürlich schwindelt der Volkssreund nach seiner Ansicht , was wir
auch leicht begreifen, denn wer so wie Herr Wagner die ganze Zeit
im Schwindel - und Lügendelirium lebt , der kann auch nicht unter¬
scheiden zwischen Wahrheit und Unwahrheit . Er band sogar den
Versammelten den Bären aus , datz der Volkssreund i h m mit
Klage gedroht habe und in seiner Pimperwichtigkeit stellte er die
Forderung , der Volksfreund solle nur klagen, die Kosten bezahle die
Nationalsozialistische Partei . Nein , verehrter Konfusionsrat Wag¬
ner , gegen eine io berühmte Persönlichkeit wie Wagner hat der
Volkssreund noch nie zu klagen beabsichtigt , denn selbst beim Klagen
prüft man zuerst , ob der Beleidiger des Verklagens wert ist und ob
der Beklagte auch die Kosten bezahlen kann. Bei Wagner sind beide
Fragen zu verneinen , nachdem in einem anderen gegen ihn ange¬
strengten Beleidigungsprozetz der Kläger trotz des obsiegenden Ur¬
teils über Wagner noch obendrein die Kosten bezahlen muhte. Bei
diesem Führer ist absolut nichts zu holen und seine Partei bietet
ebensowenig Garantie dafür . Wir haben deswegen eine ander«
Zeitung verklagt, die denselben Schwindel verbreitet hat , wie der
völkische Führer . Vielleicht kann Wagner in diesem Prozeh als
Kronzeuge auftreten , vorausgesetzt, dah der Beklagte Herrn Wagner
nicht selbst für zu leicht befindet , um ihm aus der Patsche helfen zu
können. Dis jetzt kommt uns Wagner mit seinem politischen Auf¬
treten so vor , wie ein Floh im Bett , der sich dann und wann etwas
bemerkbar macht , aber sonst keine weitere Bedeutung bat . Herr
Wagner prophezeit auch , dah der Marxismus im Sterben begriffen
sei . Das ist aber keine Erfindung Wagners , sondern dies wurde
schon vor vielen Jahrzehnten ebenfalls prophezeit. Aber Herr
Wagner hat einen neuen Beweis gefunden zur Begründung seiner
Behauptung , denn er sagt, Genosse Remmcle gebe nur noch auf die
entlegenen Landorte , um dort keinen politischen Widerstand zu fin¬
den . Gegen einen derartigen Unsinn auch nur ein Wort zu sagen,
erübrigt sich , denn dies hiehe doch nur unsere Leserschaft beleidigen.
Am Schlüsse seiner Schimpfevistel gegen die Sozialdemokratie und
den Volkssreund stellte sich Wagner in die Heldenvose als Führer ,
denn er sei bereit , sein Leben für seine Ideen »u ovfern und die
Hakenkreuzsahne werde ihm als Leichentuch dienen . Er gab sich
also selbst einen Vorschuh für sein Heldentum.

Auch sein Freund Friedrich , der nach ihm zu Worte kam ,
rühmte sich , dah wenn es sein müsse, auch er bereit. sei , auf die Barri¬
kaden zu steigen für die völkische Freiheitsidee . Wer beide Svrüche-
klopfcr kennt, der lacht darüber und wie berechtigt das Lachen über
derlei Renommierereien ist , bewies Herr Friedrich selbst . Vor
kurzer Zeit hat er nämlich unserm Genossen Erohhans aus Konstanz
gegenüber geäuhert , dah wenn er irgendwo Unterkommen könnte,
er sich von der Politik zurückziehen würde . Also ist es bei ihm mit
der Barrikadcnstcrbcrei für die Völkische Freiheit nicht besonders
weit her . Friedrich jedoch verstand es , das Gejvräch mit Erohhans
ins Gegenteil zu verwandeln und sich als charakterfesten
Kämpfer zu empfehlen, denn der ausborchenden Versammlung teilte
er mit , dah Een . Grohbans ihm eine Stellung angeboteil habe , wenn
er sich von den Völkischen lossage. Friedrich wird aufgrund unserer
Erfahrungen mit ihm uns nicht verübeln , wenn wir Erohhans mehr
glauben als ihm. Er hat also entweder das Gespräch zwischen ihm
und Grohbans umge—dichtet oder es herrscht die reinste baby¬
lonische Verwirrung bei ihm.

Diese Beispiele beweisen , dah in den Versammlungen der Nazi-
Sozi nur die „ lauterste Wahrheit " verzapft wird — wenigstens nach
Ansicht der Referenten ., Die Völkischen sind natürlich auch lauter
feine Leute . Ihre , Wahlagitation erschöpft sich allerdings in der
Verleumdung : die SPD schwindelt, nur wir nicht ! Und dabei
stecken die Völkischen so im Schwindel, dah sie selbst mit den schärf¬
sten Augen aus ihrer Schwindelumhüllung nicht mehr hinaus¬
sehen .

Bitte keine Verwechslung. Herr Georg Friedrich , Buch¬
binderei , Schillerstrahe 13 , ersucht uns um Aufnahme der Mittei¬
lung , dah er mit dem Nationalsozialisten Friedrich
nicht identisch ist. Verschiedene Verwechslungen machten diese
Erklärung des Herrn Buchbinder Friedrich notwendig .

01 Flugveranstaltung auf dem Karlsruher Flugplatz . Wir ver¬
weisen nochmals auf die am Sonntag auf dem Karlsruher Flug¬
platz stattfindende Veranstaltung . Wie wir persönlich von Herrn
Timpfel erfahren , wird er nur noch einige Starts in Deutschland
ausführen , da er , für den Hochsommer nach Amerika verpflichtet
ist. Herr Dimvfel ist der erste Akrobat aus dem ganzen Kontinent ,
der sich freibängend an den Zähnen unterm Flugzeug bei voller
Fahrt entkleidet. Die bei seinen Ausführungen besitzende Ruhe
beweist die heutige Sicherheit der Flugzeuge. ( Siebe Inserat .)

( : ) Silbernes Ehejubiläum . Unser langjähriger Abonnent
Friedrich Wurster und seine Gemahlin begingen gestern in geistiger
und körperlicher Frische das Fest der silbernen Hochzeit . Wir wün¬
schen , dah dem Jubelpaare noch viele Jahre im Kreise ihrer Fami¬
lie beschieden sein mögen

( : ) Ein Streifzug ins Jungfraugebiet . Eine Reise ins Berner
Oberland , kostenlos und ohne sonstigen Aufwand . Wer hätte nicht
Lust daran teilzunebmen ? Die Ortsgruppe des Touristenvereins
„Die Naturfreunde " veranstaltet morgen Freitag , den 11 . Mai ,
abends 8 Uhr , im Gartcnsaal des „Friedrichshof" einen Lichtbilder¬
vortrag mit obigem Thema . Herr W. G a n s k e , Inhaber des be¬
kannten Photohauses Ganske in der Kreuzstrahe hier , der bei den
Naturfreunden längst kein Unbekannter mehr ist, hat in freund¬
licher Weise das Bildmaterial zur Verfügung gestellt und auch den
Vortrag übernommen . Es steht somit zu erwarten , dah in jeder
Beziehung nur Gediegenes geboten wird , zumal Herr Ganske als
guter Referent für derartige Vorträge bekannt ist. Der Eintritt
ist frei . Auch Nichtmitglicdcr sind herzlichst willkommen.

Lichlfpislhüufer
Palast -LIStspiele, Herrcnstraßc II . . Schicksal des Menschen ,

ui t c a l c I ch st d n dem Meere " betitelt sich der neue Grotzsilm der
„ Emclka"

, welcher « b heute zur Erstausführung gelangt . TaS Manuskript

Die Sozialüemokratie hat gerast"
In 4 Stadtbezirken hatte auf gestern abend die Sozialdemo¬

kratische Partei öffentliche Wählerversammlungen
einberufen . Die Versammlungen nahmen überall einen glän¬
zenden Verlauf , der Besuch war zum Teil ein ausgezeichneter ,
nur ein Bezirk befriedigte nicht . Die Referate fanden durch¬
weg regstes Interesse , in allen Versammlungen herrschte die
beste zuversichtlichste Stimmung . Besonders angenehm fiel
auf , dag so viele Frauen erschienen sind , ein Beweis , dag sich
die Frau immer mehr um politische Dinge kümmert . Nun
darf das Interesse nicht erlahmen , sondern die Losung mutz
fein : Mitarbeiten an den Wahlarbeiten , agitieren für einen
starken Besuch der Breitscheid -Versammlung am Freitag ,
18 . Mai und sodann dafür sorgen , dag der 20 . Mai ein Sie¬
gestag der Sozialdemokratie wird .

« lkstaSt
Die Altstadt hielt ihre öffentliche Wählerversammlung im

, Erünwald " ab. Genossin Stadtv . Lang sprach besonders zu den
Frauen über die Bedeutung der Reichstagswahlen . Rednerin be¬
dauerte eingangs , dah die Versammlung nur mittelmähig und nicht
überfüllt befucht worden ist . Man soll nicht immer sagen , die
Frauen verstehen nichts von der Politik , nein , die Frauen müssen
eingebend aufgeklärt werden und auch selbst Hand mit anlegen ,
um den Jndifferentismus unter den Frauen zu bannen . Der Bür¬
gerblock hat in allen Mahnahmen die Interessen des Kapitalismus
und der bürgerlichen Gesellschaft vertreten und verfochten . Für
Sozialreform hatte die Regierung fast nichts übrig . Die Sozial¬
demokratie versuchte im vergangenen Reichstag für die breiten Mas¬
sen der schaffenden Bevölkerung das Möglichste ' zu erreichen . Die
bürgerlichen Rechtsparteien , die Bürgeiblockregierung wuhte aber
»um grohen Teil sämtliche sozialen Verbesserungen zu verhindern .
Die Tätigkeit in der Fürsorge gibt die erschütterndsten Beispiele
grohen Elends , das jetzt durch Arbeitslosigkeit zu wesentlichen Tei¬
len erhöbt worden ist . Genossin Lang richtete an die Frauen die
Bitte , zu agitieren bis zum 20 . Mai , damit die Sozialdemokratie
die ausschlaggebende und bestimmende Rolle im Reichstag spielt.

Genosse Schulrat R e i n m u t h ging zunächst auf das Verspre¬
chen des sozialen Staates durch die Reichsverfassung ein. Wo sind
die Leute , die mit uns arbeiten an einem sozialen Staat ? Die
Revblik , die wir beute haben , kann und soll uns nicht gefallen.
Sie muh umgeformt werden. Will man alles das anders haben,
worüber Arbeiter , Angestellte und Beamte klagen , dann müssen
sie sozialdemokratisch wählen . Die Demokratie ist das einzige In¬
strument , mit dem man Recht , Wohlfahrt schaffen , den sozialisti-
scken Staat aufbaucn kann. Die Sozialdemokratie ist die Partei ,
die eine wahre Volkspolitik treibt . Unser Schicksal bängt entschei¬
dend mit davon ab , wie das Ausland uns gegenüber eingestellt ist ,
ob es uns vertraut . Das Ausland schaut mit gröhtem Interesse
auf die kommende Reichstagswahl . Das Betriebsrätegesetz muh
ausgebaut werden, damit der Arbeiter immer mehr Interesse erhält
an dem , was er schafft . Die Arbeiterschaft ist ein mächtiger Riese,
der das Rad der Einigkeit für sich zu drehen in der Lage ist. Wir
kämpfen für den Achtstundentag, um das Familienleben zu heben,
zu stärken und auf gesunde Grundlagen zu stellen . Der 20. Mai
muh endlich ein groher Sieg der Sozialdemokratie werden. Es ist
notwendig , den Glauben an den Sozialismus zu verbreiten .

Die Ausführungen der Genossin Lang wie des Genosien Rein -
mutb wurden beifällig ausgenommen. Ein« Aussprache wurde nicht
gewünscht . Der Abend wurde durch Schallplattenmusik und poli¬
tische Schallplattenvorträge bereichert.

Mittel- und Südweststaöt
Der Saal 3 des Colosseums war voll besetzt. Nach einem

Musikstück, vorgetragen vom Arbeiter -Musilverein Daxlanden und
einem Chor der Tvvographia ( Der Sonne entgegen) , eröffnet«
Een . Klumpp die Versammlung . Als erste Rednerin sprach Frau
Landtagsabgeordnete Fischer . Rednerin weist eingangs ihrer Aus¬
führungen auf die Bedeutung der kommenden Wahl bin , besonders
für die Frauen . Zunächst stallten sich die Frauen vergegenwärtigen ,
dah sie nur der Sozialdemokratie das Wahlrecht zu verdanken haben.
Während die Frauen früher mit Geisteskranken und Entmündig¬
ten auf die gleiche Stufe gestellt waren , können sie heute im Staate
und Kommune mitbestimemn . Aber man muhte erleben , dah die
Frauen bei . den Wahlen meist die Gegner des Frauenwahlrechtes
wählen . Das Zentrum beispielsweise, das noch im Jahre 1918
das Frauenwahlrecht im badischen Landtag niederstimmte , genieht
heute in weitestem Mahr die Gunst der Frauen . Trotzdem bat
heute die Frau das Mitbestimmungsrecht , das sich bereits wohl¬
tätig auf den verschiedensten Gebieten auswirkt . Eine Schande für
das deutsche Volk wäre «s , wenn durch die Schuld der Frauen die
bürgerliche Politik auch im neuen Reichstag regieren würde . Die
Frauen müssen im Gegenteil mithelfen , dah wir endlich den sozialen
Staat bekommen . Dieser nur kommt durch Stärkung der Sozial¬
demokratischen Partei .

Als zweiter Redner sprach Landtagsabgeordneter Eraf -Pforz -
heim. Redner geihelte eingangs die Heuchelei der Rechtsparteien ,
die bei der Wahlagitation es so hinzustellen belieben , als ob sie
keine Verantwortung an den jetzigen Zuständen tragen würden .
Wer ist anders an der heutigen Mihwirtfchaft schuld , wie gerade
sie ? Der Besitzbürgerblock bat die Massensteuern geschaffen und den
Export unterbunden . Er hat durch die verkehrte Schutzpolitik den
Wohlstand des Staates untergraben . Das alles hat das Zentrum
mitgemacht und hat sich mitverantwortlich gemacht an den jetzigen
Zuständen . Obwohl es in der Auhenvolitik mit der Linken ge¬
gangen ist , hat es sich als sehr gefährlich in der Kulturpolitik er¬
wiesen . Auch in der Zoll - und Sozialpolitik hat es der Reaktion
gedient . Bedauerlich ) st, dah sich immer nur die Arbeiter politisch
spalten lasten. Die Unternehmer hingegen sind einig . Am 20 . Mai
muh alles aufgeboten werden, dah die Sozialdemokratie stark aus
dem Wahlkampf bervorgebt , damit der soziale Staat kommt und
nicht mehr der Eeldsack regiert .

yK tei8ei

Na
Beide Redner ernteten lebhaften Beifall . 25»

Stimmen in der Versammlung nicht laut wurden , konm-
sitzende, Een . Klumvv die prächtig und stimmungsvoll "Li ^ siieiin
Versammlung schließen . Die Tyvogravhia fang noch eM ^
die Kapelle der Darländer spielte noch mehrere Musikst»»^ , fl g
ein grober Teil der Verfammlungsbesucher noch längerer , 3̂

fammen blieb . " ""

SüdstaSt $ 85

beschlossen
“V iA 9'

nenswerter Weise den Abend mit wirkungsvoll vorgetraSs.^ Hjz ^ .

Die Versammlung nahm einen ausgezeichneten Verla»!' ^
. v „ i _a ^ " . ^ . .. _ . . .. v .«Xf ^ CI1 !t •* o y,J

„V 0 rwärts " - Sänger eröffneten und

dern unter Stabführung des Dirigenten Fuchs . Die E
träge , für die, den Sängern auch an dieser Stelle m
beten einen stimmungsvollen Rahmen zu den beidenutitu tuivii | uiumuiib7uuuui au vtu wivh * L"
Zuerst sprach Genossin S t i e g e l e r (Durlach) in einem
nierten Vortrage über verschiedene für die Frauen sl>sö» . :AÜic ... £
menen /Ouriiuu 'K uuki vuiu/i &uua (ui , i/it oluuvii v '>**7
essante^Fragen , die vom letzten Reichstag und

^
der RclÄ- ^ j

verabschiedet wurden bezw . dem neuen Reichstag »ur
fastung obliegen . Sie bezeichnet « das Wahlrecht als M.L , .
und gesetzliche Mittel , um ,die Rechte der F̂rau zu eikamw ^ j,„ is
Frauen sollten nie vergessen , dah die — - -
einzige Partei vrogrammästig für das Frauenwahlrecht emr ^ ^
mirfi hi * ff rt*irYTh*tt7rtfrrtii * hi * SRprfit* h *r ftrrtu stets ^

Rednerin beschäftigte sich sodann mit der Berufsfrage »^ rv
kam auf das Famiilenrecht ^und die Rechte der Frau gH,

terschaft und forderte derartige soziale Zustände , dab fc» * #
werden, die höchste Aufgabe der Frau , der Frau auch Fre »bA,,
7 m t/«AM fi>‘«*****A'C AÂ A AA rt 11l4Ä tlVM "Öf rt+ rttlö • .t .i '»II.Im gegenwärtigen Kampf gebe es auch um Brot ,
Kleidung , Wohnung und Mieterschutz , sowie um den
den . Nur die Sozialdemokratie biete Gewähr für die % 4
der speziellen Frauenintercssen und der Interessen des we Pott t
Volkes im allgemeinen . (Allseitiger Beifall .) Jt) > bub ,

Der zweite Referent . Een . Landtagsabg . Rücke iO
(I! * „nd

.üfI >vor allen Dingen mit unsern Gegnern , besonders den
Alt Sl7«>4i4 A4M«Ma 1 <W 4^AMKAIi rtAHA VlA¥ SR111*Q11 ^ y

er dar , welche verschiedene Arten von Zentrumspolitik in ^ Mrr >
zelnen Ländern und im Reiche getrieben werden. Redner «
sodann in interessanten Ausführungen , wobei es an beinen^ 1 > vx ,. ' - “ - . . " jCttC»1 i JOinie nicht fehlte , di« reaktionäre Tätigkeit der Bürgerblo
kam sodann auf einzelne Ausgaben des neuen Reichstag » n.
chen und redete einer positiven Mitarbeit der Sozialdemolr , i8cft0))Wortrvori . ies geoe um oen loziaien -uuroau oer wepuwu . v , ^
mit dem Appell, die Pflicht zu erfüllen , der Partei beizutr ^
die Parteivreste zu werben und am 20. Mai sozialdemorr» f tt
wählen . Mit lebhaftem Beifall wurde auch dieses von ^

de-Referat verdankt.
Diskussion wurde nicht beliebt . Ein Liedervortrag

wärtsler sowie ein Dankeswort an die Sänger seitens m
sitzenden Een . Schwerdt beendete die Versammlung
recht viele Frauen anwohnten .

Weststadt

»ach
m

Parteien ab. Nicht einmal in Schönheit habe der Bürgels ^ ^
ben können . Die Deutsche Volksvartei richte sich, ihrer J . o
als Partei Drehscheibe treu bleibend, nach dem Wind
komme zurzeit von links . Zur Zentrumspartei sich wen - „

un* !ttei
dend'Hd

"

ft er
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Die Versammlung war sehr gut besucht. Einleitend
kurzen Begrühungsworten des Bezirksvorsitzenden Gen- pjj
der Volkschor West in ausgezeichneter Weife einen fL
Freiheitschor vor . Dann wurde zunächst eine vom
ausgenommen« Red« des preuh . Ministerpräsidenten Gsn. ^ $
wiedergegeben, deren Wortlaut aufs deutlichste zu ^
war , und hierauf der Massenchor „Empor zum Licht "

, ein«
gut gelungene Aufnahme , gesungen vom Arbeiterin ,
ch o r des 6 . Bezirks in Berlin . Beide Vorträge , ^
der schöne Volkschor-West gaben einen stimmungsvolle»
der Versammlung . jiBo .

Redner des Abends war unser Genosse RegierunS- M . e f
Lehmann , der in trefflicher Weife die Taten der Q8«
Parteien und die Leistungen des BUrgerblocks in Verglel^, ^ >ehh

ke»

zu der durch diese Politik geschaffenen und erreichten »Äi
des Volkes. Ausgehend vom Ruhrkamvf , auf den der ^ 5,, :•
tcrestante Streiflichter warf , kam Gen. Dr . Lehmann auf "W
f . .. 4 An j _ . v ; . _ _ . y • ■.1

de ,
len von 1924 zu sprechen , wo die Sparer und Kleinrentns ^ ^
lich auf den Schwindel der Deutschnationalen hereinfielen, ^
Auswirkungen der Beteiligung der Deutschnationalen "N
gierung , auf die Ausgaben , die unserer Partei harren , ^ », r »>
sich an der künftigen Reichsregierung beteiligt . Günstige ^ ^

in
Verträge, vernünftige Agrarpolitik , gerechte Regelung ML \ w,

sRi
Verteilung , Abbau des bürokratischen «Apparates im i jAi
fung des deutschen Einheitsstaates , staatliche Kontrolle
schaff, das waren die Forderungen , die der Redner an de»
Reichstag stellte, wobei er auch den parteitäktischen D 'Hcift
sende Worte widmete Der Redner erntete lebhafte » a |H* W , .

Als Rednerin für die Frauen sprach Genossin HA # % r!
(Pforzheim ) . Sie richtete eindringliche Worte an die " LM SA
dem sie sie aufforderte , aus der Zurückhaltung berauss »^ A
vergleichen, was die bürgerlichen Parteien für die volis0^ # ^ 8k
berechtigung der Frau getan haben und tun , und was d >e
demokratie tut , und dann die Konsequenzen Sv ?
ders beleuchtete die Rednerin die scheinheilige , zwiespal ^

: . w
gogische Haltung der Deutschnationalen , die ** MVdie
alles versprechen , aber dann nicht ans Halten de»le»^ ^F ^
Xa « J7+ AA A«** Ort CTT?A! «M VIa uAlbltder Frau ist es , am 20. Mai mitzuhelfen , die rote» C, |^
aufzurichten, die den Weg in die sozialistische Zukunft ^

^ 4
Auch Genossin Ansmann fand allseitige Zustimmung . t1
nern stattete Den. Kraub noch beioi-.deren Dank ab. — .Lifai,
scher Seite wurde in der Diskussion das -Wort nicht <Gen . Kraust nach einem weiteren Cborvortrag des ^ M . ,
West und der Grammovbonwiedergabe einer Rede d« «

j# ^
Frau Toni Sender die schön verlaufene Versamml»»
konnte.

schrieb Hermann Barkhauscn . Die Regie fiihrte Willy Reiber . Reben seiner
spannenden , tragischen Handlung zeigt der Film herrliche Original -MccreS-
Stusnahmcn, wie sic selten zu sehen sind . In der Hauptrolle zeigt die be¬
kannte Künstlerin Dorothea Wieck ihre große Kunst. Reben ihr ficht man
noch Kclcn von Mllnchhosen, OSkar Marion , Harry Hardt und Karl Platen .
Im Beiprogramm zeigt ein Zweiakter in humorvoller Weise , wie man
den Eharlcstcm erlernen kann. Tic neue Usa - Wochcnschau bringt inter¬
essante , aktuelle Berichte aus allen Weltteilen . Einige sehr schöne Aus¬
nahme» von einer Fahrt nach Australien beschließen den wirklich sehens¬
werten , reichhaltigen Spiclplan .

Reamiengruppe
öer Sozialdemokratischen Partei

Ortsgruppe Karlsruhe
Am Dienstag , 15. Mai 1928, abends 8 Uhr, spricht in

öffentlicher Versammlung
im Gartensaal des „Friedrichshof" Genosie Landtagsabgeordneter
Frick (Stuttgart ) über :
„Die Sozialdemokratie als Gegnerin des Bcrufsbeamtentums ?"

Eintritt frei . Alle interessierten Genosien find höflichst einge,
laden.
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Schnellzugszuschlages für Sonntagsrückfabr -
■ D 30 Stuttgart ab 2. 19 Uhr nach Karlsruhe —

^ ^ ^ urzburg ab 17 .36 nach Mannheim, ' D 52 Bruchsal ab
i «ttst,,: Saarbiüdctt ; D 53 Saarbrücken —Landau —Bruchsal,

jÄn :

^ s!
7 Ifl̂ ftt. y **' •**! t -iJ *JO AVin MV O-tU HUUj •MWVMWfrlVi-p <J uu
- <odj gj ,18-42 nach Offenburg ; D 61/D 91 Karlsruhe ab 19 .42

3 |
« <

'

J-
'tl 13 .57 ; S 59 Kehl ab 9.43 nach Avvenwcier ; D 60

if.

. .. ^/ ^ ^ aden -Baden ab 18 .46 Uhr nach Mannheim —Frank-
t ; Ü '

c- J 8 Frankfurt a . M . ab 7 .21 nach Mannheim —Baden
. *r« »fl «,» 1*1 Dad . Babnbof ab 7 . 15 Uhr bis Freiburg ; D 86

Il>> T“ -2 ! Uhr nach Basel ; D 115 Saarbrücken—Würzburg
iiilNP>»ll> q ;? 1, aJ> 15.27 Ubr ; D 116 Hof—Würzburg —Saarbrücken .

Uhr ; D 152 Karlsruhe ab 7.27Tlf )t ( ab 1 . Juli von
m’ ^ ^ Konstanz ab 16 .55

D 157 Konstanz ab

Volksfreund . D^o.nne .rstag , 10 . Mai 19 .28

5\ fon,i
Skeit der Sonntagsrückfahrkarten

des

> be.

6 . 10 Uhr) bis Konstanz ; D 153
1 ist tir „

°!. druhe , ab 1 . Juli bis Mannheim ;
i \ *4 ‘ ft » örfcrukö * 1 OTt «vnhiirrt rth 1£ 27$ Karlsruhe ; D 158 Onenburg ab 19 .22 Ubr nach Kon-

jut ^
icß .

® «füg
ar

.etburg ab 17 .20 Ubr nach Basel ; D 276 Frankfurt
3 " “ u,i„ ü.n6cim—Karlsruhe , Mannheim ab 16 .45 Uhr mit dem
. ,^ ,0 L, -7 errieorilysiero oioro ao rv .^» rinr nucy veivei -

! ^ ->
'
^? chaffhausen ab 9.32 Uhr nach Jmmendingen —Etutt -

5 |< io
"/.? Stuttgart —Jmmendingen —Schaffbausen, Jmmendingen

p |tn. bi5
flt ' . Während des Pfingstverkehrs und zwar von Freitag .

dis Üjij
' ^ »schließlich Pfingstdienstag , den 29. 5 . , sind sämtliche

‘ Jli "1 D°n der Benutzung mit Sonntagsrückfahrkarten ausge
B -i» (t Wir

? beschleunigten Personenzüge werden auch^ wnjitummen Persouruzuge weroen aua> IM
dH "mnabschnitt 1928 sämtlich für Sonntagsrückfahrkarten
^ M »! iv » Diese Maßnahme erstreckt sich auf den Rachbaroerkebr

die i i N ^ sbahndirektionen : Mainz , Frankfurt a . M . , Ludwigs-

Den "!
w .

jjöltf *fan
Beiiß i ,

' der Maschinenbaugesellschaft erlitt ein ver-
,ei6" ^ Jahre alter Taglöhner aus Knielingen beim

von Formkästen in einen Eisenbahnwagen einen
„ ?urch , daß ein Formkasten vom Wagen herunter

-;y I Unx auf ^en einer Eehirnerschüt-
’Sjjj idS

° Hautabschürfungen an Beinen und Armen mutzte
Krankenhaus verbracht werden.

^endl Unfall . Auf der Straße zwischen Durlach und Karls -
Sfjl y y CtttP 9H ^ nliyö riiia faXtAo + aTa P*-* *+*«4

• iC
n * ,. .

ende/Z ! n „ ?ien >oncnauto angefabren und an beiden Beinen

und Stuttgart .

Karlsruher poltzeibertchi

eNv' I v r. uitaeiuiHtn uiio «n oeiven « einen
(tcflß übt»

' dt ° bt . Sie wurde von einem am Unfallort vo«bei -
s 3". ft . Personenwagen nach dem Krankenhaus in Durlach

Smmen

tint

äs

- - m , . . . wurden : Ein 30 Jahre alter Eisenbabnassistent
tre«? ^ ^ Beamtenwitwcn gegenüber als Angestellter der

nTJ,
1 uusgab und sich die Scheckhefte »orzcigen ließ, aus

e>r6^ (tu
"1 unbewachten Augenblick Scheckblätter stahl . Bei vcr-

' *tte
^ "ulstellen der Beamtenbank und anderen Bankinsti -

det z dr Ute Schecks ein, sodaß ihm etwa 1300 Jl in die Hände

wr
«t̂ ^ ussugier .

in
In Straßburg schlich sich ein Lehrer von

P in den nach Prag fahrenden Schnellzug, um
id K vnr Tschechchlowakei zu kommen . Zwischen Offen¬
er d? "2 .̂ ube jedoch wurde er vo

"n Polizei übergeben.
vom Zugpersonal aufgefunden

am^
'ervexsammlung in der Oststadi

^j^ nunerstag , 10 . Mai , abends 8 Uhr , in der Krone , Ecke
ine ß * 'ch- und Rintheimerstraße ,

öffentliche Wähleroersammlung .
Een . Bürgermei st er Ritzert - Durlach und

Serkert (Ostst- dt) .
uugverein Sängerin st wird durch einige Ge -

sib
Albend mit verschönern.

- baste Agitation für die Versammlung wird gebeten.
iiißf
(ei*,ible"

Dl^
iet >>... Vorläufige Wettervorhersage

lZaöischen Lanöeswetterwarte
, ^ii ^ ^?°itcilung hat sich noch nicht erheblich geändert , so-
er ^ Ssk Kaltluft von Norden nach dem Festlande einströmt.
che> z ^ iiv^ liche Witterung für Freitag . 11. Mai : Anhaltend
del .i beiter , noch einzelne Niederschläge bei nordwest-

jn »<" °°n . Freie Lagen Nachfrostgefahr.

hr Wassersland des Rheins
179- ß^ 7 .

' Kehl 294 , gest . 9 ; Maxau 449 , gef . 5 ;

Skr.

flef .
|

5 Ztm .

^ ^ i " er Devisennotierui . licn lMittelkurs !.

. 100 Fl .
. IVV L.
. l Psd.
. 1 Toll .
. 100 Fr .
. 100 «r.
. 100 Fr .
100 Pes.
. IVVKr.

100 SLillina

8. Mai 9. Mai
Geld Brie Geld Lries

168.43 16877 168 .43 168.77
22.00 22.04 21 .995 22.035
20.381 20421 20.376 20.416

4.175 4.183 4 . 176 4.184
16 .43 16.47 1643 16 .47
12.375 12.395 12.377 12 .397
80.46 80.62 80.47 80 .63
70 .40 70 .54 70.05 70 .19

112 .01 112.23 112.99 112.2 t
f.8 .76 58.88 58.76 68 83

Nus aller Well
Massenerkrankung von Schülern

Berlin , 10 . Mai ( Funkdienst.) Die 7. Klasse der Mädchenschule
in Berlin -Wilmersdorf ist geschlossen worden , weil 2 Schülerinnen
an akuter Halsentzündung gestorben sind . Ju einem Falle ist Diph-
tcrie mit Sicherheit festgestellt . Im anderen Fall steht das Ergeb¬
nis noch aus . Da noch andere Fälle von Erkältungskrankheiten
vorgekommen sind , wurde die Schließung der Klasse angeordnet .

Neue Reichswehrausweise für die Soldaten
Unter Aufhebung aller bisherigen Einzelbestimmungen sind

der Germania zufolge jetzt für die Soldaten , sowie für die
Militär - und Zivilbeamten aller Rangklassen des Heeres nach
einem vom Reichswehrministerium bestimmten einheitlichen Muster
blaue Truvvenausweise geschaffen worden , die Lichtbild, Personal¬
angabe und Unterschrift des Inhabers und Unterschrift des Vorge¬
setzten enthalten . Diese Truvvenausweise dienen zur versönlichen
Legitimation in und außer dem Dienst. Alle Zivilversonen , die zur
Erledigung ihrer Dienst- und Arbeitsgeschäfte laufend Zutritt , zu
Heeresgrundstücken haben müssen , erhalten einen braunen Licht¬
bildausweis . Zur stärkeren Kontrolle des Personenverkehrs beim
Reichswehrministerium , bei den Stäben der Truvvenkommandos ,
der Wehrkommandos und der Kavalleriedivisionen werden außer¬
dem noch Sonderausweise eingesührt , die allein zum Betreten des
Dienstbereiches dieser Behörden berechtigen.

Außerdem- soll nach der neuesten Verfügung der Verkehr von
Zivilversonen , die nur gelegentlich militärische „Dienststellen oder
deren Angehörige besuchen , so überwacht und in Vesuchslisten nach¬
gewiesen werden , daß Feststellungen bis zum Verlaus etwa eines
Jahres möglich sind .

Zn die Havel gestürzt
Aus dem Stößensee bei Catow in der Nähe von Potsdam

wurde die Leiche des Polizeioberwachtmeister Bauhaus aus Castrov
in Westfablen geborgen. Baubaus war der vreusischen Polizei¬
schule in Svandau als Offiziersanwärter zugeteilt . Er hatte sich
bei einem Damvferausflug , 30. Avril von seinen Kameraden ent¬
fernt und war dann spurlos verschollen . Es wird angenommen ,
daß Bauhaus in der Dunkelheit in die Havel gestürzt ist.

Ein Kind vom Fahrstuhl getötet
Das zweijährige Söbnchen des Breslauer Uiuversitätsorofessors

Stolte benuzte den Fahrstuhl , des Wohnhauses . Als die Erzieherin
den Fahrstuhl verlassen hatte und das Kind folgen wollte, bewegte
sich der Fahrstuhl , anscheinend infolge eines Defektes, weiter .
Das Kind geriet zwischen Fahrstuhl und Außenwand und wurde
totgequetscht. Sein Vater erhielt die Schreckenskunde , als er die
Trauerrede für einen Studenten halten wollte.

Hinter Klostermauern
Int dem alten katholischen Kloster in Valladolid ( Spa¬

nien ) hat sich vor einigen Tagen eine außergewöhnliche Schüler¬
tragödie abgespielt . Unter den weiblichen Zöglingen dieses frommen
Hauses befand sich auch die Tochter eines Offiziers aus der ört¬
lichen Garnison . Die kleine erzählte ihren Eltern von gewissen
Mißständen , die in der Klosterschule herrschten . Der Offizier machte
aus seinem Herzen , keine Mördergrube , begab sich zur Aebtin und
brachte ihr seine Beschwerden vor . Am nächsteii . Tage kehrte seine
Tochter nicht aus der Schule zurück. Der erschrockene Vater begab
sich erneut ins Kloster. Man sagte ihm hier , seine Tochter habe
zur gewohnten Zeit in Gesellschaft ihrer Freundin die Schule ver¬
lassen . Die Kleine war nirgends aufzufinden . Alle Nachforschungen
in der Stadt und deren Umgebung blieben vergebens . 3)a kam der
Vater wieder ins Kloster zurück. Man verweigerte ihm den Einlaß
Er bahnte sich den Weg mit Gewalt . In einem der Schulzimmer
fand er seine Tochter erhängt vor . Das Kind batte die Vorwürfe
die man ihm im Zusammenhang mit seinen Klagen über die Schule
gemacht batte , nicht verwinden können und sich erhängt . Der Vater
außer sich vor Schmerz und Wut zog seinen Revolver und erschoß
auf der Stelle vier Nonnen . Der Presse wurde aufs strengste ver¬
boten , über dieses Drama irgend etwas zu veröffentlichen. Die
Zeitung „Woß"

, die einen ausführlichen Bericht brachte, wurde auf
Befehl Primo de Riveras für drei Tage verboten und außerdem
mit einer Geldstrafe von 5 000 Mark belegt .

Ein Kriminalbeamter bei Festnahme von Bankräubern
erschossen

Essen , 9 . Mai . Heute morgen gegen 6 Ubr verhaftete der
Essener Kriminalbeamte Osskovv im Perein mit Gladbecker Krimi¬
nalbeamten in Altenessen die Gebrüder Jakob und Anton Hübsche
unter dem Verdacht der Beteiligung an dem am vergangenen
Samstag verübten Raubüberfall auf das Gladbecker Reichsbank-
gcbäude. Von hier aus begab sich Osskovv nach Essen in die Woh¬
nung eines August Hübsche. Er stieß im Schlafzimmer auf die Ge¬
brüder Johann und Heinrich Heidjer aus Altenessen. Einer der
Gebrüder streckte Osskovv durch einen Brustschuß nieder , woraus
beide die Flucht ergriffen . In der Wohnung des Hübsche ist der
Postsack gefunden worden , den die Gladbecker Bankräuber zur Mit¬
nahme des Geldes gebraucht haben . Auf die Ergreifung der Flüch¬
tigen hat der Regierungspräsident eine Belohnung von 1000 Jl
ausgesetzt .

Eröffnung der Erotzen Berliner Kunstausstellung
Die Große Berliner Kunstausstellung veranstaltet von dem

Kartell der Vereinigten Verbände Berliner Künstler , ist unter
zahlreicher Beteiligung feierlichst eröffnet worden . Sie umfaßt vier
Abteilungen : Gemälde , Eravbik , Bildwerke und Baukunst und
enthält weit über 2000 Ausstellungsnummern .

Französische Offiziere strafversetzt
Französische Offiziere , die Ende des vorigen Jahres das Bis¬

marckdenkmal in Zweibrücken besudelt batten , wurden teils straf¬
versetz, teils in die Kolonien abkommandiert .

Kein Mordanschlag auf den Präsidenten von Venezuela
Die Gesandtschaft in Venezuela teilt mit , daß die Nachricht ,

Präsident Eomez sei ermordet worden , unwahr ist.
Zusammengebunden in den Tod

Grünstadt , 9 . Mai . Wie jetzt erst bekannt wird , wurden ' am
Samstag nachmittag aus dem Eckbachweiher das 19 jährige Dienst¬
mädchen Helene Schmid und der 21 jährige Schlosser Otto Glaser
zufammengebunden tot herausgezogen . Beide hatten wahrscheinlich
aus Liebeskummer den Selbstmord begangen . Die jungen Men¬
schen wurden seit Donnerstag vermißt . Diese Liebestragödie batte
noch ein Nachspiel . Ein Verwandter des Glaser , ein 15 jähriger
Schüler , wollte die Trauerkunde ins Elternhaus bringen , schwang
sich auf sein Rad und fuhr in schnellstem Tempo die Landstraße ent¬
lang . Da brach plötzlich die Gabel des Rades , der Schüler stürzte
mit dem Kopf zuerst über die Lenkstange hinweg und so unglücklich ,
daß er mit einer schweren Gehirnerschütterung bewußtlos liegen
blieb und man ihn ins Krankenhaus bringen mußte.

Die Moorbrände in Holland
Amsterdam, 9 . Mai . Die Moorbründe , die in den letzten Ta¬

gen bereits eingedämmt werden konnten , haben gestern im Gebiet
von Klazienaveen erneut eingesetzt , wo hunderte von Torfhaufen
Feuer fingen und einen riesigen Elutbaufen bilden .

Justizmord entdeckt
Neustrelitz, 9 . Mai . Wie die Landeszeitung für beide Mecklen¬

burg erfährt , sind der Leiter des Landeskruninalamts Neustrelitz,
Regierungsrat Steuding , und der als wffsenschaftlicher Berater
herangezogene Kriminalpsychologe Dr . Hans von Hentig , München,
auf Grund ihrer

' Ermittelungen in der Sache Jakubowski zu folgen¬
dem Ergebnis gekommen : Die neu festgestellten und sorgfältig
durchgevrüften Tatsachen führen zu der Permutung , daß der im
Jahre 1925 wegen Mordes an seinem angeblichen Kinde verurteilte
und Hingerichtete russische Kriegsgefangene Jakubowski der Mörder
nicht gewesen sein kann. Drei der vermutlichen Täter wurden ver¬
haftet und dem Amtsgericht Schönberg zugeführt .

Wettersturz
Müenchen, 9 . Mai . Rach Regengüssen, die am Dienstag abend

nicoergingen , erfolgte in der Nacht zum Mittwoch ein Wettersturz .
Es herrscht empfindliche Kälte und am Morgen und im Laufe des
Bormittags ging Schnee in München nieder . Während am Diens¬
tag noch 10 Grad Wärme gemeldet wurden , sank die Temveratur
in der vergangenen Nacht auf den Nullpunkt . Im A l v e n g e -
b i e t ist der Wettersturz noch stärker hervorgetreten . Von überall
werden Schneefälle gemeldet.

Hirschberg , 9 . Mai . Im Riesengebirge ist im Hochgebirge bis
in die Porberge herab seit Montag abend starker Schnoefall cin-
getreten . Auf dem Kamm liegen gegen 10 -Zentimeter Schnee .
Heute morgen waren 5 Grad Kälte im Hochgebirge , im Tal bat
es mehrfach geregnet . Das Gebirge ist wieder vollständig ver¬
schneit .

Berlin , 9 . Mai . In Berlin und Umgebung setzte heute plötz¬
lich ein recht unfreundliches Wetter , ein . Das Thermometer sank
auf 3 Grad Celsius . Im Laufe des Tages und in den Abendstun¬
den gingen leichte Schnee- und Regenfälle nieder .

Unwetterkatastrophe in Kolumbien
Bogota , 8. Mai . Infolge schwerer Regengüsse stürzten in dem

Dorfe Rio Sucio im Bezirk Caldas 20 Wohnhäuser ein . Bisher
wurden 10 Leichen aus den Trümmern geborgen. Durch das Un¬
wetter soll auch die Ernte schweren Schäden genommen haben.

TagcskalcnScr
der Sozialdem.par1ei Karlsruhe

Vorstandssitzung. Morgen Freitag abend 8 Ubr Vorstands -
s i tz u n g in der „Gambrinushalle " .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landeslheater : Lillom . Von 7 .30 bis nach 10 Uhr.
Palast -Lichispielc : Schicksal des Menschen , wie gleichst du dem Meere.

Beiprogramm .
Ailantil -Lichtspiele : Der Wolgaschisser . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Walzertraum . Wunderland des Nordens .
Bad . Lichtspiele : Metropolis . 8,15 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Die Durckchüngerin. Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Der Gaucho . Beiprogramm .
Colosseum: Brasilianische Exoten- Tchau-Revue. 8 Uhr.
Gloria -Palast : Pat und Patachon aus dem Wege zu Kraft und Schönheit .

Beiprogramm .

Chesredalteur : Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne »
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton , Frauen ,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepolitik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef E t s e I e . Verantwortlich für den An¬
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u. Verlag : VerlagSdruckeret

Bolksfreunb G .m .b .H. Karlsruhe .

GefchäftSerüssnung. Tie Firma Georg Wlostk , .Schützenstratze 91,
enl^ siehlt sich für Spezial - und Haushalt -DUrkopp - Nähmaschinen. (Siehe
Inserat .)

vw den
V " '! ! ««,,

30

.Teilzahlung .
bis zu 20 Monaten

MÖBEL

Friedrichs & C ie-
Korn .-Ges. , Karlsruhe i . B .
Kriegsstr . 86 u . Steinstr . 23

Höchste Barzahlungsrabatte -

St. jakobs -Salsatn
„ Echter “ zu Mk . 3 .—

von Apoth . C. Trautmann . Basel . Hausmittel
ersten Banges iürallewundenStellen .Krampf -
adern , offene Beine , Brand . Hautleiden , Flech¬
ten . Wolf Frostbeulen . Nuchahmungen
snrückwelsen . ln den Apotheken zu haben .

Instituts' und Priuat
Gelder
auf Hypotheken ans -

zulelhen »073

August Schmitt
Bankkommission

Karlsruhe
Hlrschstr .43 , Tel . 2117 .

finden Sie in meinem
Spezial >OeschSfl

in unübertroffener Auswahl

Uhren -Haus
RICHARD

KITTEL
Karlsruhe

Am stadlgarten 1 / Teief. 2540
(Neuer Hauptbahnhof )

firdBt. spezialhaus lur shmti . Erzeugnisse d. Uhrenindustrie
Sie finden ein ständiges Lager von ca.
■ 150 Haus - Stand - Uhren ■ 89,1

Versand frachtfrei . — Auf Wunseh Teilzahlung
Meine 8 Schaufenster überzeug . Sie von meiner Leistungslähigkeit

Dlei
BeufelfaschE

IBesuchsfaschel
iReise-uerschiußtaschel
] nur von 3675

6escnw.Lämmie
Kronenstr . 5

^ f

3u verkaufen : 2 schöne
Betten , 1 Schrank, 1 Wasch¬
kommode , 1 Rachitisch.
Spiegel , Milder,alles Pol.,
zuf. 275 M , gute Näh¬
maschine 30 M>., Plüsch-
diwan 35 M ., Ausziehtisch
36 JU , Kinderbett mit Ma¬
tratze 20 M.. Fröhlich ,
YHIandstr. 12, Verkaufst

günstig zu verkaufen:

StMimura SS
Ervpriuzrnstratze 2 «.

Eppinger
Industrie

Ztr . ö,8Ü Mk . I

frei Haus



Seite 12 Polksfreund . Donnerstag , IN . Mai 1928

MUMM
In « njerem

Rsch-
SvezialgeschSst!
Mlm

im ganz. 40
FifchPfd.^VLPfg .
im An- 4E

I fchn . Psd . Ww 'l' jb.
Bodensee -
Backfifchr

Pfd . 4 « Pfd .

Braxen
2—3 Pfünder CE

Pfund 03 ^

Ladischrs
iLanbfStbeatn
Tonnerstag , 10 . Mai

Volksbühne 9

Liliom
von Molnar

In Szene gesetzt bon
Felix Baumbach

Lebcndsrische
Flutzhechte
Psd . 1 .25
likarpseu U

Psd. 1 .40 Z
Rordsee -

Schell fische
Schollen

Rotznngen
Schleien

Fette Rirsen »
lachsheringe

Stück 25 P,g .
Geräucherte
Schellfische

Psd . 30 Psg.
Matjesheringe

St 20 und 30 Psg
Matjesfilet

Stück 20 Psg.

Liliom Leitgeb
Julie Bertram
Marie Rademacher
Frau Muscat Ermarth
Luise Quaiier
Frau Hollunker Ziegler
FiScur Bxpnd
Hollunder Gras
Beiseid itloeble
Drechsler Gemmccke
Linzmann Schulze
Stabthauptmann Herz
Berkovics Schneider
Polizeikonzipist Höcker
Schutzmann Mehner
Berittene sPrütcr
Polizisten | Kühne
Polizist von der Trenck

{ B £
Kienschers

von der Trenck
Müller

Anfang 191/, Ul)i\
Ende nach 22 Uhr.

I . Rang u. I . Sperrsitz 5 M
Der IV . Rang ist sür den
allgemeinen Verkauf frei

gehalten . 670

Funge Hahnen
und Snppen -

Hiihner
ans eigener Farm

Marinaden
und Fein -

marinadr » zu
ermäßigt . Preisen .

^ Qeiegeniieitsitäuie!^
2 gebr . Bettstellen
3 .. KUchenbUfetts

1 credenz
1 Kommode, 1 Tisch

alles sehr gut er¬
halten . billig abzu¬

geben beiBaum
30 Erbprinzenstr . 30

» anarienhecke mit einem
Hahn zn verkaufen

Schweizer , Gartenstr . 8,
Hvj l ll . Sch. 467

Arzt
Dr . Reich
Stephan

Freitag , den II . Mai
Zum ersten Mal :

Cafiandra .
Samstag , den 12. Mai

Zum ersten Mal:
Dktobertag .

Colosseum
Vom 1. bis 15 . Mail
tägl . abends 8 Uhr |
Brasilianische

Itevnc 1411

Sascha
Morgowal

EWWer
Speiselmkloffelii

gelbfleischige „Industrie " ,
handverlesen, erstklassig in
Qualität . Lieferung zum
Tagespreis ab Lagergüter
Bahnhof " und frei Keller.

A . Heckmann
Landerprodukt . Großhdlg
Klauprechtstr. 13, Tcl .5908 .

Kröners
Taschenausgaben

bieten den Wiflensstoffunseres Jahrhunderts
in der dem modernen Lebenstempo ange¬
paßten Auswahl und Form

Wir nennen aus der großen Reihe folgende Titel :

Xcbendige Jlnlike
Max Aurels „Selbstbetrachtungen " 2.—
Seneca „Vom glückseligen Leben" 1.75
Eplknrs „Philo | ophie der Lebensfreude" 1.75
Bachosen . Mutterrecht undllrreligion " 3.50
Burckhardt „Die Zeit Konstantins des
Großen " 3.50

3>rakliiche 3>hilofoi)hie
Carnei „Der moderne Mensch " 1.50.. Smiles
„Der Charakter " 2.— . Schopenhauer „Apho¬
rismen zur Lebensweisheit " 1.75. Nietzsche
„Worte sür werdende Menschen " 2 50

Wafifi’friffeiifcfiaff
Haeckel „Welträtsel " 2.76. Francs „Bios " 3.-
Haeckel „Lebenswunder " 3.— u. a . m.
Jeder Band in blaues Leinen geschmackvoll
gebunden
Verlangen Sie das Verzeichnis
Jieachten Sie tmfere
Jluslagen !

D erlagsdruckerei D olksfreund
Karlsruhe / Waldstraße 28 / Fernruf 7020/7021

Abteilung Buchhandlung

Vertreter :
Erna Kappler , Karls¬
ruhe , Klauprechtstr . 42

I

in Birke, Kirschbaum und
Eiche gebeizt, konkurrenz¬
los billig zu verkaufen.
Komplette Zimmer zu
045 .—, 075 . - , 745 .—.«

Hain & Künzler
Qualitätsmbbcl

Garantie — Teilzahlung
Waldstratze O , Rückbau

kein Laden
UNd 3631

SS ein garte «
ll Jöhlingerstraße II .

Trotz ständigem Steigen am Rohgarnmarkt bringen wir durch sehr 8^

stige frühzeitige Abschlüsse zu außergewöhnlich billigen Pi ^eis 0 "

„xy <' viele Tausend Meter
erstklassiger erprobter Qualitäten während dieser Woche
ab Donnerstag , den 10 . Mai , bis Mittwoch , den 16. Mai , in den Verkauf

Weißwaren
Hemdentuche, solide Qualitäten

8o cm br . Mtr . 0.95 0.75 0.58 0 . 38
Wäsebebatist für eleg. Damen¬

wäsche , rein Mako, 80 cm
breit . Mtr . I 25 0 .95 0 .75

Bettdamast, gestreift , 130 cm
breit. Mtr . 1.75 1.20 0 .95

Bettdamast, geblümt , 130 cm
breit . Mtr . 2 .95 2 .43 t .95 1 .60

Bettdamast, weiß , m . färb. Streif. ,
130 cm breit . . Mtr . 3 . 50 2 .) 5 Si . SJ5

HaUStaCh iür Bettücher, [ 50 cm
breit . . . Mtr . 1.95 1 .45

Bettnch-Halblelnen , 150 cm
breit. Mtr . 2 .95 2.45 1 .75

Cretonne für Oberbettücher
150/160 cm breit, prima südd.
Qualitäten . Mtr . 3 .25 2 .45 1 .75

Halbleinen f. Kopfkissen , 80 cm
breit . Mtr . 1.95 1.65 1 . 10

Inlett, federdicht und farbecht
80 cm breit . . Mtr . 1.95 1.60 1 .35

130 cm breit . . Mtr . 3 .50 2 .75 1 .95

Bontwarcii
Pttlloverstoffo in neuer Aus¬

musterung . . . Mir . 0 .95
Blaudrucke für Hauskleider Mtr . 9 .95
Kleiderzeuge , garantiert wasch¬

echt . Mtr . 1.75 1.35 0 .95
Schtirzenstofte , in neuen Streif.

u . Karos, ri2cmbr . , 1. 50 1.25 0 .88
Schürzensatin und Cretonne

80 cm breit , in schön. Mustern
1.50 1.25 0 . 95

Kadett und Satin für Kieler¬
waschkleider, einfarbig und ge¬
streift . Mtr . 1.85 1.50 1 .25

Matratzendrell, 120 cm br. , ein-
färb . , gestr. u . geblümt 2 .45 1.95 1 .50

Bettkattun , 80 cm br . 0 .95 0.75 0 . 58

Befiwäsdie
Kisaenbezng , glatt Cretonne,

solide Ware . . . 0 .95
Kissenbezng m. genäht . Bog . 1 .45 1 .25
Kissenbezug mit Klöppeleinsatz 1 .95
UnterbettUCh , prima Haustuch ,

150X225 . 4 .50 3 .95
Coterbettnch, Halblein . 150/225 4 .95
Oberbettnch, prima Cretonne ,

gebogt, 150X250 . 8.75 6 .50
Damastbezng, 130X180 , gestr . 5 .50

tflemcrsfoSfe
Wollbatist, einfarbig , 80 cm br . ,

moderne Kleiderfarben. . . Mtr . 2 75
Wollmnsseline ,

mnster .
neue' Kleider-
Mtr . 3 .50 2.75 1 .95

Wollmnsseline -Bojrdnren ,
125 cm breit . Mtr . 5 .50 4 .50

Papillon - Stoffe, reine Wolle ,
aparte Streifen y . Schotten . Mir

Pulloverstoffe , moderne Travers¬
streifen m . Metall durchwirkt. . .

2 75

SS 5
Kasha, reine Wolle , 130 cm br. ,

Mir . 4 .50
Woll -Etamine für Jumperkleider,

loo cm breit, aparte Streifen mit
passendem, einfarbig. Stoff Mtr . 0 .00

Mantelstoffe, apart. Karo, 130 cm
brei », reine Wolle . Mtr . 5 . 80

Bordurenstoffe, re
125 cm breit .

Wolle,
. . Mtr . 5 .50

Wasdistoffe
Wäsch-Musseline in mod . schön .

Ausmusterung. . Mtr . 1.25 0.95 0 .58
Sport-Zeflr, einfarb. und gestreift

für Kleider und Hemden, in- _
danthrenfarbig Mtr . 0 .95 0 .75 0 ,o 8

Dirndl -Zeür, mod . Karos , wasch¬
echt . Mtr. 0.95 0 .75

Trachtenstoffe, indanthrenfarbig
neue Künstlerdrucke Mtr . 1 .45 0 .95

Beiderwand - Stoffe, waschecht ,
aparte Streifen , dazu einfarbig
passend. $ . Mir . 1 .3 «>

Waschkrepp, einfarbig, großes
Farbsortiment. Mtr . 0 .08

Gminder Linnen, indanthren ,
80 cm breit. Mtr . 1 .00

Tussor , .aparte Blumenmuster Jür
Gartenkleider, 100 cm brt. Mtr . £ .45

Kleider-Voile, aparte neue Must.
lür leichte Sommerkl . 3 .50 2 .75 1 *05

Voile -Bordüren, bestickt u. bedr .
125 cm breit . . . Mtr . 6 .00 4 .50 2 45

Wäsche - StoffeSpezial - Qnalitäten ff 356116 - ÖIUI 1U 10 Meter - Kupons
langjährig erprobt und als außerordentlich dankbar zn empfehlen

»unmuniuwA

imniiiiumua 1

Spezialmarke . 5 .85 Edelweiß . 7 .75

Handlttdier und Kttdienwäsdie
Gläsertücher , kariert,

% Olrd. 1.50 0 .95
Gläsertücher , % Leinen # ge¬

säumt u . gebändert Stück 0.65 0 .45
Gläsertücher , rein Lernen -jj- ge¬

säumt und gebändert Stück 0.95 0 .75
Wischtücher mit Inschrift, prima

^2Leinen. Stück 0 .85
Küchenhandtücher ges . und geb .

Gerstenk. m . Rand St . 0.500 .38 0 .28

Küchenhandtücher ges . und geb.
grau, Leinen. Stück 0 . 95

Seidenstoffe
Waschkunstseide , großes Färb*

sort. , einig., 70cmbrt . , Mtr . 1.5° ^
Waschseide , aparte neue Muster, £

licht - u . waschecht Mir. 1 .95 i »75 ** i ^
**

Bemberg-Waschseide , einfarbig, ü | ta.
für Kleider u . Wäsche. . . Mtr* * *

^Rohseide , naturfarbig, 80 cm br., *
Mtr . 4 .50 3 .25 **

Rohseide , bedruckt,apart .Kleider ^
Mtr . 6 .— 4*5° *** “ * ■■

Crepe Georgette , reine Seide , ^ piiportloocmbr . , in vieienFarben, Mtr.
Crepe de Chine, schwere Waref Ä ifi

in allen Modefarben . . . . Mtr* * ech- '
Velontine , Wolle m. Seide , 100 cm Obreit, solide Kleiderware. . Mtr .
Mantelseide , schwarz , ioocmbr.

Rips , Faconne, Reversible» *
Mtr. 10.50 7.50

Fonlard-Seide in neuen Kleider-
mustern , 85 cm breit Mtr . 9-5°

Damen -Wäsdie
Taghemden, Träger , in sol . Qual, '

mit Stickerei . *
lĵ

Taghemden, Träger , mit eleganter gij ^
Spitzengarnierung. * r

Hemdhosen mit Klöppelspitze u-
^

gesticktem Mothr
Nachthemnen in weiß , mit farbig ^od.ganzweiß,i. kleidsam.Forme» 1 *

PrlnzeßrÖcke .Achselschluß.oben djt L
... . _ 1 :_ o.: . *• Wlund unten m . breiter Stickerei

Prinzeßröcke, Batist , mit reichen ^ Jj
Val .- Spitzen garniert . * 1

Untertaillen mit Hoblsaum oder
Stickerei . l 65 I

Untertaillen mit breiter Stickerei . fl '
od. Spitze , Achselod. Träger r 95

J?ten

*<fte
a 'lt.

Frolfler-Wäsche
bunt, sus ,

Zimmerhandtücher, ges . und geb .
mit indänthrenfarb. Rand Siück 0 .85

Jacgaard - Handtücher, Halb¬
leinen . . Stück 1.25 0 .95

Jacqnard -Handtüpher,
rein Leinen. . Stück 1 .4 o

Gerstenkorn - Handtücher, rein
Leinen mit Jacquardborte Stück 0 .7 o

Handtücher, 45/100, bunt, au« ^ gjj
gutem KräuselstoflT. i -* 5

Handtücher, 50 : 100 , weiß u. bon*
Handtücher, extra schwer, be¬

sonders preiswert .
Kinder -Badetnch , 80100 , bunt
Badetücher, 100/ 150 , bunt, w

guter Qualität
Badetücher , c» . i45 !i8o , weiß yji

und bunt . • • • • • **
Bademäntel n. Capes in groß' r

wähl , besonders preiswer -

uni

' V

Adler - , Presto -
Qrltsner -

Fahrräder
Nähmaschlnei)

Krsatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellaahlng . gestattet

X. Holtner
Karlsrnlie - MIthlbara
Harmsir .27,EckeRhginsir

1886 Telephon 1886

2 Lichtbilder - Apparate
(großer u. Ileinereri , auch f.
Vereine geeinn.,sind preis¬
wert abzug. Off. u . Ätr.3W9
an das Volksfreundbüro .

Diwans
Chaiselongues

Matratzen , Rüste
nur aus d . Spez -Gesch .

fl . «ehrsdon,str .68
neb . d .HUda-Apotheke

Geschäfts - Eröffnung f*
Die Firma 3685

Georg wiosih
empfiehlt sich für

Spezial - und Haushalt -

Durkopp-
Nähmaschinen

Schiitzenstraße llr . 91
Erleichterte Zahlungs -Bedingungen

onnitho L» u!er-Dl«an- und
|C | # | # i % nkSyj i Steppdecken

■ ohne Anzahlung in
10 Monatsraten Metern

Agay & Glück , Frankfurt a . M . A
(irSßtes Teppleliversand -

Ilnns Ocntschlanils
Schreiben Sie sofort 1

Fahrräfteri snfoiflcrailllOUGI ! Großeinkauf
Herren » n. Damenräder
« uab .- u .Mädch .-Räder
mit langjährig . Garantie
b . 55 u. 68 M . an . Gebr .
Räder werden in Zah

lnng genommen .
Mornpr FahrzrnghdlLvrutri Schütz -nstr.S»

p,.Schmd ".7« i
billig zu verkaufen K 468
Rintheim , Ernststr. 90II .

Starker
zweirädr . . . _
zu verk . Bulach , Neue
Anlagstraße 41 . V47l

Gttuchioier
garantiert sicher wirkend,

"erhältlich
rien , wo nicht, direkt bei „
K. Höllftern, Karlsruhe

c
o.o p *
otTp

i »
o » ; tsTt * '

„Piefke , was tun Sie ,wenn Sie ein Hühnerauge haben ?‘
„Ich tu mir fußkrank melden , Herr L eU^ gt^ |,U

ln ein n t 1 Ahaurnhl ^ ' vi/JpH vAru ;ati (tpt .

kho
Tt

'S

‘ #1

„Unsinn ! „ Lebewphl *“ wird verwendet ,
Wie oft soll ich das noch sagen !
*) Gemeint ist natürlich das berühmte von vw . Ae2

VJCJllOllll . 1BL HitbUUlUU U£i » UerLIIlIULU . wi » V I
Dfohlene Hühneraugen -LiCbewohl und Lebewok *'
Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg ., Lebewohl -FußB *1“ ,^liehe Füßeu . Fußschweiß , Schachtel (2Bäder ) 60
Apotheken u . Drogerien . Wenn Sie keine Enttk û* '
wollen , verlangen Sie ausdrücklich das echte I-«" ]>!•**
«losen und weisen andere , angeblich „ebenso gute

f
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